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Nr. 377. Morgen⸗ Ausgabe. 


Die griechiſch ⸗türkiſche Frage. 

d Die Großmächte ſollen gutem Vernehmen nach Anfang Auguſt 
Fon ihre Botſchafter in Konſtantinopel bei der Pforte eine identiſche 
li e haben überreichen laſſen, worin fie ihr den Rath ertheilen, mög: 
de t bald Commiſſarien zu ernennen, um die im dreizehnten Protokoll 


de erliner Congreſſes angegebene Berichtigung der Grenze zwiſchen 
Ne osmaniſchen Reiche und dem Königreich Griechenland mit Com: 
Marien der griechiſchen Regierung zu vereinbaren. In dem Berliner 
Au tage felber hat jene Protokollnotiz keine Stelle gefunden; dagegen lautet 
Aulkel 27 des Vertrages: „In dem Falle, daß die Hohe Pforte und 
dlechenland nicht dazu gelangen ſollten, ſich über die im 13. Proto⸗ 
le des Berliner Congreſſes angegebene (indiquée) Berichtigung der 
zue zu verſtändigen, behalten ſich Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
ih ankreich, Großbritannien, Itallen und Rußland vor, beiden Theilen 
te Vermittelung zur Erleichterung der Verhandlungen anzubieten.“ 
Ste neue Grenze ſoll fo gezogen werden, daß jedenfalls die ſüdlichſten 
Ihe von Epirus und Theſſallen an das Königreich Griechenland 
ommen; irgend ein geographiſches Merkmal konnte dafür nicht ange: 
hben werden, ebenſo wenig ein ethnographiſches Motiv. 
dez Jenn man Grund dazu hat, heute noch nicht zur Auftheilung 
i 10 osmaniſchen Reiches unter feine Nachbarn und Nationalitäten zu 
ſchrelten, jo muß ſich freilich das Königreich Griechenland und die 


bu dc Nationalität im osmaniſchen Reiche deſſen bescheiden, daß 


Ir 


Forderungen voll und ganz erfüllt werden. Da von einem An⸗ 
fo ide aus fiegreicher Kriegführung mit der Pforte nicht die Rede iſt, 
Van die griechiſche Regierung darauf angewieſen, die Großmächte um 
* endung für eine Berückſichtigung ihrer Wünſche ex ae quo et bono 

bewinnen und es wird mithin weſentlich darauf ankommen, wie 
lun robmächte zur Zeit dabei intereſſirt find, im Königreich Griechen: 
en für ſich Stimmung zu machen. Je nachdem dieſes Intereſſe 
größeres oder ein geringeres iſt, wird auch die Verwendung für 
aas 1 bei der Pforte eine eindringlichere oder eine 

re ſein. 

de Von allen Großmächten iſt Frankreich die einzige geweſen, die auf 
vn Congreſſe mit einem den griechiſchen Forderungen nahe kommen⸗ 
ber Vorſchlage wegen einer Gebietserweiterung des kleinen Königreichs 
6 vorgetreten iſt. Es ſollte darnach die neue türkiſch⸗griechtſche 
dernde von der Mündung des Kalamar (Thyamis der Alten) gegen⸗ 
er Korſu über Janina, die vorwiegend von Griechen bewohnte Haupt⸗ 

t von Epirus, zum Nordrande des theſſaliſchen Beckens und über 
15 Olymp zur Mündung des Salamorla (Peneios der Alten) ver⸗ 
aufen. Die Frage iſt indeſſen im Congreſſe ſelber nicht zum Austrage 
belangt, da fie als eine durch den ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieg nicht un⸗ 
77 hervorgerufene, nicht zu der Competenz des Congreſſes ge⸗ 

te. Es iſt lediglich die Bereitwilligkeit der Pforte ausgeſprochen 
aden, mit Griechenland über die „Berichtigung der Grenze“, wle 
Maudlrderte Gebietsabtretung euphemiſtiſch genannt wurde, in Ver⸗ 
ag en einzutreten, für deren Erleichterung die übrigen Congreß⸗ 
5 e ihre guten Dienſte angeboten haben. So find denn die fran⸗ 
IM en Vorſchläge, welchen Italien feine Unterſtützung angedeihen 
ren. 9 den ede der Pforte lediglich ad refe- 
genommen worden, 

die Ee iſt immerhin intereſſant zu ſehen, wie diejenigen beiden Mächte, 
Na „Mittelmeerſtaaten“ ein Intereſſe daran haben, dort nicht eine 

de Macht, England, zu einem Uebergewicht gelangen zu laſſen, 
daran frigſten darauf bedacht geweſen ſind, das gleichmäßig mit ihnen 
0 Eh intereſſirte Königreich Griechenland zur Vormacht der Balkan⸗ 
dne Mel zu erhöhen, während Deflerreih und Rußland wie das, bei 
entf Conſenſus Belder in Orientdingen einer eigenen Politik ſich 
und ügende Deutſchland in verhältnißmäßig kühler Reſerve beharrien 
und England der Pforte, als Gegenleiſtung für die Abtretung Cyperns 
Gib Anerkennung der engliſchen Schutzhoheit über ſein aſtatiſches 
Gez, die Zuſicherung ertheilt hatte, dafür Sorge zu tragen, daß eine 
hi ietsabtretung an Griechenland im Berliner Vertrag 
der tpulirt werde, ſondern späteren Verhandlungen zwiſchen 

Fler und Griechenland vorbehalten bleibe. 

Yon le engliſchen Intereſſen im Orient ſind durch die Convenllon 
aß 4. Jani in einer fo ausgiebigen Weiſe direct geſichert worden, 
ble eine Begünſtigung der Forderungen Griechenlands nach einer Ge⸗ 
mulſcelterung nicht mehr unter dem Geſichtspunkte eines indirecten 
ſceinden Intereſſes, als eine Aufgabe der engliſchen Orientpolitik er⸗ 
Eng en kann. Der in Konſtantinopel zur Zeit überwiegende Einfluß 
el, 106 wird daher auch ſchwerlich in dem Sinne zur Verwendung 
Aue, daß England in die Pforte dringen wird, ſich mit den durch 
Neige des Berliner Vertrages vorgeſehenen Verhandlungen wegen 
wehr igung der türkiſch⸗griechiſchen Grenze zu beeilen, geſchweige denn 
land als die nothdürftigſte Abfindung der Forderungen Grlechen⸗ 
Athen gewähren. In demſelben Maße muß und wird zwiſchen 
Nubjap, ad Petersburg eine Annäherung flattfinden. Die 
berann8 der Abſichten Rußlands, auf der Balkanhalbinſel eine Con⸗ 
dat gege ſlaviſcher Staaten unter ruſſiſchem Protectorat zu begründen, 
der Mider dem entſchiedenen Widerſtande Europa's und vor Allem 
dleetreicht leſer Richtung hin mit ihren Lebensintereſſen gravitirenden 
inaug pr zungarifhen Monarchie bis auf eine ungewiſſe Zukunft 
beſnebn ertagt werden müffen. Demnächſt werden ſich die Expanſions⸗ 
bereilg Nen Rußlands wieder mehr in Aſien geltend machen, von wo 
ulſtan k achrichten über einen ruſſiſchen Kriegözug bis gegen Afgha⸗ 
von ruſſiſ nach Europa gelangt find. Für die nächſte Zeit wird daher 
en et Seite auf der Balkanhalbinſel wieder eine der öffent⸗ 
kalege zu Ta Europas homogenere Politik, als die in dem letzten 
ad tann e getretene panſlaviſtiſche, befolgt werden. Griechen⸗ 
N toten wieder darauf rechnen, von Rußland 
e weniger G on genommen zu werden und zwar um ſo mehr, 
in m0 gland dazu geneigt iſt, ſich ſeiner anzunehmen. 
b Konſtantinon es daher demnächſt erleben, daß der ruſſiſche Botſchafter 
— liner Vert mit Nachdruck für die Eröffnung der im Artikel 24 
ſchlgung“ ai. age vorgeſehenen Unterhandlungen über die „Grenz⸗ 
d, Alle Welt wi Griechenland eintreten wird. 
Torte dieſe ex rd England dafür verantwortlich machen, wenn bie 
155 5 1 zieht 945 191 10 zu nen auen 

„ ü es als klein und ſchwach le zu überwältigen 
dab nig nc Fake der Convention vom 4. Juni d. J. iſt Eng: 

k der Lage die Vergntwortlichkelt für die Politik der 
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Reunnndfünfzigfter Nahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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kpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Feng el, Aang 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 15. Auguſt 1878. 
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Pforte abzulehnen; der Se chutzherr hat für die Handlungen des Schüg: ſchule und fröhlich blähendem Kindergarten in Stuttgart, von ſehr 


lings, wie für feine eigenen einzuſtehen. 


rauen re ch t. 
AR, Th. Wellmann. 
Die Parteien 
Von den Abgeordneten Dr. Schlager. 


das Herz gelegt. 


2, in Waldeck, Bückeburg, Detmold, Sachſen, Baden, Würtemberg, 
Mecklenburg, Weimar je 1. Auf den preußiſchen Seminarien zu 
Berlin, Breslau, Drolßig, Poſen, Münfler und Saarburg befanden 
ſich 470 Schülerinnen im Jahre 1876; jetzt tritt noch Xanten und 
ein für Schleswig⸗ Holſtein beabſichtigtes Seminar hinzu. Louiſe 
Büchner erklärt das preußiſche Prüfungsverfahren trotz der von um⸗ 
ſichtigen Fachmännern getadelten übermäßigen Anſprüche an kirchliches 
Wiſſen für das beſtgeordnete; doch wird neuerdings in der „Tribüne,“ 
welche die Zahl der an preußiſchen Elementarſchulen angeſtellten Lehre: 
rinnen auf etwa 1500 angiebt, für die 47 Toͤchterſchulen Berlins das 
eine mit der Auguſtaſchule verbundene Seminar für unzureichend und 
die Aufnahmeprüfung wegen Bevorzugung der Auguſtaſchülerinnen für 
unzuverläßig gehalten. Auch der „Frauenanwalt“ klagt über Mangel 
tüchtig vorgebildeter Lehrerinnen in Berlin. An ſtädtiſchen Anſtalten, 
mit denen vielfach Seminare verbunden find, werden in dem Almanach 
169 aufgeführt, darunter in Hannover 5, in Breslau 4, in Berlin, 
Stettin, Frankfurt a. M. je 3. Beſonders gerühmt wird die Gewerbe⸗ 
ſchule zu Brieg. f a 

Die Hauptkraft weiblicher Verbeſſerung liegt noch immer in Einzel⸗ 
unternehmungen und Vereinsthätigkeit nach dem Vorgange und Vor: 
bilde Lettes. Wenn die höheren Toͤchterſchulen, die wir faſt in jeder 
deutſchen Mittelſtadt finden, häufig von einzelnen Perſonen zu eignem 
und fremdem Nutz und Frommen gegründet ſind, ſo haben ſich zu⸗ 
gleich die immer zahlreicher und thellweiſe unter fürſtlichem Schutze 
auftretenden Vereine der Lette'ſchen Gedanken zu ergiebigſter Aus⸗ 
beutung und weiterer Entwickelung bemächtigt. Der Scholz'ſchen 
Zeichnenakademie in Berlin iſt die Zeichnenſchule des Vereins der 
Künſtletinnen, nebſt den Zeichnen⸗ und Modellircurſen für Frauen am 
deutſchen Gewerbemuſeum zur Seite getreten. Die Fortbil dungsſchule 
für Berlinerinnen ward von Frau Lina Morgenſtern, das Victoria⸗ 
Lyceum von Mlß Archer, das Lyceum zu Breslau von Fräulein 
Thilo, zu Darmſtadt von Loulſe Büchner gegründet, in Leipzig eine 
kaufmänniſche Lehranſtalt von Dr. Fiebig errichtet. Fortbildungs⸗ und 
Handelsſchulen für Frauen, ſowie Kunſtſchulen in München und Stutt⸗ 
gart, Induſtrleſchulen in Nürnberg und Reutlingen, die Fortbildungs⸗ 
ſchule in Ludwigsburg werden als Erfolge der Einzelthätigkeit gerühmt 
aber von vereinten Anſtrengungen übertroffen, aus denen nicht nur die 
Gewerbeſchulen in Hamburg und Roſtock, ſowie zahlreichſte Kinder⸗ 
gärten, Arbeitsſchulen und Fortbildungsſchulen, ſondern auch Hilfs⸗ 
anſtalten, wie das Magdalenenſtift, das Heimathshaus für Tochter 
höherer Stände und die allgemeine Penſionsanſtalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen hervorgegangen, und des beſten Erfolges würdig 
find. Die Magdalenenhilfe, im Jahre 1876 auf Veranlaſſung der 
Kaiſerin als Zuflucht gefallener Mädchen gegründet, hat vom October 
1877 bis Jult 1878 von etwa 60 Frauenzimmern die meiſten zu 
einem geordneten ſütlichen Leben zurückgeführt. Das Heimathshaus, 
mit welchem eine Handels⸗ und Gewerbeſchule, ſowie Arbeitsnachweiſung 
verbunden iſt, hatte im Jahre 1877 im Ganzen 68 Penſlonatrinnen. 
Die Theilnehmer find außerhalb Berlins faſt ausſchließlich Mitglieder 
des Richterſtandes. Der Penſionsanſtalt gehören 742 Mitglieder. an. 
Auch den Berliner Verein zur Verpflegung und Unterſtützung armer 
Wöͤchnerinnen dürfen wir nicht unerwähnt laſſen. Von ihm erhielten 
2587 Frauen im Jahre 1876 und 2879 Frauen im folgenden Jahre 
Unterſtützung. a 

Die Vereine greifen nach allen Seiten in die weiblichen DVerhält- 
niſſe ein. Der badiſche Frauenverein unter dem Schutze der Groß⸗ 
herzogin und der davon abgezweigte, nach ſeiner Schützerin genannte 
Altceverein zu Darmſtadt haben die Verbeſſerung des weiblichen Hand⸗ 
arbeitsunte rrichtes und die Ausbildung von Krankenpflegerinnen ſich 
zur Aufgabe gemacht. Die deutſchen Frauenhilfs⸗ und Pflegevereine 
fahen ihren zweiten Verbandstag zu Dresden am 26. April d. J. 
nicht nur durch die Theilnahme der ſächſiſchen Königin, ſondern auch 
durch den Beſuch der Deutſchen Kaiſerin geehrt. Vereine deutſcher 
Lehrerinnen und Erzieherinnen, Arbeiterinnenverein, Vetein für 
Familien⸗ und Volkserziehung, für Volksbildung, zur Beförderung 
Fröbel'ſcher Kindergärten, allgemeiner Erziehungsberein, Frauenbil⸗ 
dungs⸗ und Grwerbövereine zu Breslau, Bremen, Braunſchweig, 
Dresden, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Stutt: 
gart, Kaſſel und vielen anderen Städten, Volksküchenderein — wer 
zählt die Völter, nennt die Namen, welche, die Spalten des „Frauen⸗ 
anwalts“ mit ihrem Ruhme erfüllend, ihre Thätigkeit und deren Er⸗ 
folge als die Morgenröthe der neuen Menſchheit anprelſen? i 

Nicht alle find fo beſchelden, wie der Breslauer Frauen» 
bildungsverein, der uns mit ſachlicher anſprechender Einfachheit 
darüber Auskunft giebt, daß der Auſſchwung ſeiner Fortbildungsſchule, 
durch Gewährung ſtädtiſcher Räumlichkeiten und einer jährlichen Bei⸗ 
hilſe von 400 M. befördert, die Errichtung einer zweiten Anſtalt 
nöthig gemacht habe. Wir ſtimmen von ganzem Herzen dem lebhaften 
Wunſche bei, daß das Beſtreben, „den Schülerinnen foviel als moͤglich 
gute zweckentſprechende Stellungen zu verſchaffen, überhaupt ihnen nur 
Gutes zu bieten und ihr Wiſſen immer mehr zu bereichern“, weiter 
gedeihen und Früchte nagen möge. Auch der Frauenerwerbsverein 
zu Bremen verſichert uns feines bedachtſamen Sinnes, der, jeder 
Ueberſtürzung fremd, doch ein ruhiges ſtetiges Fortſchreiten nicht aus: 
ſchließt und gleich den Frauenbildungsvereinen zu Frankfurt a. M. 
und Kaſſel mit thatſächlichen ſchrittwelſen Erfolgen ' zufrieden if. — 
Dann aber leſen wir von glänzenden Erzeugniſſen der Frauenarbeits⸗ 


2. 
Dr. Virchow, Dlrichlet 
wurde die allgemeine Förderung der weiblichen Bildung, Elnrichtung 
von Volksſchullehrerinnen⸗Seminarlen, Gebrabich weiblicher Lehrkräfte 
und beſſere Stellung derſelben an den höheren Toͤchterſchulen, Aus: 
bildung von Turnlehrerinnen, Unterricht für Mädchen in Künſten und 
Kunſthandwerken an den Prooinzialatademien der Staatsregierung an 
Es iſt dafür Manches geſchehen und noch in Ausſicht. 
Der Schulenalmanach für 1878 zählt 33 Bildungseinrichtungen deutſcher 
Staaten für Frauen auf, darunter in den anhaltiſchen Ländern allein 
5, in Baiern 6, in Preußen 10, in Braunſchweig und im Elaß je 


erfreulichen und höchſter Anerkennung gewürdigten Prüfungsergebniſſen 
in Darmſtadt, von wunderbarer Bekehrung und Begeiſterung der 
kühlen Hannoveraner für die Frauenſache. Der Verein der Känſtle⸗ 
rinnen und Kunſtfreundinnen ſieht mit Befriedigung auf das Ergebniß 
der ſoeben geſchloſſenen Kunftausflellung zurück und rühmt die großen 
Fortſchritte zahlreicher Künſtlerinnen mit männlicher Ausdrucksweiſe. 


immer neue Aeſte anſetzt und zur ſchützenden verzweigten Krone ver⸗ 
einigt. Er ſpricht von weitem Arbeitsfelde, immer ſchwierigerer und 
mannigfaltigerer Aufgabe, ohne und darüber Rechenſchaſt zu geben, 
wie viele Zeit und Luſt für das Arbeitsfeld und die Aufgabe des 
eignen Hauſes übrig bleibt, auf welche doch ſelbſt Louiſe Büchner die 
Thaͤtigkeit der Gattin und Mutter zuerſt hinweiſt. Auch der Volks⸗ 
kächenverein rühmt ſich ſeiner Leiſtungen: aber Frau Mathilde Reichardt 
Stromberg, obwohl ſie in ihren Briefen an Fanny Lewald die Wohl⸗ 
thätlgkeitsanſtalt anerkennt, verwirft gleichwohl die Anpreiſung gemein⸗ 
ſamer Speiſeanſtalten an Stelle des häuslichen Herdes. 

Exweiſt ſich auch hier wieder das Heraustreten in dle Oeffentlich⸗ 
keit und das daraus entſpringende, auf Aeußerlichkeiten beruhende 
Selbſtlob als das Gegentheil jener fittſamen Beſcheidenhelt und ſchüch⸗ 
ternen Zurückhaltung, welche zu allen Zeiten und bei allen Völkern 
für die größte Tugend und den machtvollſten Reiz des Weibes gehalten 
wurden, ſo wird die Verlegung der Frauenbildung in ein formales 
Wiſſen und Können und das Hinausrücken der Vereinsziele bis zur 
unbedingten bürgerlichen Gleichſtellung noch bedenklicher. Herder fagt: 
„Alles Uebertreibende und Uebertriebene geht vorüber. Jede Bewegung 
ſuchet den Schwerpunkt, auf welchem fie ruhen mochte.“ Die Ver⸗ 
einigung chriſtlicher Nächſtenliebe mit weiblichem, gegen alles Ungerechte 
und Gemeine ſich auflehnendem Herzen und umſichtiger bürgerlicher 
Thatkraſt iſt der feſte Schwerpunkt der Lette ſchen Beſtrebumgen. Daraus 
erwächſt die Verbeſſerung der Weiblichkeit innerhalb ihres häuslich⸗ſitt⸗ 
lichen, von Natur und Offenbarung vorgezeichneten Berufes durch 
Bildung und Arbeit als thatſächlich nothwendiges, begrenztes und er⸗ 
relchbares Ziel und zugleich als Aufforderung zur Theilnahme an dem 
uralten, aber in unſeren Tagen zur höchſten Heftigkeit entſtammten 
Kampfe gegen Unwiſſenheit und deren unſittliche Folgen. Was darüber 
hinaus nach den Seifenblaſen amerikaniſcher und engliſcher Freiheit 
haſcht, verleugnet Lette's Sinn und geräth auf die ſchiefe Bahn des 
allgemeinen Frauenvereins, welchem die Lette'ſche Richtung ſeit ihren 
im Jahre 1869 eingerichteten Verbandstagen näher und mit ihm in 
Berührung getreten iſt. Wir ſtellen den Ausſpruch von Benzel⸗ 
Sternau dagegen: „Höchſt ſelten vermännlicht ſich ein Weib ohne 
eigenen und fremden Nachiheil.“ 
der offentlichen Thätigkeit, durch welche fie in Ueberweiblichkeit, aus 
dieſer vermöge unbegrenzter Nachahmungsſucht in mannshafte Unweib⸗ 
lichkeit gerathen und ſchließlich den Soclaliſten zur Beute werden. Das 
Beſtreben, Entgegengeſetztes zu verbinden, verwickelt ſich in Wider⸗ 
ſprüche. 
und Gewohnheiten, welche unſer deutſches Familienleben immer be⸗ 
herrſcht haben, ſich loslöͤſen, ſondern nur von den Feſſeln der Unwiſſen⸗ 


religlöſe und gemüthliche Grundlage aller Sitte und Familie, indem 
man das bloße Wiſſen und Können für den ſſcherſten Damm 
gegen alle Unbill des Lebens erklärt, ohne an den Spruch zu denken: 


der Wahrheit kommen“. Der Hamburger Fröbelverein, der nach ſeiner 
eigenen Erklärung unter den vielen ſegensreichen Einrichtungen ſeiner 
Stadt eine nicht unbedeutende Stellung einnimmt und während ſeines 
17jährigen Beſtehens weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hin⸗ 
aus gewirkt hat, rühmt ſich, weit über tauſend junge Mädchen zur 
Erneuerung der Kinderſtube in durchgreifender Weiſe befähigt und zu 
tüchtigen Hilfskräften der treuen Mutter für ihr häusliches Heiligthum 
herangebildet zu haben. Wir wollen dies gern gelten laſſen und nur 
dagegen warnen, daß man aus der Helferin durch Ueberſchätzung eine 
Nebenbuhlerin macht, indem man von den Kindergärten und Beſchäf⸗ 


Der Berliner Hausfranenverein vergleicht ſich mit einem Baume, der 


Auch Riehl warnt die Frauen vor 


Man verſichert uns, daß die Frauen nicht von den Sitten 


heit ſich befreien ſollen, um den männlichen Mitgliedern der Familie 
helfend und fordernd zur Seite zu ſtehen; aber man verleugnet die 


„Lernen und lernen immerdar und konnen doch nicht zur Erkenntniß 


tigungöfpielen mehr erwartet, als von der natürlichen Erziehung durch 


die Familie, in welcher doch die Leitung und das Vorbild der Eltern 
kräftiger wirkt, mehr Freiheit in der Zucht gewährt und daher die 
frohherzige Kindlichkeit vor Altklugheit und Ueberreife mehr bewahrt, 
als alle künſtlichen, wenn auch durch die Entartung des Hauſes leider 
vielfach nothwendigen Erſatzmittel, welche immer die Entwickelung treib⸗ 
hausartig herausbringen und mit des Gedankens Bläſſe ankränkeln. 
Die Fröbelvereine werden eher verdächtigt, als empfohlen, wenn ſie 
uns gerühmt werden als die treueſten Bundesgenoſſen für die För⸗ 
derung höherer Ausbildung und Erwerbsthatigkeit der Frauen, nicht 
nur weil ſie einer großen Anzahl Frauen einen ihrem eigenſten Weſen 
entſprechenden ſegensreichen Beruf eröffnen, ſondern noch weit mehr, 
weil durch fe „eine Reform in der Frauenerziehung wie in der Men⸗ 
ſchenerziehung überhaupt angeſtrebt wird, die als eine Grundbedingung 
für ein erfolgreiches Wirken aller dieſer Bemühungen aufgeſtellt wer⸗ 
den muß“. Wir vermiſſen in dieſer hochklingenden und allverſprechen⸗ 
den Redewendung der jungfräulichen Schriftführerin des Letie⸗Vereins 


und Herausgeberin des „Deulſchen Frauenanwalts“ ganz und gar die 
Lette'ſche Gedankenſchärſe und Beſtimmtheit und müſſen uns darüber 


mit der Bemerkung Wilhelm v. Humboldt's tröflen: „Beſtimmtheit iſt 
ein ebenſo charakteriſtiſches Merkmal männlicher Bildung, als es Reiz 
und Anmuth bei der weiblichen if.’ 


Breslau, 14. Auguſt. 


Die hieſigen Socialdemokraten können ſtolz auf den Sieg ſein, den ſie 
im Oſibezirk unſerer Stadt erfochten; faſt die ganze Berliner Preſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich mit den Breslauer Wahlen. So ſchreibt beiſpielsweiſe die 
„Nat..“ in ihrer heutigen Nummer: 

Die Zablen in Breslau find ſehr lehrreich. Man wird einen Augen⸗ 
blic dabei verweilen müſſen, was dieſelben eigentlich bedeuten. Die 
„neue Partei“, welche ſich erſt kurze Zeit vor den Wahlen in Breslau 
unter dar Aegide der „Schlleſiſchen Zeitung“ gebildet dat und von der 
„Neuen Preuß. Zig.“ in -bejondere Protection genommen worden war, 
stell, recht eigentlich die Verkörperung der von der Provinzſal⸗Correſpon⸗ 
denz“ in die Wahlkämpfe hineingetragenen Tendenz dar. Das war das jeitg- 
Zuſammenſchließen der wabrbaftſtaatserbaltenden Kräfte, das ganze Beamter., 
ihum der Probinzialganptitant und deſſen Anhang, dis Geiſtlichtei Muc eder 


— EEE WE 


det beſihenden Klaſſen aus Stad, und Land, das war eine zuderläſſige 
Stute, ein treuer Genoſſe der, Regierung in der ſchweren Kampfe gegen 
die Socialdemokratie. W ederboll hat man auf jener Seite feine Genug⸗ 
iduung über das Erſterten dieſer neuen Parteibildung ausgedrügt; jetzt 


* N 
lungen, fo lauge ſich dieſelben in den geſetzlichen Schranken ballen, niht 
zu verbieten. . 

In Mialand bat vor Kurzem der Redacteur der zu Genua erſcheinenden 
Zeitung „Caffaro“ die Gelegenheit wahrgenommen, den ibm beſteundeten 
Ttiniſterpräſidenten zu fragen, wie es mit Trient und Trieſt ſtehe. Cairolis 
Geſicht, erzählt eine römiſche Correſpondenz der „5. N.“, habe darauf Tr 
binetten das ſtaatsrechlliche Verhältniß Bosniens zu vereinbaren, welche Ber: fort große Traurigkeit verrathen, bald aber habe er wieder feine gewoͤhn⸗ 


geworden, auz Wien gemelvel: Indikecte Privat-Telegramme laſſen die 
Hauptkraft des Aufftandes durch die letzten Kämpfe durchaus nicht erſchöpft 
erſcheinen. Die Hauptentſcheidung iſt erſt ſpäter zu erwarten. Die Fort: 
liegt eine pro/ti robe ihrer Leiftungsfäbigteit vor; ſetzung der ſterreichiſch⸗türiſchen Verhandlungen iſt nur dann wieder mög⸗ 
N wahrhaft Fa ene Parten anſtatt die Enciolvemstratie im lich, wenn die Beſetzung Bosniens vollendet iſt. Wahrſcheinlich wird es 


Wahlkampfs zu beſteben, datte nichts Dringenderes zu bun, als einen dann Oeſterreich gelingen, durch unmittelbare Verſtändigung mit den Ca- 
Nationalliberalen aus feinem Wahlkreiſe zu verdrängen 
und lann nicht einmal verhindern, daß ein Theil des von ihr geworbenen 


Anhanges ind ſocialde mokratiſſche as: überging. Schon am 
20. Jo nuar 1877 hatten bei den Breslauer die So, n 

o viel Terrain gewonnen, daß ihre Candidaten mit je einem liberalen 
Landidaten — die nattonalliberale und die Fortſchrittspartei hatten ſich 
Borber über gemeinſame Candidaten nicht zu verſtändigen vermocht — zur 
Stichwahl kamen. Damals gab es aber die „neue Portei“ noch nicht; 


bei den Stichwablen wie bei den Nachwahlen wurden die Socialdemokraten mung 


ton den Liberalen und den Conſervativen vereint geſchlagen. 

8 Das Gebabren der Breslauer „neuen Partei“ iſt ferner ein augen: 
fälliger Beweis dafür, welches Maß von Verwirrung die Regierung damit 
im Lande angerichtet bat, daß ſie den Wahlkampf gegen die national: 


ablen die Socialdemokraten zum Berliner Vertrag bilden würde. 


einbarung, gleichviel ob die Pforte zuſtimmt, oder nicht, eins Art Nachtrag 
Dieſe Meldung ammt aus guter 
Quelle. Mit Karatbeodori, der noch in Wien weilt, derhandelt Andraſſy 
gar nicht mehr und bat überhaupt auf deſſen erſte Vorſchläge 
wegen Anerkennung der Souveränetät des Sultans, wegen einer Beſtim⸗ 
der Beſetzungsfriſt und wegen der mohar snaniihen Kirchengüter 
Vakuſs niemals Gegenvorſchläge gemacht, da ihrn die türkiſchen Vorſchläge 
unannehmbar erſchienen. Die Pforte iſt Überzew at, daß es niemals Andraſſy's 
Abſicht geweſen ſei, eine Convention abzuschießen. — Die Situation, welche 


liberale Partei ſährte. Der Unterſchied, der dabei zwiſchen dem linken ſich innerhalb der letzten Wochen herang s ebildet, ſchildert ein Wiener Blatt 


und rechten Flügel, zwiſchen der Partei ſelbſt und ihren Führern gemacht 
wurde, war viel zu ſubtil, um von der großen Maſſe der Wähler ver: 
ſtauden zu werden. Zudem fiel der Samen, den das halbamtliche Blatt 
ausſtreuſe, im conſervativen Lager auf recht fruchtbaren Boden; die 
Wähler, welche mit den bier gezogenen Früchten geſpeiſt wurden, mußten 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß „nationalliberal“ gleichbedeutend mit 
„regierungsſeindlich“ wäre, daß ein Nationalliberaler zu den wahrhaft 
„patriotiſchen Männern“ nicht zu rechnen ſei. So nur allein war es 
möglich, daß Mitglieder jener Partei nach dem Herzen der „Schleſiſchen 
Zeitung“ bei der Stichwahl in bellen Haufen für den Socialdemokraten 
ſtimmten. Da ihren nur die Wahl zwiſchen zwei Regierungsfeinden 
blieb, kehrten ſie dem Nationalliberalen als dem ſchlimmeren den Rücken. 
Die nationalliberale Partei verdankt dem Vorgeben der Regierung gegen 
ſie den Verluſt von einer Anzahl Sitze im Reichstage. Ob der Schaden, 
den die Regierung ſich ſelbn geſhan, den die Sache der Ordnung erlitten, 
zii noch viel ſchwerer ins Gewicht fällt, das wird die nächſte Zeit 


Die „nat. ⸗lib. Correſp.“ ſchließt einen Artikel über denſelben Gegenſtand 
mit den Worten: 

Die einfachen Zahlen liefern den abſoluten Beweis, daß bei der engeren 
Wabl nicht nur das Centrum, ſondern auch ein guter Theil der Anhän⸗ 
ger der „neuen Partei“ für den Socialdemokraten geſtimmt haben. Man 
müßte denn ein ſocialiſtiſches Reſervecontingent von tauſenden von Stim⸗ 
mer annehmen, was doch undenkbar iſt. Dann aber hätte ſich die Hälfte 
des conferbativen „neuen Vereins“ der Wahl enthalten, und das iſt ein 
faſt ebenſo ſchwerer Vorwurf, namentlich gegenüber einem jo gemäßigten 
Manne, wie dem früheren Abg. Molinari. Es iſt dies ein craſſes 
Beiſpiel, welche frevelhafte Taktik die conſervativ⸗gouver 
nementale Agitation befolgte und welche verderblichen Früchte ſie 
bervorbrachte. Das lehrreiche Beiſpiel wird uns zur Beleuchtung dieſer 
Wahlbewegung noch öfters dienlich fein. 

Dir Entſcheidung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in Sachen Dr. 
Kalthoffs ſucht feine Abſetzung durch den Nachweis zu begründen, daß 
4) ſein amtliches Verhalten hinſichtlich der Verkündigung der religiöfen Lebre 
mach 866 und 103 des Allgemeinen Landrechts II., 11 als eine grobe Ver⸗ 
gehung gegen die Kirchenordnnngen und die darin vorgeſchriebenen Amts⸗ 
pflichten erachtet werden müſſe und 2) feine Aeußerunngen über die heilige 
Schrift, das Wunder und die Perſon Cbriſti den Grundbegriffen der evange⸗ 
iſchen Kirchen viderſprechen und nach $ 73 des Landrechts die Abſetzung rechtferti⸗ 
gen. Sein Verhalten nach der Amtsſuspenſion wird nur als Hilfsmoment der 
Begründung der Abſetzung angewendet. — Durch die Leugnung jeder objectiven 
Grenze der Lehrfreiheit in der evangeliſchen Kirche, habe er ſich in un⸗ 
werſöbnlichen Widerſpruch mit dem Ordinationsgelübde, das die h. Schrift 
als alleinige Glaubensnorm betrachte, geſetzt, wie auch die Leugnung jedes 
wunderbaren Wirkens Gottes in der Welt und die unbedingte Verwerfung 


der Gotimenſchbeit Chriſti zur Leugnung jeder Offenbarung Gottes führen | bandel ſtaatlich in die Hand zu nehmen, zu ſammeln geſucht und hat dar 


müfe. Dr. Kalthoff gedenkt gegen dieſes Urtheil Berufung bei dem Ge⸗ 
richtshof für kirchliche Angelegenheiten einzulegen. Die Actenflüde der Ber: 
Handlungen der zweiten Inſtanz werden demnächſt im Verlag von C. Wagner 
in Schwiebus erſcheinen. 

In Ungann nähern ſich die Wahlen ihrem Ende. Die liberalen Parteien 
dürfen mit dem Ergebniß derſelben zufrieden ſein. 


ſehr richtig wie folgt: „Behutſamer ſired die Pforten des Janustempels nech 
nie geöffnet worden, als vermalep. in Oeſterreich. Graf Andraſſy vermied 
jedes laute kriegeriſche Wort, ura den Krieg nicht aufzuwecken. Und nun 
iſt der Krieg dennoch erwacht und wir ſtehen im Kampfe zwar nicht gegen 
die Türkei, wohl aber gegen die Türken. Der Fanatismus, der ſich uns 
entgegenſtellt, hat eben boch den Islam, bat die Verzweiflung um ein ſter⸗ 
beudes Reich, um eine erlöſchende Macht zur Quelle.“ Charakteriſtiſch für 
die Stimmung iſt, daß in dem Treffen bei Zepce eine rothſeidene Fahne 
mit der Inſchrift: „Tod den Fremdlingen“, von den Oeſterreichern er⸗ 
beutet wurde. 

Wegen der Räumung der ruſſiſchen Poſitionen vor Konſtantinopel 
dauern die Pourparlers in ihrer bisherigen, ſchwankenden Weiſe noch immer 
fort. General Totleben ſoll der Pforte verſichert haben, daß nach der voll⸗ 
ſtändigen Räumung Varna's ſeine Truppen ſich innerhalb drei Wochen von 
Rodoſto, Silivri und San Stefano vollſtändig bis nach Tſchataldja zurück⸗ 
gezogen haben werden. Sollte es wirklich dazu kommen, ſo iſt es, wie der 
„P. C.“ aus Konſtantinepel geſchrieben wird, dagegen mehr als ſicher, daß 
die Ruſſen die letztgenannte Poſition nicht ſobald aufgeben werden. 


iſt vom Sultan wiederholt empfangen worden und hat auch einige Male 


den. 


ſuche, daß ihm das Beſatzungsrecht in den Dardanellen⸗Schlöſſern ein⸗ 
geräumt werde. Es heißt, daß der Großvezier Sapfet Paſcha ſich dem Vers 


dem Miniſterrathe beigewohnt. Wie man glaubt, iſt er wegen der eventuell eini 
gegen Griechenland zu ergreifenden Maßregeln beſonders conſultirt wor⸗ pativen 
Man verſichert, wie die oben citirte Correſpondenz erzählt, daß] Docume 
England ſeit einigen Tagen bei der Pforte ſehr ernft dahin zu wirken] bemerkt 


langen Englands nicht ganz abgeneigt zeige, dagegen wolle der Sultan ein Comite ſagen, 
davon nicht einmal ſprechen bören. Man verſichert, daß Admiral Hornby. drei Bonapartiſten 


liche gewinnende Miene gezeigt und geantwortet: „Brauche ich es Ihnen 
erſt zu ſagen? Der Augenblick, mich daran zu erinnern, iſt ſchlecht gewählt. j 
Welcher Italiener, vom Könige angefangen, würde nicht die völlige Einigung 
Italiens wünſchen? Wie hätte man aber jene Gebiete auf dem Congreſſe, 
auf welchem Oeſterreich rückſichtlich der Occupation Bosniens alle Machte | 
für ſich hatte, verlangen folen? Wir wären vollſtändig iſolirt geblieben 
und würden, wenn wir die Trientiner Frage hervorgebracht hätten, uns 
eine Niederlage zugezogen haben. Man hat Unrecht gethan, den Grafen 
Corti anzuklagen. Wir werden uns auf die Zukunft vorzubereiten wiſſen. 
Mehr kann ich Ihnen nicht ſagen.“ Der Correſpondent des „Caffart 
fragte darauf: „Und der König?“ Cairoli aber antwortete: „Der König iſt 
glücklich darüber, daß die Bevölkerungen ihn und ſeine Familie übera 
enthuſiaſtiſch empfangen und hat volles Zutrauen zu uns, feinen Miniſtern. 
Ja, ich kann ſagen, feine Loyalität, fein Vertrauen haben keine Grenzen⸗ 
Er erzählt uns zuweilen lächelnd von Leuten, welche ihn vor der Gefahr 
warnen, ſolche freiſinnige Männer, wie wir find, um ſich zu haben. Der 
Monarch fühlt ſich glücklich und hat kein anderes Verlangen als mit und 
für das Wohl feines Volkes zu arbeiten. Das Land möge wiſſen, daß der 
König und ſeine Regierung einig darin ſind, den Gebrauch der geſetzlichen 
Freiheiten zu garantiren und namentlich das Verſammlungsrecht nicht zu 
ſchmälern, obwohl es Leute giebt, welche rathen, man ſolle einige der durch 
die Verfaſſung garantirten Freiheiten ſuspendiren. Um dieſe Ratbſchläge 
zu rechtfertigen, haben fie die Lüge verbreitet, der Regierung wären drohende 
Noten vom Auslande zugegangen. Keine fremde Regierung hat eine Dro⸗ 
bung ausgeſprochen, das Land mag ruhig ſein. So lange wir am Ruder 
find, wird das Geſetz allein regieren und herrſchen. Der König will es 
gleichfalls fo und beſitzt den edlen Ehrgeiz, zu beweiſen, daß die Lovalilät 
die erſte Pflicht eines conſtitutionellen Monarchen ift, die Lopalität, welche 


Der vor einigen Tagen aus Wien eingetroffene Mehemed Ali Paſcha fer fein ganzes Leben lang üben wird, denn er hat fie ſich zur Regel gemacht“ 


In Frankreich befinden ſich die Bonapartiſten gegenwärtig denn doch in 
ger Verlegenheit. Herr Rouher hat nämlich im „Ordre“ den Conſer⸗ 
gerathen, keinen Aufruf au die Wähler zu veröffentlichen; derartige 
nte aufzuſetzen, müſſe man den Republikanern überlaſſen. „Siecle“ 
hierzu: „Gehört man der conſervativen Partei an, fo iſt man der 
allgemeinen Abſtimmung keine ſolche Deferenz ſchuldig. Redigirt man ein 
Manifeft, jo geſchiebt es, um etwas zu ſagen. Was kaun aber den Wählern 
das aus drei Parteigängern des Grafen von Chambord, 
und drei Royaliften, die ſich „Gemäßigte“ nennen Lafer 


bei dem ihm zu Chren vom Sultan am 3. Auguſt gegebenen Diner zum zuſammengeſetzt iſt? Nichts, durchaus nichts ader leere Worte. Ein Maniſeſt 
erſten Male eine leiſe Anſpielung auf das betreffende Project gemacht habe, wird der Coalition mehr ſchaden als nützen. Das franzöſiſche Volk iſt nicht 
welche der Sultan, wie wohl er ſie verſtand, gänzlich ignorirt hat. Man fo dumm und die Conſervativen haben genug Lehrgels zablen müſſen, un 
verſichert indeß, daß die Engländer fi durch die Aberſion des Sultans dies zu wiſſen. Eine bedeutende Autorität wird jedenfalls ein Manifel 
nicht abbalten laſſen, die Sache mit der ihnen eigenen Beharrlichkeit weiter baben, das von Porriquet, Park und Larochefoucauld⸗Biſaccia unterzeichnen 
u verfolgen. Die ganze Verſion, ſagt die erwähnte Quelle, trägt, trozdem, wäre; aber muß man nicht oft darauf verzichten, ſich feiner beſten Waffen 
daß die engliſche Politit die Welt an Ueberraſchungen gewöhnt bat, doch ſo zu bedienen?“ Die Rolle des Comite's müſſe ſich nach Anſicht des Rouber⸗ 
ſehr den Charakter des Außerordentlichen an ſich, daß fie vorläufig mit ſchen Organs darauf beſchränken, den Departements die ganze Initiative 
aller Vorſicht aufgenommen zu werden verdient. zu überlaſſen und die Bildung „natürlicher“ Comite's zu begünſtigen. Das 
In der Schweiz bat die Züricher Socialdemokratie die nöthigen Unter-] Comite von Paris wird folglich als „widernatürlich“ betrachtet. 
ſchriften zu einem Initiativbegehren an den Großen Rath, den Getreide: In England fol, wie ein Londoner Correſpondent der „H. N.“ in Bezug. 
auf die Pläne des Premiers Earl Beaconsſield bemerkt, dem Wechſel, der 
ſich in der auswärtigen Politik vollzogen bat, auch in der inneren ® ö 


. 


ein ſolcher folgen. So wäre es, meint jener Gewährsmann, unter Anderem 


mit in der That die Zabl 6072 erreicht. Bei dem Schutze der Handels⸗ 
und Gewerbefreiheit durch die Bundesverfaſſung iſt jedoch an die Bewilli⸗ 


gung eines ſtaatlichen Monopols für den Getreidehandel durch die Bundes⸗ möglich, daß die Tories den Ruf der Liberalen auf die Fahne ſetzten un 

behörden nicht zu denken. die Ausdehnung des ſtädtiſchen Wahlrechts auf die ländlichen Diſtriete und 
In Italien laſſen die Organe der Gemäßigten nicht nach, dem Miniſte⸗ eine neue Eintheilung der Sitze anſtrebten. Schon wird conſervativerſeils 

rium zu rathen, das Verſammlungsrecht zu ſuspendiren und die Geſell⸗] das nöthige Material zur Beurtheilung der Frage herbeigeſchafft und Pläne 


Die weitlibe und die Haupt⸗Colonne der öſterreichiſchen Oecupations⸗ ſchaften der Italia Irredenta aufzulöſen, weil dieſelben immer wieder Mee⸗ werden discutirt, wie man der ländlichen Bevölkerung das Wahlrecht geben 
Armee in Bosnien, welche ſich nun vereinigt, machen weitere Fortschritte.] tings und Demonſtrationen in Scene ſetzen. Bekanntlich batte ſich das] könne. Die auf den Gebieten der inneren Geſetzgebung nutzlos vergeudele 
Einige Wiener Blätter haben nach den letzten ſiegreichen Treffen die fan | Cabinet Minghetti⸗Cantelli dadurch um ſein Anſehen gebracht, daß es die] Zeit ſoll jetzt eingeholt werden. Man glaubt, das Land habe ſich nunmehr 
guiniſche Hoffnuig gebegt, daß durch dieſelben der Widerſtand der Inſur⸗ Republikaner wütbend verſolgte, eine im Haufe Aurelio Saffi's zuſammen⸗ genugſam von der aufregenden parlamentariſchen Thätigkeit des Gladſtone⸗ 
genten vallſtändig gebrochen ſei. Wie irrig dieſe Anſicht iſt, zeigt die gleich⸗[berufene Verſammlung durch die bewaffnete Macht auflöſen, die Theil⸗ ſchen Regimes erholt und ſebne ſich wieder nach einem lebhafteren Ausbau 
zeitige Meldung, daß dle öſtliche Colonne nach erſolgloſen Gefechten auf der] nehmer feſtnehmen und den Gerichten überliefern ließ, welche fie freifprachen. | der internen Geſetze. Conſolidirung der Straſproceßordnung und der muni⸗ 
Straße nach Zwornik ſich nach Groconica zurückziehen mußte, angeblich] Die Conſorten mochten gern, daß ſich das Cabinet Cairoli ebenfo unpopulär | cipalen Geſetze find nicht die einzigen Fragen, welche die Regierung in 


wegen WVorpflegungsſchwierigkeiten. Auch bei dieſen Kämpfen ſcheinen regu⸗] machte, und darum rathen fie, mit Strenge gegen die Italianiſſimi einzu- die Hand zu nehmen wünſcht, auch andere ſociale Fragen ſollen behandelt 
1 däre duskiſche Truppen zur Verwendung gekommen zu fein. — „Der „K. Z.“ ſchreiten. Der Miniſterpräſident und feine Collegen wiſſen aber, was von werden. 

hatte man, bevor noch dieſer Mißerfolg des öſterreichiſchen Flügels bekannt!] ſolchen Ratbihlägen zu halten iſt und baben beſchloſſen, die Volksverſamm⸗]! In den Niederlanden hat, wie nicht anders zu erwarten ſtand, die erſte 
1 ; tieſſte Einſamkelt, am liedften im Walde, wo er dann manchmal Tage ich Sie ein zweites Mal ſehen follte, recht muthig zu fein, recht fröhlich! 
1% a 9 ra tt E an d. 1 und Nächte zubringt und ſich hier nur, wie ein Dieb, auf den Hof] Seien Sie mir nicht bos!“ ee ek x } 
1 Roman in wier Büchern von Friedrich Spielhagen. ſchleicht, um ſeine Vögel zu füttern und einen Biſſen Brot zu eſſen, Sie hatte das Geſicht wieder erhoben und lächelte, aber die großen | 


Drittes Buch. 
Zweites Kapitel. 

Obgleich Gerhard ſich geſagt, daß er im Salon der Schweſtern 
ſei, hatte er Zoch nur immer an Maggie gedacht, hatte er jetzt doch 
nur Maggie erwartet. Als er nun Edith ſtatt ihrer eintreten ſah, 
war es eine Enttäuſchung, die er aber kaum länger als einen Mo⸗ 


den er immer im Vogelhauſe findet. Wenn er dann, oft halb ver⸗ Augen glänzten feucht. 

hungert und verdurſtet, zurückkehrt, iſt er wieder ruhig und fl, wie“ „Ich müßte es fein“; erwiderte Gerhard bewegt; „aber nur, wel 

gewohnlich — fo, wie Ste ihn fanden, als Sie kamen.“ Sie fh mir anders zeigen, anders zeigen wollen, als Ihnen um’ 
„Und Sie haben häufiger fo trübe, ſorgenvolle Stunden durchzu- Herz iſt. Wie kann ich da mein Verſprechen erfüllen, das ich Ihnen 

machen?“ fragte Gerhard theilnehmend. — wahrlich nicht aus leerer Hoͤflichkeit, ſondern aus vollem Herzen — 
„In den letzten Jahren“, erwiderte Edith, „früher felten, ‚fehr gegeben: Ihnen zu dienen, wann und wo Sie meiner bedürften? 


S 
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ment empfand, Bereits im nächſten berührte ihn die Eigenart des 
Mädchens, gerade wie bei der Begegnung an jenem erſten Abend, und 
gerade wie damals reichte ihr bloßer Anblick hin, um das ſalſche Bild, 


ſelten. Jetzt freilich reicht oft eine ſcheinbar geringfügige Veranlaſſung Und Sie wiſſen, daß Sie Verſprechen gegen Verſprechen eingeſetzt, 
hin, um ihn in dieſe fürchterliche Aufregung zu verſetzen, auf welche] daß Sie mir dann voll und ganz vertrauen, mir die Urſache Ihres 
dann tiefe Abſpannung unmittelbar folgt und ein Gefühl — wie ſoll[ Kummers ſagen wollten. Ich brauche jetzt nicht mehr nach dieſer 


ich es ausdrücken? — der Beſchämung, daß er ſich fo hat hinreißen] Urſache zu fragen; Sie brauchen mir nicht mehr zu ſagen, daß die 
laſſen, und dann flieht er vor den Menſchen, ich glaube, vor ſich ſelbſt. Tochter ſich um den Vater ſorgt, um den Vater grämt. Sprechen 
Heute wird dieſe Empfindung um ſo ſtärker fein, weil gerade Sie es] Sie nun zu mir, wie eine Schwefler zum Bruder ſprechen würde, 
ſind, der ihn ſo geſehen hat.“ von einer langen Reife zurückgekehrt iſt, und gegen den fie dle ſchmerl“ 
„Weshalb gerade ich?“ fragte Gerhard. liche Pflicht, aber doch die Pflicht hat, ihn von dem zu unterrichten 
Edith antwortete nicht ſogleich. Sie hatte ſich über ihr Näh- ihn in das einzuwelhen, was er nicht weiß und wiſſen kann und doch 
wiſſen muß, weil es der Sohn, weil es der Bruder iſt: ſprechen SIE 


das Jule ihm von ihr aufgedrängt, zu zerſtreuen, als wäre es nicht 
geweſen. Dies eſt keine Frau, hatte er damals geſagt, und als er jetzt 
im ure Augen ſchaute, ſagte er bei ſich: den reinen Spiegel dieſer 
1 Mädchenſeele hat nie ein unlauterer Hauch der Begierde, ja, nur einer 
Ki lelſeſen Regung getrübt, äber welche dieſe zeuſche bleiche Wange hätte 
errothen müſſen. 
hi Ihre Wangen waren bleich end aus den großen grauen Augen körbchen gebeugt und ſuchte darin, aber, wie es Gerhard vorkam, 5 
ſoprach lebhafte Angk. nur, um die Röthe zu verbergen, welche, als fie die letzten Worte von Ihrem Vater! i 
D mein Gott,“ ſagte fie, Indem fie Gerhards dargebotene Hand geſprochen, plotzlich ihre Wangen bedeckte. Sie kramte auch mit Er hatte ihr bei den letzten Worten die Hand gereicht, welche ne 
et: „was hat es gegeben? zwiſchen Ihnen und dem Vater? ich] zitternden Fingern weiter, während fie mit leifer, zögernder Stimme ohne Verlegenheit für ein paar Momente felhielt und nun mit einem ‚ 
E 
N 


hörte feine Stimme fs laut — ich fihicte unſere Sara und lief felbft | erwiderte: freundlichen Druck losließ. 
durch den Garten — (ah Sie aber wicht mehr auf dem Hof — was] „Ich hatte dem Vater von Ihnen geſprochen, wie ereundlich, wie“ „Ich will es gern“, ſagte fie, „zu Ihnen — zu Niemand ſon ? 
war es?“ N auf der weilen Welt, wenn die weite der engumgrenzten gleicht, I 
ich einzig und allein kenne. W. 


dem 

hr gewöhnlicher Sitz war, Platz zu nehmen. Während er ſprach, gebeten, oder, weiin Sie lieber wollen, mich Ihnen in einem beſſeren er gleich im erſten Moment fein wahres Antlitz gezeigt hat. 4 
nan 
„Gott ſei Dank! Gott ſei Dank!“ und dann feine Frage, ob ſie vor Allem, ich hatte die Ueberzeugung, daß Sie meinen Vater verſtehen leiden zu ſehen, ohne beizuſpringen, einen Bittenden zurüdzuwelſe 


l 5 und giebt mit vollen Hande en 
das nicht, ſelbſt ich darf mich in ſolchen Stunden nicht um ihn gegen mich geweſen. Aber was thue ich? ich verſalle ſchon wieder in oft, zu oft an ſolche die feine Güte auf das entſetzllchſte je fein 
1 8 gen 


zummet, und zwar mit der erheblichen Mehrheit don 26 gegen 10 Süm⸗ 
A*, das Priraär-Unterrichtsgeſetz gene migt. Nach dem Votum der erſten 
kunmer, ſchreibt man der „A. Ztg.“, ſcheinen auch die Rückſchrittler keine 
Moße Hoffnung mehr zu haben, daß der König feine Unteiſchrift für das 
Ei nicht geben werde. Allerdings fand die Deputation der Pietiſten, 
de übrigens kaum anders zu erwarten war, eine ſehr freundliche Aufnahme 
itens des Königs, doch ift keiner der vier von ihrem Leiborgan gebrachten 
ichte über die Audienz im Stande, die Hoffnung zu erwecken, daß die 
aume der Rückſchrittler in den Himmel wachſen werden. Sagte der König 
| ach eigentlich nur: er und ſämmtliche Mitglieder ſeines Hauſes behielten 
ut das Gluck des Landes im Auge. Der König rief alsdann: „Es lebe 
lederland“, worauf von den Mitgliedern der Deputation mit „Es lebe der 
nig“ geantwortet wurde. Der Vollzug des Geſetzes wird denn auch ver⸗ 
Ubi nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 
— —eñ ?: —— . : —ͤ— èk .. 1————8 EEE SET LER 
Deutſchland. 
9 A Berlin, 13. Aug. [Stichwahlen.] Die nationalliberale 
walli vergrößert ſich. Von den 4 Sitzen der Partei in der 
m inz Brandenburg iſt der dritte (Sorau) in der Stichwahl verloren 
& auch in Anſehung des vierten (Frankfurt a. O.—Lebud) iſt der 
kin in der Stichwahl noch unwahrſcheinlich. Am überraſchendſten 
lad war für alle liberalen Politiker der Verluſt des östlichen Bres⸗ 
Kr Wahlkreiſes. Die eine Thatſache iſt hier in den Zahlen durchaus 
anlegt, daß die neue conſeroativ⸗llberale Miſchmaſchpartei, die hier 
h Berlin ſich Aegidy⸗Klöppel⸗Treitſchke oder blos Treitſchke nennt, und 
Mretlau auf den Namen Fuchs hört, dem Socialdemokraten Reins 
11 in den Reichstag geholfen und ſich redlich bemüht hat, auch 
dau yes eig engeren: en en 5 
adt derjenigen Provinz, in welcher in einer ſehr großen Zahl 
Darell die liberalen Wahlcomites mit einer den Liberalen anderer 
Du nen geradezu unbegreiflichen Langmuth nach wie vor freiconfer: 
e Abgeordnete aufſtellten und wählten. Bemerkenswerth iſt dabei 
Gia beuchelel der „Poſt“, die an einem großen Leitartikel auch in 
Ku an das Anwachſen der Socialdemokratie zwiſchen der erſten Wahl 
Y der Stichwahl — den „fortſchrittlichen Demagogen“ zur Laſt legt. 
Ahe hat die „Barmer Zeitung“ in einem eingehenden Aufſatze 
dozdewieſen oder in Erinnerung gebracht, daß die Conſerovativen nicht 
im diesmal an Haſſelmanns Wahl, ſondern früher auch an der Wahl 
Un Schweitzers und Haſſelmanns die Schuld tragen. Im Großen 
Ne dungen muß Deutſchland für den Ausländer, der in unſeren 
aal ungsorganen nicht blos Socialdemokraten, Welfen, Polen, Cleri⸗ 
eine, ſondern auch Fortſchrittspartei als Reichsfeinde verkünden hört, 
h „elenben Anblick 5 Ban mag Fritzſche oder Zelle 
Stichwahl im „Bezirk ſiegen, jedenfalls reichsfeindlich, 
Kay Shane dr ne 1 5 ee Dresden ji % Er 
fr commun r nchen, reichsfeindlich⸗ultramontan, Straßburg 
Bu, Hannover reichsfeindlich⸗welſiſch, Poſen polniſch, Elberfeld⸗ 
lein communiſtiſch, Köln reichs feindlich⸗ultramontan u. |. w. u. ſ. w. 
gel te Unterredung mit dem Nuntius Maſella.] Der zur 
da G Kiſſingen weilende päpſtliche Nuntius, Monſignore Maſella, bat 
don Schickſal aller bedeutenderen Diplomaten unferer 1175 gehabt, namlich 
ber „em Interviewer aufgeſucht zu werden. Ein folder bat ſich ibm in 
Ur. Berfon eines Berichterſtallers ver „Köln. Zig.“ borgeitellt, welcher als 
u feiner Unteiuhung en: PR 
„Dei meinem Eintritt in das Gemach erhob ſich von einem ſchriften⸗ 
Waben Arbeilstiſch eine mittelgroße, unterfeßte Geſtalt mit einer pl 
woe berung an zukünftige Wohlbeleibtbeit, obne daß jetzt ſchon die Rede 
n fein konnte. Das geiſtreiche, flammenſprühende Auge, das lebbafte 
dasnenſpiel, die ſchwarze Toilette, das vollwangige geſunde Geſicht endlich, 
Ayım Einklang ſtand mit der kräftigen Mannesſtatur, in einem gewiſſen 
hai duch dagegen zu dem leicht ergrauten, gleichwohl gepflegten Haar, 
denden ließ einen angehenden, aber dafür noch recht jugendlich erſchei⸗ 
ve im anfziger erkennen, den man nach der Wendung des Geſprächs und 
M, poßl „Mllange damit ſich geſtaltenden Geſichtsausdruckes pielleicht eben 
eig, enen gottergebenen Prieſter wie einen feinen Diplomaten oder 
Abten, m nebt noch einen das Leben und feine Genüſſe durchaus nicht ver⸗ 
born un Cavalier hatte nennen können. Und dieſer Eindruck nicht nur 
or ſich gänglichen Herrn, ſondern vorwiegend einen vollendeten Cavalier 
ormen zu haben, wurde noch vermehrt durch die Glätte der geſellſchaftlichen 
ter ale Eleganz der Sprache und beſonders die anziebende Art der 
tage zung. Maſella iſt des Deutschen vollauf mächtig, obwohl feine Aus: 
eltern ein wenig an jenen durch das Verſchlucken der Worte bemerkbaren 
eit d accent erinnert, wie er auch in Deutſchland vor noch nicht gar langer 
r. Daz die wandernden rg italienischer Nationalität bekannt 
e e e en e ee dee 
berg ver uns gehabt hätten. Wäbrend wir nun einen Adam 
len Na den erſten Begrüßungsworten derartige Betrachtungen ans 
Wend 2 Aline uns gebeten, auf dem Sopba Platz zu nebmen, 
ſelbſt auf einem Sammetfautenil davor niederließ. Gang, 
f an guten milden Hände zuletzt nichts mehr zu geben haben. 
lachen 0 ® arm, wie der Winter, ſagte er einmal zu mir bei einer 
1 Unfeh elegenheit; der thut's gewiß auch nicht gern und läßt doch 
u die uldige Creatur verfrieren und verhungern. Und dabei ſtanden 
N Cual dränen in den Augen, ihm, der alle Creatur liebt und den 
al 5 1 wieder lieben. Haben Sie es nicht bemerkt, wie zu⸗ 
0 % 77 Vögel zu ihm find? ich habe geſehen, daß die Vögel im 
10 aug we geflattert kamen und ſich von ihm fangen ließen, wenn 
is 3 und w. ein Märchen klingt; aber Sie glauben mir — das weiß 
*. Sy * mich nicht auslachen, wenn ich überzeugt bin, daß er 
fü du . verſteht, wie Menſchenrede, und daß ſie verſtehen, was 
Gute . heit St, boß d Em große Scibenfft für ge: 
el nur in ſcheinbarem Widerſpruch mit feiner Thlerllebe. 
fortg ic b. ſtrengeren Wintern Hunderte und Hunderte der armen 
| gekomwol; Pete und ſo manche haben im Frühling nicht wieder 
haben eh, ve den freiwillig Gefangenen find dann allerdings andere 
ber or ia „bleiben müſſen, fo gern fie vielleicht entfliehen; aber fie 
10 1 One g lle fo gut, und der Vater iſt fo glücklich, wenn draußen 
dum bel den Feldern und im Walde fuß hoch liegt, und es nun 
enen doch die n zwitſchert und ſingt und jubelt wie im Mal. Das 
M Tierchen auch bedenken und dem guten Vater dankbar 
en könn, tief Gerhard, „und 


en Sie nicht“ | 

i be mich ja ſelbſt davon über: 
daß ſie dankbar lud. e e, 
der bittend und fragend auf ihn gerichtet geweſen, 


gut“, ſagte fie mit lelſerer Stimme; „Sie la 
end me; „Sie lächeln 
h 145 ii doch wohl nur zuſtimmen, um mich zu tröflen. 
e noch ſein, aber der Vater bereitet ſich auch an⸗ 

i neuerdinag egenheiten, die mir viel ſchwerere Sorge machen. 
88 verboten, Vögel zu fangen — wenigſtens gewiſſe 

ent E Recht; aber der Vater kehrt ſich nicht an das 
Weite fortwährendem Strelt mit den Behörden — dem 
tenger M dem Herrn Landrath, dem Oberförfter, der ein 
R er den 5 iſt, dem Förſter, der gewiß nur ſeine Pflicht 
ch immer Geld ae ſeiner Vorgeſetzten folgt. Bis jetzt ſind 
Beten rafen über ihn verhängt worden, die ich meiſtens 

chen aber in 9 daß er es auch nur erfahren hat; vor 
erwelſe e er Vater abermals von dem Foͤrſter betroffen, 
haben Er paar Arbeiter bei ſich hatte, die es doch wohl 
rden, denke ich mir, ſo daß Herr Garloff de⸗ 


Fan 


Kart und if 
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Stand und Endziel ſeiner Unterredungen mit dem 1 8 Bismarck jetzt 
ſchon zu deröffentlichen, ſagte er, ſei unmöglich. würde ein ſchlechter 
Diplomat fein — dieſes Wort wandte Maſella in der Unterhaltung mebrfach 
an —, wenn er ſich durch irgend welche Beweggründe zu einem ſolchen 
Schritte verleiten ließe. Es ſeien zahlreiche Geiſtliche aus den entlegenſten 
Theilen Deutſchlands angekommen, um zu erfahren, ob endlich Ausſicht auf 
eine Beilegung des Kirchenzwiſtes vorhanden. Alle dieſe habe er empfangen, 
ohne einen von ihnen zufriedenſtellen zu können. Wenn daber auch an 
meiner Stelle ein Biſchof vor ihm ſäße, — es ſei dies noch neulich der Fall 
geweſen —, ſo würde er doch weder dieſem noch Herrn Majunke von der 
„Germania“ gegenüber weniger ſchweigſam ſein als gegen mich. Es ſtebe 
ja indeſſen bald fowohl ſeine eigene, wie des Fürſten Bismarck 
Abreiſe von Kiſſingen bevor, und alsdann werde ſeiner Anſicht 
zufolge wabrſcheinlich kein Grund mehr vorliegen, den Gegenſtand ibrer 
Unterredungen zu verbeimlichen. Man möge indeſſen im Publikum die 
Thatſache feſthalten, daß officielle Verbandlungen in Kiſſingen gar nicht 
ſtattgefunden hätten. Fürſt Bismarck habe den Wunſch zu erkennen ger 
geben, mit einem Vertreter der Curie, er habe vielleicht beſonders den Wunſch 
1 erkennen gegeben, mit ibm, Maſella, in Verbindung zu treten (der 
untius äußerte ſich in dieſem Punkte ſehr vorſichtig); jo babe man ſich 
gegenfeitig beſucht, man habe ſich gegenſeitig gefallen, wie es ſcheine, und 
es ſei ein ziemlich reger Verkehr eniſtanden. Ibm (Maſella) ſei dieſer Vers 
kehr recht angenehm geweſen, weil er gerade eine Kur in Kiſſingen habe 
gebrauchen müſſen. Und da man ſich nun beſſer kennen gelernt habe, als 
dies vordem der Fall war, da man ferner erkannt habe, daß der beiderſeitige 
tandpunkt durch eine ſchmalere Kluft getrennt werde, als früberhin an⸗ 
genommen wurde, da zudem Fürft Bismarck die perſönlichen Annäherungen 
liebe und man ſich gegenſeitig gefallen zu haben ſcheine, ſo könne er (Da: 
ſella) nicht leugnen, daß allerdings gewiſſe Anhaltspunkte für einen in 
Ausſicht ſtehenden Friedensſchluß vorhanden ſeien. Ein großes Ziel ſei er⸗ 
reicht, man wifje beiderſeits, daf der gegenſeitige Standpunkt nicht gar ſo weit 
auseinanderliege. Ob s ber der Friede thatſächlich wiederbergeſtellt werden 
würde, könne er mir im Augenblicke nicht ſagen. Er (Maſella) ſei inzwiſchen, 
was ihn perſönlich anbelange, über den Verkehr mit dem Fürſten Reichs 
kanzler hoch befriedigt. Er habe in des Fürſten Familie die derzlichſte Auf⸗ 
nahme gefunden, und der Fürſt ſelbſt ſei ein fo überaus liebenswürdige 
Herr, daß es ihn doppelt gefreut habe, dieſen großen und berühmten Mann 
näher kennen zu lernen. Er 
Als Ihr Berichterſtatter daraufhin die Hoffnung ausſprach, Se. Excellenz 
fpäter als Nuntius in Berlin begrüßen zu können, äußerte Maſella ſich 
weder bejahend noch verneinend, lächelte aber in einer Meile, die man 
allenfalls für eine halbe Bejahung bätte hinnebmen können. In einem 
Punkte, bemerkte er, ſei es ihm beſonders lieb, mit mir geſprochen zu baben, 
um nämlich einige in letzter Zeit aufgetauchte, aber gänzlich unbegründete 
Gerüchte zu widerlegen. Noch vor einigen Tagen habe er die Nachricht 
ſeiner eigenen Abreiſe von Kiſſingen durch eine Anzahl von Zeitungen 
laufen ſehen, während damit nur ein Courier gemeint ſein könne, den er 
ſelbſt nach Rom entſandt habe. Fürſt Bismarck ſei ja in ſich ſelbſt die ent⸗ 
ſcheidende Macht für alle Dinge, die nicht dem Souverain ſelllſt vorgelegt 
zu werden brauchten; er (Maſella) aber ein einfacher Diplomat der römiſchen 
Curie, müſſe allemal Bericht erſtatten und um neue Weiſungen einkommen, 
ſobald in feiner Thätigkeit irgend ein Haltepunkt erreicht ſei. Dieſe Ber 
merkung machte Maſella, wie einige andere zuvor, mit einem gewiſſen 
lächeln den Blick, aus dem man kaum errathen konnte, ob er eine ſolche 
Einſchränkung feiner Machtbefugniß ernſt nehme oder nicht. Alsdann fügte 
er hinzu, er werde ſich behufs Berichterſtattung auch des Weiteren wohl 
ſchwerlich nach Rom begeben. Das laſſe ſich Alles ſchriftlich eben ſo gut 
oder wohl noch beſſer abmachen.“ 


[Zur Feier des 70. Geburtstages Schulze⸗Delitzſch's.] 
Der Berliner Arbelter⸗Verein, welcher feit feinem Beſlehen vom Jahre 


1862 ab jährlich regelmäßig den Geburtstag des gefeierten Volks⸗⸗ 


mann es gefeiert hat, wenn auch für gewöhnlich nur in feinem engeren 
Kteiſe (nur ein Mal, 1874, im großartigen Maßſtabe, in Verbindung 
mit den Gewerkoereinen und Bezirksvereinen, durch Garten⸗Concert, 
Illumination u. ſ. w.) hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, auch 
in dieſem Jahre eine Feier zu veranſtalten. 


[Die Wilbelmsſpende.] Der dem Generalfeldmarſchall Grafen Molite 
gemachte und von dieſem gebilligte Vorſchlag, aus den Erträgen der Wil⸗ 
helmsſpende eine nationale Arbeiterpenſions⸗ und Invalidenkaſſe nach dem 
Princip der Knappſchaflskaſſen zu gründen, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ bört, 
in Regierungskreiſen vielfach erörtert und dabei ein Vorſchlag des durch 
feine Arbeiten über die ſociglen Verhältniffe der deutſchen Bergarbeiter und 
andere ſocialpolitiſche Unterſuchungen in weiteren Kreiſen bekannt geworde⸗ 
nen Bergaſſeſſors Hiltrop in Betracht gezogen. Letzterer Verſchlag gebt 
dahin, gegenſeitige Verſicherungskaſſen für die einzelnen Hauptinduſtriezweige 
im Deulſchen Reiche, von Seiten der Reichsgeſetzgebung organiſirt, durch 
Rafal ia ehen d zu bilden und zur Varalyfirung der Wirkungen der 
Unfälle in jedem Gewerbe ꝛc. dieſe einzelnen Penſionskaſſen mit einer die⸗ 
ſelben übernehmenden und gemeinſchaftlich ausgleichenden Generalkaſſe zu 
verbinden. Die Dotirung der Verſicherungskaſſe ſoll nicht durch eine Zwangs⸗ 
verſicherung oder einen Abzug vom verdienten Lohne geſchehen, ſondern es 
ſoll durch ein Reichsgefetz feſtgeſetzt werden, daß der Arbeitgeber verpflichtet 
ift, & conto jedes Arbeilers, der ſich ihm als Mitglied einer ſolchen Ver⸗ 
ſicherungskaſſe legitimirt hat, außer dem täglichen, in beliebiger Weiſe nor⸗ 
mirten Arbeitslohne noch einen beſtimmten procentualiſchen Zuſchlag des 
gezahlten Lohnes (gleichſam eine natürliche Steuer auf den dabei erzielten 
Unternehmergewinn) als Prämie in jene Kaſſe zu zahlen. Dem mit den 
Rechten einer juxiſtiſchen Perſönlichkeit auszuſtattenden Vorſtande der Kaſſe 
iſt ſodann das Recht zur executiviſchen Einziehung jenes Pramienbetrages 


nunelren mußte; und ich fürchte, es wird diesmal nicht mit einer Geld: 

ſtrafe abgethan ſein; man wird, was man ſchon längſt gedroht, zur 

Ausführung bringen und den Vater zum Gefängniß verurtheilen. 

N fürchterlich — der Vater ertrüge es nicht — es wäre ſein 
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Edith hatte die Hände im Schooß gefaltet; aus den ſtarren Augen 
rollten Thränen über ihre bleichen Wangen. Gerhard verſuchte, fie zu 
tröſten: es fet ja doch vorläufig nur eine Möglichkeit, und ſelbſt wenn 
es geſchehen ſollte, würde es ſich ſchlimmſten Falles um ein paar Tage 
handeln; aber er denke, der ſchlimmſte Fall werde nicht eintreten; er 
wolle ſich morgen gleich bei dem Grafen, den er ſo wie ſo beſuchen 
müſſe, nach dem Stand der Angelegenheit erkundigen und hoffe, gute 
Nachricht zurückzubringen. 

Edith ſchüttelte den Kopf. 

„Ich war geſtern ſelbſt drüben in Teſchen“, ſagte ſie; „der Herr 
Graf konnte mich nicht empfangen — er wollte es wohl nicht. Die 
Frau Gräfin, bei der ich mich dann melden ließ — ich hatte ſie ſonſt 
ſchon geſehen — war hoͤflich und kühl, wie immer; verſicherte, fie wolle 
mit ihrem Gemahl ſprechen, obgleich eine Frau ſich in dergleichen 
Dinge nicht miſchen ſollte. Und ſie hat ja auch darin recht, nur nicht 
für die Tochter, die weiß, daß es ſich um Tod und Leben des Vaters 
handelt. Und dann ſagte ſie noch, der Graf wäre überdies ſehr er⸗ 
zürnt auf den Vater und den Onkel, mit denen die Regierung in 
einem Rechteſtreit liegt —“ a 

„Ich weiß“, ſagte Gerhand, „wegen des Retzower Waldes, und 
ich glaube, daß die beiden Herren in ihrem guten Rechte ſind.“ 

„Davon iſt auch der Vater überzeugt“, erwiederte Editb lebhaft, 
„Und wie er ſonſt bereit if, Alles hinzugeben auf eine Bitte, würde 
er nicht einen Finger breit vor einer Drohung zurückweichen, oder die 
mindeſte Goncefflon machen, durch die er ſich etwas von feinem Rechte 
vergäbe, und könnte er ſich dadurch vor Gefängniß und Tod retten. 
Die Frau Gräfin machte ſogar nach dieſer Seite eine Anſpielung, die 
ich lieber nicht verſtand. Oder that ich darin Unrecht?“ 

„Gewiß nicht“, ſagte Gerhard; „aber die Frau Gräfin that Unrecht, 
an Ihren Vater ein ſolches Anſinnen zu ſtellen und bewies damit 
nebenbei, daß fie ſich doch mehr um die Angelegenheiten ihres Gemahls 
bekümmert, als fie Wort haben will. Nun verſtehe ich aber erſt, weß⸗ 
halb Ihr Vater gegen den Foͤrſter ſo heftig erzürnt iſt, der ihm, wie 
ich von dem Manne ſelbſt gehört, auch in der Rechtsſache Widerpart 
hält und ihm ſo in jeder Weiſe entgegentritt.“ 

„Der Grund liegt tiefer, viel tiefer“, erwiderte Edith; Herr Gar⸗ 


ſchuſſes.] 
Wochen in Straßburg verſammelte Landesausſchuß wird nächſtens ſeine 
ganze Tagesordnung erſchöpft haben. 
entwürfe behandelt, wie denjenigen über die Reorganiſation der Kreije, 
das Expropriationsgeſetz und den Geſetzentwurf über den höheren Un⸗ 
terricht. 
würfe verworfen. 
fo hat man aus den Stitzungsberichten des Landesausſchuſſes erſehen, 
daß derſelbe die ihm gebotene Gelegenheit ergriff, mehrere ſehr wich: 
tige Reformen in unſerm Schulhaushalt einzuführen. 
die Einſetzung eines höheren Schulrathes zu erwähnen, welche bei der 
erſten Leſung verlangt und von der Regierung ohne Schwierigkeit zu⸗ 
geſtanden wurde. 
einen berathenden Charakter verleihen; indeſſen liegt da immerhin ein 
Fortſchritt über die Vergangenheit vor, welcher mit um fo größerer 
Befriedigung zu verzeichnen iſt, als wir dieſe Reform ſchon ſeit langer 
Zeit gefordert haben. 
wir bei dieſem Anlaſſe unſern alten Satz wiederholen, daß, wenn man 
ſich mit Tact, Folgerichtigkeit und Ausdauer mit den Landesangelegen⸗ 


Unglaube 
derſelbe mit ſeiuen Wünſchen im Widerſpruche ſteht. 


zuzutheilen. Im Uebrigen verdient noch Erwähnung, daß ſchon vor meh⸗ 
reren Jahren im preußiſchen Handelswiniſterium Berathungen darüber ſtalt⸗ 
gefunden haben, ob nicht Hilfskaſſen für ſämmtiliche Arbeiterllaſſen auf äbne 
licher Grundlage wie die Knappſchaftskaſſen einzuführen ſeien, ſowie daß der 
preußiſche Handelsminiſter im Jahre 1876 die königlichen Eiſenbahndirectionen 
ee bat, die Bildung von Arbeiter ⸗Penſionskaſſen in Angriff zu 
nehmen. 


[Verurtbeilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Neck⸗ 


linghauſen ein Tagelöhner 3 Jahre. In Halle ein Handarbeiter ein Jahr. 
Ja Eilenburg ein Tiſchlergeſelle ein Jahr. In Düſſeldorf ein Schloſſer ein 


ahr, ein Schuhmacher 3 


onate. In Broich ein Fabrikarbeiter 6 Monate. 
Elmshorn, 14. Aug. 


Bei der im 6. Schleswig⸗Holſtein' ſchen 


Wahlkreiſe fintigehabten engeren Wahl find nach den bls jetzt vorge⸗ 
nommenen Zählungen für Beſeler (lib.) 3651, für Stöhr (Soc.) 
2283 St. abgegeben worden. 
nicht feſt. 


Das definitive Wahlergebniß ſteht noch 


Straßburg, 12. Aug. [Die Arbeiten des Landes: Aus 
Das „Elſäſſer Journal“ ſchreibt: Der ſeit mehreren 
Er hat mehrere wichtige Geſetz⸗ 


Wie man vorausgeſehen hatte, wurden die beiden erſten Ent⸗ 
Was das Geſetz über den höheren Unterricht betrifft, 


Vor Allem iſt 


Man wird demſelben, wie es heißt, anfänglich nur 


Es wird ſich Niemand darüber wundern, wenn 


heiten beſchäftigt, man zu Reſultaten gelangt, und daß diejenigen Un⸗ 


recht haben, welche uns in dieſer oder jener Weiſe in der Negation 
oder in der Proteſtation, wie man zu ſagen pflegt, feſt halten mochten. 
Man muß in der feſten Abſicht arbeiten, zu einem Reſultate zu ge⸗ 
langen und mit dem feſten Willen unſere Lage zu verbeſſern; damit 
dieſe Anſtrengungen keine vergeblichen ſeien, muß man feine Wünſche 
auf ein mögliches Ziel richten. 
wir wollen kämpfen, aber wir haben die Ueberzeugung, daß wir doch 
zu nichts kommen; wir wollen unſere Klagen vorbringen, allein wlſſen 
doch im Voraus, daß Alles dieſes zu nichts dient, dann würde man 
beſſer thun, gleich zu Hauſe zu bleiben, und die Arbeit Andern zu 
überlaſſen; denn diejenigen, welche mit ſolchen Ueberzeugungen in's 
Öffentliche Leben treten, werden nothgedrungen zu einer dem Lande 
ſchädlichen Haltung gelangen, welche alle Fortſchritte vereltelt. 


Beſchränkt man ſich darauf zu ſagen, 


O eſterre ich. 
2 Wien, 13. Auguſt. [Vor Serajewo.] Bei Jaſcze einer 


ſelts, andererſeits bei Scheptſche ſcheint die Widerſtandskraft der In⸗ 
ſurgenten vollſtändig gebrochen zu fein. Davon muß auch Baron 
Philippovic durchaus überzeugt ſein: es hätte ſonſt der Humor keinen 
rechten Sinn, womit er in ſeinem Armeebefehle aus Vranduk „mit 
tiefſtem Bedauern“ conſtatirt, daß die Inſurgenten gar fo arg 
ins Laufen gekommen ſind. 


Der Feldzeugmeiſter hielt noch Umſchau 
und Ausſchau, von wo her er den beſten Einblick und Angriffspunkt 


auf das Schloß und dle Päſſe von Vranduk gewinnen könne: da 


mußte er ſich ſagen laſſen, daß die Geſchlagenen ihre Beine gar munter 


gerührt haben und ohne Aufenthalt durch die ſchwlertigen Päſſe gleich 


bis Serajewo gerannt ſind. An das weitere Gerücht, daß ſich von 
Serajewo neuer Zuzug auf den Weg gemacht, um den Kalferlichen 
noch vor der Stadt in offenem Felde gegenüber zu treten, glaubt der 
Chef- Commandirende ſelbſt nicht, und da die Schnellfüßigkett des 
Feindes ihm ein Gegenſtand „tiefen Bedauerns“ iſt, wird ſein 
wohl um ſo ſchwerer in die Waagſchale fallen, als 
Schon hat 
ja auch die 7. Divifion aus dem Vrbasthale ihre Vereinigung 
mit dem 13. Armeecorps im Bosnathale ſo gut wie vollzogen: Heute 
oder morgen werden Philippovic und der Herzog von Würtemberg von 
Norden und Weſten her ſich die Hand reichen zum concentriſchen An⸗ 
griff auf Serajewo, von dem fie dann nur noch ein paar Tagemärſche 
entfernt find. Der Herzog hat vom Vrbas aus Zajcze in das obere 
Bosnathal abgeſchwenkt und, ohne Einen Schuß zu thun, Travpnik, 


loff gehört zu den wenigen Menſchen, gegen die der Vater eine un⸗ 
überwindliche Abneigung hat, ja deren bloßen Anblick er nicht ertragen 
kann. Er weiß ſich ſelbſt keine Rechenſchaft darüber zu geben, wie das 
ja wohl in ſolchen Fällen immer iſt. Ich habe manchmal ſchon gemeint, 

daß der eigentliche Grund viele Jahre zurückliegt und mit einer Kata⸗ 
ſtrophe zuſammenhängt, die den Vater in ſeinen jungen Jahren, als 
Knabe ſchon betroffen hat.“ 

„Darf ich wiſſen was es war?“ fragte Gerhard. 

„Ich wollte, ich könnte Ihnen mehr als Vermuthungen mttheilen“; 
entgegnete Edith. — „Nur ſo viel iſt ſicher, daß der Vater damals — 
er iſt vielleicht zwölf Jahre geweſen — einen ungeheuren Schrecken 
gehabt hat, der ihn in eine ſehr ſchwere Krankheit warf, die er ohne 
feine gewaltige Natur gewiß nicht überftanden hätte und von welcher 
er völlig wohl nie wieder geneſen iſt. Denn viele Jahee lang iſt ihm 
die Erinnnerung von Allem, was der Krankheit vorhergegangen — 
feines ganzen jungen Lebens bis dahin — durchaus entſchwunden und 
noch bis auf den heutigen Tag liegt für ihn über den Wochen und 
Monaten vor und nach der Krankheit ein dichter Schleier.“ 

„Aber woher wiſſen Sie, daß ein großer Schrecken jene Krankheit 
hervorgerufen?“ fragte Gerhard. N 

„Ich ſchließe es aus den Phantasien des Vaters während zweier 
Krankheiten, in welchen ich ihn habe pflegen dürfen, und die beide 
dieſelbe Veranlaſſung hatten, welche ich auch für die der erſten halte. 
Beide Male war es ein Feuer, das plötzlich gewaltſam aufflammie — 
das erſte Mal eine Scheune, aus deren Luken die Flammen ſchlugen, 


als er zur Nachtzeit argles vorüberging, das zwelte Mal nur ein 


Haufen Stroh in der Küche, das die Mädchen aus Unachtſamkelt 
hatten liegen laſſen und das fo geſchwält haben mochte, bis es in dem 
Luſtzug der Thür — es war wiederum Nacht und der Vater hatte 
ſich irgend etwas aus der Küche holen wollen — auf einmal in hellem 
Brand ſtand. Beide Male verfiel der Vater in Krämpfe und in 
Delirien, in denen er immer von denſelben Schreckensbildern gepeinigt 
wird. Er iſt im Walde in tiefer Winternacht, und das Blut in den 
Adern gerinnt ihm in der grauſamen Kälte; er will fllehen, aber er 
kann es nicht; er kann ſich nicht bewegen, nicht regen, gebannt durch 
irgend ein Entſetzliches, das er in der Dunkelheit nicht deutlich zu er⸗ 
kennen vermag und nicht begreift, bis plötzlich ein ungeheures Feuer 
aufloht, deſſen Schein ihm das Entſetzliche in voller Klarheit zeigt, aver 
auch zugleich verzehrt, denn nie deutet er an, was es geweſen iſt, nur 
daß vor dem grellen Schein die dunklen Geſtalten jener Menſchen 
vorüberhuſchen, deren Anblick ihm noch heute Grauen erregt.“ 


1 


den Vorort eines Sandſchaks, nächſt Serajewo, Banſaluka und Nool⸗ 
bazar die größte Stadt des Landes, deſetzt. Travnik nun liegt mit 
ſeinen 16,000, zu drei Vierteln muhamedaniſchen Einwohnern an 
dem Laſchwafluſſe, der vier Stunden oberhalb der Stadt entſpringt 
und ſich etwas oberhalb von Zenica bei dem Dorfe Svati Putiſch in 
die Bosna ergießt. Nach feiner letzten officiellen Meldung gedenkt 
Philippovie heute mit dem 13. Armeecorps von Vranduk bis Zenica 
vorzurücken. Damit wäre ja dann wohl die Vereinigung der von 
Norden und von Weſten her anmarſchirenden Corps ſo gut wie 
vollzogen. Zenica iſt ein reizend gelegenes Städtchen am linken Bosnaufer 
mit zwar nur 2600, meiſt dem Jslam angehörigen Einwohnern, die aber in 
Teppichdecken und Lederwaaren eine ungemein entwickelte und blühende 
Induſtrie treiben. Den Weg von der Cravicza⸗Ebene und Vranduk 
nach Zeniza, das Eugen am 20. October 1697 erreichte, fand der 
Prinz übrigens „an einer Stelle, wo eine Höhe zu paſſiren war, be⸗ 
ſonders beſchwerlich“, ſo daß er Train und Artillerie unter Bedeckung 
von je 300 Mann Reiter und Fußvolk zurückließ, da bis Serajewo 
kein Schloß mehr zu berennen war. „Von Zeniza an, ſchreibt Eugen 
in feinem Tagebuche, iſt das Land herrlich: überall giebt es Häufer 
und Ortſchaften.“ Auch am 21. noch hatten die Truppen, „entgegen 
den Ausſagen der Führer und Landleute, die von einer fortlaufenden 
Ebene ſprachen, einen ſehr beſchwerlichen Berg zu überſteigen“, da die 
Straße, um einen ſehr großen Bogen der Bosna abzuſchneiden, das 
Thal verläßt und der geraden Linie folgt, bis ſie bei Kakonj wieder 
an den Fluß tritt. Ein Reiter hat von hier aus noch ſieben Stunden 
bis Serajewo und ſchickte der Prinz von da aus den Cornet mit der 
Aufforderung zur Capitulation nach der Landeshauptſtadt ab. Am 22. 
marſchirten die Truppen bis über Wlſoka hinaus, von wo noch fünf 
Stunden bis Serajewo find; erſt am 23. langten fie vor Serajewe 
an. Darnach werden alſo etwa 3 bis 4 Tage vergehen, bis es mit 
Habicht Loſa zur Entſcheidung kommt, wenn er nicht früher davonläuft. 

[Südflaviſche Demonſtrationen.] Aus Zara wird der 
„P. C.“ berichtet, daß in der letztverfloſſenen Nacht die Wappenſchilder 
der dortigen italieniſchen und griechiſchen Conſulate in bäbiſcher Weiſe 
verunglimpft worden ſind. Zur Stunde iſt man der Thäter noch nicht 


habhaft. l 
Schweiz. 
# Zürich, 11. Aug. [Aus den Verhandlungen des 
Nationalraths über die Gotthardſubvention. Aus 
dem Ständerathe. — Turnfeſt in St. Gallen. — Vom 
Zürcher Arbelter⸗Comite. — Hetz⸗Caplan Greulich. — 
Kirchliches. — Fräulein Berlin. — Wera Saſſulitſch. — 
Profeſſor Lebert .] Der Nationalrath hat in Sachen der 
Gotthardſubvention endlich feine Redeluſt erſchoͤpft und Beſchluß ge⸗ 
faßt. Aus den letzten Sitzungen noch einige kurze Mittheilungen. 
Salis ſuchte vachzuwelſen, daß der Bund in keinerlei Weiſe verpflichtet 
ſei, der Gotthardgeſellſchaft aufzuhelfen, und daß die Subvention un- 
ſeren Finanzhaushalt und das Vertrauen in unſere Geſetze auf immer 
zerrütten würde. Stämpfli erklärte, ſeine Berner ſeien erſt Schweizer 
und dann Berner; darum ſtänden ſie zum Gotthard. Segeſſer hielt 
von Anfang an nichts von der Gotthardidee; mit feiner Warnung 
vor politiſchen Gefahren habe er nun Recht behalten. Vonmatt be⸗ 
gründete die Subvention mit der großen Bedeutung des Gotthard für 
Stadt und Canton Luzern. Bundesrath Weltt vertheidigte den 
Bundesrath gegen den Vorwurf, er habe ſich von der Gotthardbahn⸗ 
Direction abhängig gemacht und widerlegte in ausführlichſter Weiſe 
die gegneriſchen Gründe. Scheidend bemerkte er u. a.: „Es if 
elgenthümlich, wenn man erklärt, eine Subvention ſei gegen das Sn: 
tereffe des Bundes, gleichzeitig aber keinen Anſtand nimmt, ſolche 
Subventionen vom Auslande zu beziehen; es iſt ſonderbar, wenn man 
anſtandslos Hunderte von Millionen für unſere Schienenwege aus 
Paris und Berlin bezieht und dann die Wohlfahrt des Landes aufs 
Spiel geſetzt, erklärt, wenn der Bund 6 ½ Millionen (nur 3 pCt. 
der ganzen Bauſumme) auf eine ſchweizeriſche Eiſenbahnlinie ver⸗ 
wenden will!“ Morel trat gegen die Subvention auf; er wolle ſeinen 
„Patriotismus mit Vorſicht“ verbinden. Die Teſſiner Mitglieder er⸗ 
klärten ſich „natürlich für die Subention, zugleich aber auch für Bei⸗ 
hilfe, damit die Monte Cenere⸗Bahn gebaut werde. Bundesrath 
Hammer legte dar, daß der Stand der eidg. Finanzen eine Subven⸗ 
tion ganz wohl vertrage. Delarageaz behauptete das Gegentheil. 
Arnold befürwortete natürlich als Urner die Subvention. Dann 
wurde endlich Schluß beſchloſſen und nach verſchledenen Erörterungen 
über Einzelheiten die Subvention von 6% Millionen mit 69 gegen 
36 Stimmen angenommen, ebenſo wie der Luzerner Nachtrag zum 
Gottharbvertrag. — Der Ständerath entſprach den verſchiedenen Ge: 
ſuchen um Beiträge des Bundes zu Flußcorrectionen; St. Gallen er⸗ 
hält demnach bis 870,000 Fred., Bern bis 400,000, Wallis 338,900, 
Obwalden 138,400 und Graubünden bis 100,000 Fr. Welter gab 


„Haben Sie je gehört, daß hier — auf dem Hofe vielleicht, oder 
in der Nachbarſchaft — damals ein großes Feuer ſtattgefunden hat?“ 
fragte Gerhard. 

„Nein“, erwiderte Edith, „der Vater weiß ja eben von nichts 
und wen könnte ich fragen? es iſt ja nun ſchon fo lange — über 
dreißig Jahre her.“ 

„Doch müſſen noch Viele aus jener Zeit leben“, warf Gerhard 
ein, „zum Beiſpiel gleich der Förfter, der in dieſer Gegend groß ge: 
worden iſt, wie er mir ſagte, und der ja ſelbſt einer jener für Ihren 
Vater grauenvollen Menſchen iſt. Aber gerade deshalb haben Sie 
ſich an ihn nicht wenden mögen?" 

„Ja“, erwiderte Edith, „und dann iſt noch ein Anderer, den ich 
um Alles in der Welt nicht fragen mochte —“ 

Sie brach ab und blickte ſcheu auf, als wolle ſie ſich überzeugen, 
daß Niemand ſonſt in der Nähe ſel. 

„Herr Deep?“ fragte Gerhard. 

„Mein Gott, ja!“ rief Edith, „aber woher wiſſen Sie —“ 

„Ich dachte es mir,“ erwiderte Gerhard, „Ihr Geſicht hat eben 
jetzt genau denſelben Ausdruck wie neulich, als der Mann ſo plötzlich 


vor uns ſtand. Nun, das Grauen vor dem unheimlichen Alten kann 


ich. für meinen Theil Ihrem Vater und Ihnen völlig nachfühlen.“ 
„Vor Niemand hat der Vater ein ſtarkeres“, ſagte Edith, „die 
beiden Andern haßt er nicht eigentlich, viel weniger fürchtet er fie; 
aber er geräth doch in Zorn auf ſie bei der kleinſten Gelegenheit und 
vermeidet, ihnen zu begegnen, wie er kann; dieſen Menſchen, den er 
nur zu häufig ſieht, haßt er, fürchtet er, während er ihn zugleich aufs 
Tieſſte verachtet.“ 

„Sie ſagten: die beiden Andern, Fräulein Edith? aber haben bis 
jetzt nur den Foͤrſter genannt. Wer iſt der Andere? Ihr Onkel?“ 

Edith nickte mit dem Kopfe. 

„Und — wenn ich Sie recht verſtehe — auch von Ihrem Onkel 
ſpricht der Vater in feinen Phantaſten?“ 

„Ja, aber ſeltſamerwelſe nur von ihm, wie er jetzt iſt.“ 

„Weshalb ſeltſamerweiſe?“ f 

„Der Onkel kann damals doch nur ein ganz kleiner Knabe 
geweſen ſein; aber freilich, oft verwechſelt er ihn mit dem Groß: 


vgater.“ 


er den Pariſer Zuſatzartikeln zum Vertrag des allgemeinen Poſtverelns 
feine Zuſtimmung. — Das von etwa 1500 Turnern beſuchte 
eidgenoͤſſiſche Turnfeſt in St. Gallen iſt zu allgemeiner Be⸗ 
friedigung ausgefallen; die Preis ⸗ Richter anerkannten bedeu⸗ 
tende Fortſchritte. Des Turnvaters Jahn wurde gebührend 
gedacht. — Das Zürcher Arbeiter⸗Comite hat für das Begehren 
um Uebernahme des Getreidehandels durch den Staat 6072 Mann 
zufammengewaibelt und daſſelbe der Regierung zu weiterer Veran⸗ 
laſſung überreicht. Der bekannte ſocialdemokratiſche Hetzcaplan Greu⸗ 
lich hatte in feiner Züricher „Tagwacht“ die Fabrikſtrma Rieter⸗Wilſon 
gröblich und lügenhaft beſchimpft und hat dafür ſchwurgerichtlich 150 
Francs Buße, 60 Francs Entſchädigung und Koſten und 40 Frances 
Staatsgebühr eingeheimſt. — Der wackere Culturkämpfer „Confédéré“ 
in Freiburg war auf clericalen Betrieb in Frankreich verpönt, iſt aber 
auf ſein Anſuchen von der jetzigen Regierung wieder ehrlich erklärt 
worden. — Die St. Galler Regierung hat den Kirchenrath von Mont⸗ 
lingen wegen Uebertretung des Begräbnißgeſetzes (bei Beerdigung eines 
Selbſtmörders) mit einem ſcharfen Verweis bedacht und ihm die Koſten 
auferlegt. — Aus Innerrhoden wird der Tod eines Heiligen berichtet. 
Auf dem Idaberge ſtarb der Pfarrreſignat Alois Widmer. Der ultra: 
montane „Appenz. Volksfreund, Organ für Wahrheit und Recht“, 
weiß zu erzählen, daß der Verſtorbene von vielen Leuten in Nöthen 
des Leibes und der Seele aufgeſucht wurde und daß er dieſelben heilte 
durch „Anwendung der von der Kirche angeordneten Benedictionen 
und Conjurationen. Tag für Tag, Sommer und Winter hatte der 
Einſiedler auf dem Idaberge den zahlreich Herbeieilenden die heiligen 
Sacramente geſpendet, mit Rath beigeſtanden, getröſtet, leibliche Uebel 
geheilt, die gläubige und ungläubige Aerzte mit ihrer natürlichen 
Kunſt nicht zu heilen vermochten. Wohl ſo recht das Zeichen eines 
beſonders begnadigten Dieners Gottes und ergreifend für den Hllfe: 
ſuchenden war es, wenn der Verſtorbene ihm ſeine Anliegen, ohne vor⸗ 
herige Kenntniß davon, wie von der Stirne ableſend ſagen konnte.“ 
Credat Judaeus Apella! — An der Hochſchule in Bern doctorirte 
ein Fräulein Berlin aus Petersburg im Jus summa cum laude. 
Eine weibliche Seltenheit, die Juriſterei. — Fräulein Saſſulitſch zog 
zu ihrer flüchtigen Freundin Anna Kulikoff in Genf; fie wurde von 
Rochefort, Pain, Reclus u. a. Communarden, auch einigen ruſſiſchen 
Flüchtlingen, mit einem Feſtmahl bedacht. Die Zeitungsnachricht, der 
Bundesrath habe ihr einen Wink zur Abreiſe ertheilt, it völlig falſch. 
— In Bex iſt der als Arzt und Schriftſteller wohlbekannte Dr. 
Lebert, früher Profeſſor und Kliniker in Zürich und Breslau, geſlorben. 
Großbritannien. 

A. C. London, 12. Auguſt. [Ein weiblicher Unterhaus⸗ 
Candidat.] Ein Theil der liberalen Wähler von Southwark 
(London) hat beſchloſſen, Miß Helene Taylor (die Stieftochter John 
Stuart Mill's) zu erſuchen, bei der nächſten Parlamentswahl 
für dieſen Wahlbezirk zu candidiren. Die Wähler ſagen, 
daß, wenn fie Miß Taylor wählen, fie dem Beiſplel Mr. Salomons, 
der zum Abgeordneten für Greenwich gewählt wurde, ehe dle poli⸗ 
tiſchen Unfähigkeiten der Juden beſeitigt waren, nachahmen kann. Sie 
könnte häufige Verſuche machen, ihren Sitz einzunehmen, und obwohl 
fie zweifelsohne eben fo oft von dem Serſeant⸗at⸗Arms aus dem Haufe 
geführt werden würde, dürfte ſie in den Stand geſetzt werden, einen 
nachdrücklichen Proteſt gegen die Ausſchließung von Frauen aus dem 
Parlament einzulegen. 

Osmaniſches Rei ch. 

[Zur Situation.] Aus Konflantinopel, 8. Auguſt, ſchreibt 
man der „Pol. Correſp.“: Von nicht geingem Intereſſe und höͤchſt 
bezeichnend für die hieſige Sachlage iſt die vor wenigen Tagen erfolgle 
Berufung der Herausgeber der größten hieſigen Journale zu Madjtd 
Bey, dem Director des Preßbureaus. Im Auftrage der Regierung 
hatte er den verſammelten Publiciften zu eröffnen, daß fie in formeller 
Weiſe den in gewiſſen Journalen auftauchenden Behauptungen ent⸗ 
gegenzutreten haben, daß die Pforte die geheime Abſicht habe, der 
Durchführung der Congreß⸗Beſchlüſſe überall entgegenzuwirken. Mabjid 
verſicherte, daß die Regierung, von den loyalſten Abſichten erfüllt, 
ihren Verbindlichkeiten nachkommen werde. Allerdings werde ſie nur 
das durchführen, wozu ſie ſich formell verpflichtet hat. Weiter demen⸗ 
tirte Madild die Verſton, welche die Exlſtenz einer Doppelſtrͤmung in 
Regierungskreiſen behauptet und er verſicherte, daß es weder Meinungs⸗ 
Verſchiedenheiten, noch auch eine geheime Regierung in den Streifen 
gewiſſer Würdenträger des Palais gebe. Wie Alles, was von der 
Regierung ausgeht, ungläubig aufgenommen wird, ſo haben auch die 
erwähnten Eröffnungen ihre Wirkung verfehlt. Man fährt fort, die 
Exiſtenz einer Doppelſtröͤmung in der ottomaniſchen Polltik als thatſächlich 
anzuſehen. Man weiß, daß der Sultan und ein Theil ſeiner nächſten 
Umgebung neueſtens wieder ſich ſehr zu Rußland hingezogen fühlen. 
Ebenſo weiß man, daß der Großvezier Saofet Paſcha und mehrere 


„Und dieſe Phantaſſen, ſagen Sie, waren in den beiden Fällen, 
von denen Sie ſprechen, dieſelben?“ 

„Genau dieſelben; nur erinnere ich mich, daß der Vater das 
zweite Mal — es war fetzt vor drei Jahren, und es mag fein, ich 
habe da genauer Acht gegeben, weil ich älter und gefaßter war, — 
wiederholt franzöſiſche Worte, ja ganze Satze franzoͤſiſch ſagte, und, 
ſoweit ich es verſtehe, in einem reinen Accent. Und das iſt gewiß 
ſehr ſonderbar, da er nicht franzoſiſch gelernt hat und ſehr verwundert 
war, als ich es ihm ſagte, und die Worte, die ich behalten, wieder⸗ 
holte: er habe dergleichen nie in den Mund genommen und ich hätte 
mich wohl verhoͤrt.“ ; . 

„Das iſt zweifellos nicht der Fall geweſen;“ entgegnete Gerhard 
nachdenklich. — „Wie ich jetzt das Alles combinire, bleibt es gewiß 
noch immer ſehr ſonderbar, aber doch wohl nur deshalb, weil wir die 
vielleicht ganz einfache Erklärung nicht haben. Laſſen Sie mich eine 
auf's Gerathewohl verſuchen. Gleich für den letzten Umſtand: das 
Franzöſiſchſprechen des Vaters in feinen Phantaſien. Sie fagen, 
jenes verhängnißvolle Ereigniß müſſe in die Knabenzeit Ihres Vaters 
fallen; das heißt: da Ihr Vater, ſoviel ich weiß, mit dem Jahr⸗ 
hundert geht, in die Zeit, als die Franzoſen noch ganz Deutſchland 
überſchwemmten. Ihr Vater, nehmen wir an, hat damals, als Knabe, 
die Bekanntſchaft der leidigen Gäſte gemacht, — ſicher nur auf kurze 
Zeit, auf Monate, vielleicht nur Wochen, — aber Kinder lernen 
ſchnell. Während jener kurzen Zeit hat eben das Ereigniß ſtattge⸗ 
funden; und wie es für den wachen Gelſt verſunken iſt und nur in 
den Fieberphantaſten heraufdaͤmmert, fo klingen auch die franzoͤſiſchen 
Laule mit an, welche das Ohr des Knaben gerade damals begierig 


einſog — zum erſten Mal und zum letzten Mal in ſeinem Leben. lächeln: „Aber es iſt wirklich ſehr unrecht von mir, daß 1 
Und nun das Ereigniß ſelbſt. Laſſen wir es eine der plotzlich aufzllange bei Gegenſtänden feſthalte, die fo trübſelig find, 
flammenden Feuersbrünſte geweſen fein, die in fo ſtürmiſchen Zeiten |fie betrachten, wie man will. Laſſen Sie uns von etwa 
alltäglich find, oder allnächtlich, denn die Scene ſpielte ſſcher zur ſprechen!“ 


Nacht. Ich ſehe die Scene. Zwei Knaben: Ihr Vater und der 


Onkel — von zwölf und fünf Jahren ſchlafen in ihrem Kämmerlein wie groß mein Intereſſe an dieſen Gegenſtänden, an 
zur Winterzeit. Der Aeltere träumt einen ſchrecklichen Traum von iſt. Sie wollten ſagen, 
ſchlimmen Thaten, wie ſie damals die Phantasie der Erwachſenen und bleibe. Ich glaube es gern, 
Er möchte erwachen, er kann es nicht, er kann 


der Kinder füllten. 
nur in feiner Angſt die Decke von ſich ſchleudern. Der Froſt, den er 


feiner Collegen, wie nicht minder einige der früheren Minlſter, dun, 
namentlich Achmed Vevfok Paſcha, welcher noch immer häufig M 

Sultan zu Rathe gezogen wird, ſtark auf die engliſche Allianz baum. 
Die Ernennung Server Paſchas, eines Anhängers Rußlands, zun 
Juſtizminiſter iſt als eine Art Compromiß zwiſchen den beiden ſich be 
kämpfenden politiſchen Richtungen zu betrachten, wiewohl die Medlſante 
der türkiſchen Geſellſchaft herausbringen will, daß der Eintritt Serve 
Paſchas ins Cabinet auf Motiven baſitt, welche auf Privat⸗Intereſſes 
zurückzuführen find. Es heißt, daß der ſehr vermögende Server Paſche 
feine Tochter dem mittelloſen Sohne des Großvezierd mit einer an 
ſtändigen Mitgift in Ausſicht geſtellt habe, wenn ihm ein Miniſter 
Porlefeuille zugeſprochen würde. — Dinstag Abends gab Graf Zicht 
den türkiſchen Miniſtern zu Ehren ein Diner, bei welchem ſie trotz det 
neueſten Ereigniſſe in Bosnien und der Herzegowina erſchienen fin 
Es war dies ein Verſöhnungs⸗Diner, und hofft man, daß die Pfort 
von allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln Gebrauch machen werde 
um die Agitation der mohamedaniſchen Bevölkerung in den zu oe 


man aus Philippopel: Der General⸗Gouverneur von Bulgarien, 
ral Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff, hat vor Kurzem eine Inſpectionnielſ 
nach Soſia angetreten, um ſich dort und an anderen Orten über vi 
zwifchen den Bulgaren und Serben herrſchenden Mißhelligkeiten! 
informiren. In den letzten Tagen iſt es in Soſia und an 
Punkten wegen der Vereinigung des faſt gänzlich nur von Bulg 
bewohnten Diſtrictes von Pirot mit Serbien wiederholt zu lau 
Aeußerungen des Volksunwillens und zu Ruheſtörungen gefommtl 
Dieſe mit ihre Spitze gegen Serbien gerichtete Bewegung wird ha | 
ſaͤchlich von den Bulgaren Macedoniens geſchürt, die durch das I 
und innere Zuſammenleben mit den Griechen ungleich gebildeter, 
ihre Stammesgenoſſen in Bulgarien und Rumellen es vorzugsweiſe A 
die mit ihrem ſtärker ausgebildeten nationalen Bewußtſein die Ert 
tung eines großen und völlig unabhängigen „Königreiches“ Bulga 
mit allen Mittel anſtreben. Während kürzlich die verſchiedenen Cob 
ſulate durch den hieſigen ruſſiſchen Cioil⸗ Gouverneur „auf Befehl 
General-Gouverneurs Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff“ verſtändigt wurden 
daß fie nunmehr ihre unterbrochenen officiellen Functtonen wieder a 
nehmen können, wurde das hieſige ruſſiſche Conſulat nicht reactle 
und führt das öͤſterreichiſche Conſulat, wie während des Krieges, a 
heute noch die Vertretung der hier befindlichen ruſſiſchen Unter 
thanen gegenüber den ruſſiſchen und den gegenwärtig beſtehenden 
bulgariſchen Behörden fort. Der ſchon ſeit einem halben Jahre 
anweſende Vice⸗Conſul Gueroff (Bulgare), welcher bis zum Ausbruche vi 
letzten Krieges das ruſſiſche Conſulat in Philippopel leitete, iſt nac 
Konſtantinopel abgereiſt, um dort perſönlich bei der ruſſiſchen Bolſchaß 
Inſtructionen einzuholen, ob das ruſſiſche Conſulat feine Function 1 
wieder aufnehmen ſolle oder nicht. In den bethelligten Kreiſen 
es das größte Aufſehen erregt, daß Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff den gie 
gen ruſſiſchen Gouverneur anweiſen konnte, den hieſigen Conſulat 
mitzuthellen, daß die ruſſiſchen Autoritäten es nunmehr für gut 
funden haben, fie offictell wieder anzuerkennen. Nachdem dies in einef 
Provinz geſchieht, welche nach den Beſtimmungen des Berliner Ca, 
greſſes bei der Türkei zu verbleiben hat, fragt man ſich, welche Ste 
lung die verſchiedenen Botſchaften in Konſtantinopel zu dieſer Fra 
nehmen werden und ob dieſelben überhaupt ihre betreffenden Con 
late anweiſen werden, die ruſſiſche Autorität in Rumelien anzuerken 
und mit derſelben in officielen Verkehr zu treten. Der engliſche Vier 
Conſul hat es bereits geradezu mit dem Bemerken abgelehnt, zu dle 
ruſſiſchen Behörden in offictelle Relation zu treten, daß er u t 
kaiſerlich türkiſchen Behörden hier anzuerkennen habe. Dieſe Anime 
rief bei den Ruſſen eine große Verſtimmung hervor. — Die ruſſſſchen 
Truppen im Schipkapaſſe, in Adrianopel und auf verſchledenen anderen 
Punkten Rumeliens erbauen ſtarke Befeſtigungen; auch viele an 
Umſtände deuten nicht gerade darauf hin, als ob die Ruſſen nach der 
neunmonatlichen Occupationsdauer dle bezeichnete Provinz zu verlaſſen 


gedenken würden. > 
Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 14. Auguſt. [Tagesbericht.] 


—d. [Zur Schwemm⸗Canaliſation.] Am 7. d. Mis. bielt 1 
Canaliſations⸗Commiſſion eine Sitzung, in welcher der Bericht über, . 
Thätigkeit der Canaliſations⸗Commiſſion im Jahre 1877 (drittes Bauj 
feftgeftellt wurde. Aus dieſem Bericht theilen wir Folgendes mit: 1 

Die Canaliſations⸗Commiſſion bielt im Jahre 1877 26 Sitzungen ab 7 
zwar 19 unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. v. Sora 
bed. Den Sitzungen, von denen nur eine (26. Septhr⸗ 1877) wegen zu geri, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) | 


‚ca 


nun erduldet, verwebt ſich in den Fiebertraum: er iſt im w 
Wald, in der Winternacht, in tiefem Schnee, ohne Kraft ſich zu 0 
etftarrt: Und nun weckt ihn Rufen und Schreien, fo weit, daß 
vom Lager auf an das Fenſterchen taumelt; aber es iſt nicht der ul, 
Schein des Herdfeuers, nach welchem er ſich fo gebangt — eine e a 
rothe Lohe, welche ihm entgegenſchlägt. In der rothen Lohe 
erſcheinen die ſchwarzen Geſtalten des Vaters, des Förſters, Du 
die in Wirklichkeit eben an dem Fenſterchen vorüber zur Feuer 
ellen, für ſeine umnebelten Sinne aber in die Flamme ſtürzen. u 
einem Angftfdrei bebt er zurück, wankt nach dem Bett des Brüderchen 
die Geſtalt des ruhig ſchlafenden Kindes iſt das Letzte, was er M 
wirklich ſieht, der Name des Brüderchens iſt das Letzte, was noch 
feine Lippen kommt — dann umfängt ihn die bange, lange Mathe 
Typhus, ſein jung friſch Leben verwüſtend, nichts in der Seele Ihen 
laſſend, als das geheimnißvolle Grauen vor den Menſchen, hol, 
Geſtalten ſich ein für alle Mal mit den Schreckensbildern jenes Vie 
wachen fürchterlichen Traumes verwebt haben, während freill 
Bilder ſelbſt fo verwiſcht find, daß fie für gewöhnlich unſichtbar ble 
und nur in dem grellen Schein eines plotzlich aufflammenden alli, 
mit allen Einzelheiten vor die Seele treten. So, dachte ich, Fade 
ſich ziemlich Alles in einfacher Weiſe, ſelbſt die ſonſt unbegl“ sie 
Verwechſelung des Vaters und Bruders, der ja jetzt dem Vater, . 
derſelbe damals geweſen iſt, zum Verwechſeln ähnlich fein fol 
ſagen Sie, Fräulein Edith?“ 5 
„Daß Ihre Erklärung ſehr fein, ſehr ſcharfſinnig if”, 
Edith; „nur daß freilich noch ſo Manches —“ f 
Sie ſtrich ſich über die Stirn und fagte mit einem 


RR / 
14 


n 
Arden 


Mr ni 
erwiderte Gerhard lebhaft; len Pe 1 
u 


ef 


„Im Gegentheil“; 


d auch ſo Manches 
e iſt es?“ (8° 


Bene 
Fortſetzung.) 


1 0 e 
Betbeiligung beſchlußunfähig war, wohnten durchſchnittlich 15 Mitglieder bei. 
err Bauralb Mende wohnte 3 Sitzungen bei und zwar zweimal in Ver⸗ 
Retung des beurlaubten Stadtbauraths Kaumann und einmal als Gaft. 
ei Berathung fpecieller Fragen von vorwiegend polizeilichem reſp. bygieni⸗ 
chem Intereſſe wohnten Herr Polizeiratb v. Gräwe als Vertreter des Herrn 
olizeipräſidenten, ſowie die Herren Geh. Rath Profeſſor Dr. Biermer, 
r. Bruch, Dr. Förſter, Dr. Jacobi, Dr. Traube und Dr. Weigert 
auf beſondere Einladung einer Sitzung der Canaliſations⸗Commiſſion bei. 
n der Zuſammenſetzung der Commiſſion find im Laufe des Jahres 
folgende Veränderungen vorgekommen: Neu eingetreten ſind die Herren: 
abriken Commiſſarius Hofmann und Ober⸗Bergrath Althans, dagegen 
dusgeſchieden die Mitglieder: Herr Elteſter, Juſtizrath Freund, Fabriken⸗ 
dmmiſſarius Hofmann und Herr v. Drabizius. An Stelle der Herren 
teund und v. Drabizius find die Herren: Culturingenieur Conrad und 
ahantermeifter Schilling gewählt worden, dieſelben haben ihre Thätigkeit 
er erſt im Jahre 1878 begonnen. 
1 den 25 vollzäbligen Sitzungen gelangten 334 Gegenſtände zur Be⸗ 
ung und Beſchlußfaſſung. Die Commiſſion bat in ihren Sitzungen allge: 
N intereſſante Fragen, betreffend die Entwäſſerung und Reinigung bon 
Aadten, erörtert, ift dieſerhalb mit verſchiedenen anderen Städten in Ver⸗ 
dung getreten und dieſe im Allgemeinen die Canaliſation und ſpeciell 


die Schwemm⸗Canaliſation betreffenden Fragen reſp. die Mittheilungen] 


Anerer Städte über die dort gemachten Erfahrungen ꝛc., bildeten den Gegen⸗ 
und des Vortrages in 15 Sitzungen. 
he Die Durchführung der Schwemm⸗Canaliſation in Breslau machte Ver⸗ 
audlungen mit verſchiedenen Behörden nothwendig und zwar mit der Res 
rung in 6 Fällen, mit dem Polizei⸗Präſidium in 7 Fällen, einmal mit 
bin Militar⸗Fiscus und viermal mit Deichverbanden, deren Intereſſe durch 
ie Ausführung der Canalbauten oder durch die Weiterleitung des Canal⸗ 
ers nach den anzulegenden Rieſelfeldern tangirt worden. 8 ; 
Ueber die financielle Seite des großen Unternehmens wurden die Mit: 
lieder der Canaliſatlons-Commiſſion durch Vortrag der monatlichen Ab⸗ 
Kue ber Stadtbauptkaſſe in Kenntniß erhalten und beſchäftigte ſich die 
N naliſations-Commiſſion mit Feſtſetzungen über die Art der von der Bau⸗ 
dierwaltung zu legenden Reviſions⸗Koſtenanſchläge und erörterte eingehend 
Son der Stadiverorbneten » VBerfammlung angeregte Frage einer Cloſet⸗ 
er. 
10 Die mit der Canaliſation im engen Zuſammenhange ſtehenden bygieni⸗ 
6 en Fragen wurden auch in dieſem Jahre von der bierzu eingeſetzten Sub⸗ 
ſanmiſſion der eingebendſten Prüfung unterzogen und bildeten den Gegen⸗ 
ih des Vortrages in 16 Sitzungen der Canaliſations⸗Commiſſtion. Den 
Jemiſchen und mitroſtopiſchen Unterfubungen des Grundwaſſers, des 
ſerunnenwaſſers, des Oderwaſſers in mehr oder weniger bedeutender Ent⸗ 
f Jaun von den Mündungen der alten Canäle, des in den neuangelegten 
Faun Beitungen abgeführten Grundwaſſers, des Schmutzwaſſers in den 
keinen und des filirirten Waſſers der ſtädtiſchen Waſſerwerke wurde eine 
[oh dere Aufmerkſamkeit gewidmet, um den Einfluß zu conſtatiren, den die 
vi alifation auf die Qualität des Grund: und Brunnenwaſſers und auf 
n erunreinigung des Stromes bei mehr oder weniger boben Waſſer⸗ 
anden zu verſchiedenen Tagesſtunden, bei krockenen und Regentagen ausübt. 
Bandes die Bau⸗Ausführungen ſelbſt anbelangt, ſo wurde zunächſt der 
Pau⸗Dispoſitions⸗Plan pro 1877 und der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1876 
heratden und feſtgeſtellt, und der Abſchluß eines General-Eutrepriſe⸗Vertra⸗ 
ies über die Ausführung der Canalbauten im Innern der Stadt mit den 
> piternehmern J. u. A. Aird u. Marc, Oeſterlink u. Hentſchel fo 
eit vorbereitet, daß er den ſtädtiſchen Behörden — Genebmigun 
Arden konnte. Der größte Theil der übrigen Beſchlüſſe bezieht ſich au 
Zuordnung und Controle der Bam Ausführungen felbit: Feſtſtellung von 
lails bei den einzelnen Bauten, Einleitung von Submiſſionen, Zuſchlags⸗ 
ertheilungen, über Ankäufe von Materialien und Ute ſilien aus freier Hand 
ud Ausführung einzelner Arbeiten in Tagelohn oder kleinen Accorden, 
owie auf Verkauf alter unbrauchbar gewordener Utenſilien und zur Wieder⸗ 
wendung ungeeigneter Materialien; Verhandlungen mit den Unter: 
ſebmern und Controle der verſchiedenen Lieferungen und Leiſtungen; Revi⸗ 
. der in der Ausführung begriffenen Bauten und über die Abnahme 
Fun Kegie ausgefübrten Canalbauten, mit welcher eine beſondere Sub⸗ 
18 miſſion betraut wurde. Zur Beaufſichtigung der in General⸗Entrepriſe 
Ausführung gelangenden Canalbaulen wurde ebenfalls eine beſondere Sub⸗ 
Wenn gewählt und war die Feſtſtellung der Reihenfolge der zur Aus⸗ 
Spun kommenden Bauten und die Controle der Bau⸗Ausführung in 9 
Hennen Gegenſtand der Berathung. Die bei den Bauten in Regie und 
Auel Entrebriſe zur Verwendung kommenden Materialien (Cement, 
Benni Tbonrohre 2c.) wurde auch in dieſem Jahr mechaniſch und chemiſch 
Dit und über das Reſultat in 11 Sitzungen Vortrag gehalten. 
ken dädlich gelangten 16 Anträge von Privaten auf Canaliſirung von Stra: 
aufg oder Straßentbeilen, die in den Dispofittonsplan pro 1877 nicht mit 
bee nommen waren, zur Berathung und Beſchlußfaſſung und es wurden vor⸗ 
ende Schritte gethan wegen Aufſtellung der ſpeciellen Entwürfe für die 
2 ertigſtelluug der Schwemm⸗Canaliſation in Breslau erforderlichen 
Untesn, reſp. Uebertragung dieſer Bau⸗Ausführungen an einen General⸗ 
heſnßtnebmer, und darüber in verſchiedenen Sitzungen vierzehn Beſchlüſſe 


Ade Repiſion, Vervollſtändigung, Verlegung, Veränderung und Caſſirung 
hie Canale, fo wie Unterhaltung, Reinigung und Spülung der dem Be⸗ 
Non übergebenen alten und neuen Canäle war 28 Mal Gegenſtand des 
ns reſp. der Beſchlußfaſſung. . 
Öfen den Anſchluß der Entwällerung von Privatgrundſtücken an das 
der ſtliche Canal⸗Nez reſp. die Straß en⸗Drainage, die innere Einrichtung 
e wentwaſſerung in Gebäuden, ſpeciell die Anlage von Cloſets anbelangt, 
für ar derſelbe 15 Mal Gegenſtand der Berathung und wurden Nomalſatze 
duazſehntige, von der Canal Bau⸗Verwaltung für Rechnung von Privaten 
ur übrende Arbeiten durch die Canaliſations⸗Commiſſion feſtgeſtellt und 
dungulirung ber n von Privatgrundſtücken in Ver 
Natipnd mit der Bewäſſerung . jener Grundſtücke eine ausfübrliche Infor: 
Face nach Vorberathung durch eine beſonders zu dieſem Zwecke eingeſetzte 
Dunnmiſſton ausgearbeitet. Die federt ob hierzu auch eine Abänderung 
in eftatuts vom 7. Juli 1876 erforderlich ſei, wurde in 5 Sitzungen 


N u berathen, aber verneint. 
in der zuin dieſem Jahre hat eine ſpecielle Reviſion der ausgeführten und 
ür Enſtusfäbrung begriffenen Canal, und Drainage:Bauten, der Anlagen 
Canal ſwaſſerung der einzelnen Grundſtücke und der für die . der 
ap Aion aufgeſtellten Special⸗Projecte durch die Herren Geh. Ober⸗Bau⸗ 
ſkofſetebe und Civil-Ingenieur Veitmeyer ftattgefunden, die ſich mit den 
dei 8 Maßnabmen dutchaus einverſtanden erklärt und nurfeinige Modi⸗ 
den 


vorgelegt 


ein 


8 bei den Hausentwäſſerungen in Vorſchlag gebracht haben, die 
N . eratbung der betreffenden Information in Erwägung gezogen wor⸗ 


Fuel Canalbauten wurden im Jahre 1877 ausgeführt: I. Gemauerte 

2 eld e. Eigene Regie: J) Canal der Bohrauerſtr. (Lehmgruben bis 

| 21,Canapler) 188,05 m lang, eitörmig, 0,96 w boch (loftet 1240080 Mt), 
dan m der Gräbſchener Chauſſee (FJortſetzung Louiſenſtr. bis Lewaldſtr.) 
nal (Feng, eiſdrmig, 1,23 in boch (16606, 11 M)), 3) nordöſtlicher Haupt: 
I" (( ebener Cbauſſee bis Michgelisſtr.) 938,45 m lang, rund, 1,2 m 
9061 M.), 3a. Oswitzer Unterführung 23,00 m lang, rund, 1,50 m 

dee ee 929 4) Canal der Poſenerſtr. (Infanterie ⸗Kaſerne bis Berliner 
v8 Ci) 1056,30 m lang, eiförmig, 1,28 m boch (75178,49 M.), 5) Canal 
0 Gene, dauer Platzes 4870 m lang, eiförmig, 1,23 m boch (5420,64 M.); 
ng U bacentrepriſe: 6) Canal der Burgſtr. 116,50 m lang, eiförmig, 
fi, m = 8938,63 M.), 7) Canal der Nicolaiſtr. 251,00 m lang, eif., 
ei 000 w 8785,01 M. 8) Canal am Ring (Nordſeite) 47,87 m lang, 
10,60 mb. (8379,03 Pi), 9) Canal am Ring (Weſtſeite) 155,91 m l., 
N be 228 590. (10171,70 M.), Canal am Ritterplatz und an der Urſuliner⸗ 
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feinem Koſtenaufwande von 102.695,49 M 


54,75 ml., 0,235 m w. (585,71 M.), 10) Canal der Königgrätzerſtraße 
161,20 m l., 0,235 m w. (2639,42 M.), 11) Canal am Oberſchleſ. Babnbof 
140,50 m l., 0,235 m w. und 79,00 m l., 0,314 m w. (zuſammen 3319,03 
Mark), 12) Canal der Roßſtraße 182,45 m l., 0,235 m w. (3383 31 M.), 
13) Canal der Kl. Scheitnigerſtr. (vom Domplatz bis Hirſchſtr.) 330,52 m l., 
0,235 m w. (5385,68 M), 14) Canal der Schwertſtr. u. am Karuthbof 370,90 m 
lang, 0,235 m w. (6175,14 M.), 19) Canal der Tauenzienſtr. (vom Oberſchl. 
Bahnhofe bis Teichſtr.) 216,90 m l., 0,314 m w. (4138,04 M.), 16) Canal 
des Tauenzienplatzes (füdweſtl. Ecke) 117,27 ml., 0,235 m w. (2121,51 M.), 
Canal der Trebnitzerſtraße 201,57 m l., 0,314 m w. u. 419,55 m l., 0,235 
m w. (zuſammen 7298,09 M., 18) Canal der Trebnitzer Unterführung bis 
nordöſtlichen Hauptcanal 62,00 m l., 0,314 m w. (1108,83 M), 19) Canal 
der Teichſtraße (von Tauenzien⸗ bis Ernſtſtraße) 146,54 m l., 0,235 m w. 
(2316,88 M.), 20) Canal der Wintergartenſtraße 178,40 m l., 0,235 m w. 
(2055,56 M.); b. General⸗Entrepriſe (J. u. A. Aird u. Mars und 
Oeſterlink u. Hentſchel): 21) Canal der Albrechtsſtr. 88.75 m l., 0,314 m 
weit u. 91,70 m l., 0,262 m w. u. 213,00 m l., 0,235 m w. (zuſammen 
12,383, 17 N.), 22) Canal am Burgfeld 58,80 m I., 0,314 m w. (2344,74 
M.), 23) Canal der Büttnerſtr. 138,20 m L., 0,235 m w. (3861,22 Mark), 
24) Canal der Biſchofsſtr. 167,70 m ., 0,235 m w. (3732,38 M.), 25) Canal 
am Blücherplatz 161,90 m l., 0,235 m w. u. 169,50 m l., 0,314 m. w. (zu: 
fammen 7252,87 M.), 26) Canal der Barbaragaſſe 86,00 m l., 0,235 m w. 
2422,80 M.), 27) Canal an der Barbarakirche 217,80 m L, 0,235 m m. 
(6201,35 M.), 28) Canal der Dorotheenſtraße 191,50 m l., 0,314 m w. 
(4880,50 M.), 29) Canal am Exercierplatz 442,40 m l., 0,314 m w. (12,864.98 
Mark), 30) Canal der Engelsburg 80,50 m l., 0,235 m w. (2065,76 Marl), 
31) Canal der Kl. Groſchengaſſe 199,10 m l., 0,235 m w. (5896,41 Marl), 
32) Canal der Grenzhausgaſſe 81,60 m l., 0,235 m w. (1533,76 Mart), 
33) Canal der Herrenſtr. 194,40 m l., 0,235 m w. (5389,13 M.), 34) Canal 
der Harrasgaſſe 82,00 m l., 0,235 m w. (2126,54 M.), 35) Canal am 
Hintermarkt 87,60 m [., 0,235 m w. (2509,74 M.), 36) Canal der Mäntler⸗ 
gaſſe 124,75 m l., 0,235 m w. (2913,81 M.), 37) Canal an der Magda⸗ 
lenen⸗Kirche 89,45 m l., 0,235 m w. (2438,68 M.), 38) Canal der Maler: 
alle 86,50 m l., 0,235 m. w. (2150,98 M.), 39) Canal der Oblauerſtraße 
363.50 m l., 0,366 m w. u. 26,15 m l., 0,288 m. w. (zuſammen 10,930,70 
Mark), 11 Canal der Predigergaſſe 86,35 m l., 0,235 m w. (2150,07 M.), 
41) Canal am Ritterplatz 93,24 mi l., 0,418 m w. u. 161,82 m l., 0,314 m 
w. Guſammen 7614,32 M.), 42) Canal am Rina (Südſeite) 190,95 m l., 
0,418 m m. (7334,65 M.), 43) Canal am Ring Biete 69,35 m l., 0,235 
m w. u. 90,50 m l., 0,262 m. w. (zuſammen 4201,03 M.), 44) Canal am 
Ring (Nordſeite) 141,45 m l., 0,340 m w. (4345,24 M.), 45) Canal am 
Ring (Riemerzeile) 133,10 m l., 0,235 m w. (3519,65 M.), 46) Canal am 
Ring (Oſtſeite) 48,29 m L, 0.235 m w. (1468,38 M.), 47) Canal der Schweid 
nitzerſtraße 79,80 m l., 0,314 m w. (2312,64 M.), 48) Canal der Webnergaſſe 
80,80 m l., 0,235 m w. (1811,42 M.), 49) Canal der Weintraubengaſſe 59.95 
m I., 0,288 m w. (1905,51 M.), 50) Canal der Wallſtraße 507,60 m l., 0,314 
m w. (1620,24 M.), 51) Canal der Zwingerſtr. 352,10 m l., 0,314 m w. 
(11,428,95 Marl), 52) Canal am Zwingerplatz 102,70 m l., 0,314 m w. 
(3629,80 M), Canal der Neueweltgaſſe 97,95 m J., 0,314 m w. (4510,65 M.) 

IV. Schmiedeeiſerne Canäle (Regie): Düder durch die Oder hinter 
den Militär⸗Schießſtänden 2 * 220 m = 440 m lang (koſtet 102,695, 94 M) 

Im Ganzen wurden im Jahre 1877 ausgeführt: I. Gemauerte Ca: 
näle in einer Länge von 3269,37 m mit einem Koſtenauſwande bon 
275,985,63 M.; II. gußeiſerne Canale in einer Länge von 132,00 m 
mit einem Koſtenaufwande von 14.500,00 M; III. Tbonrohr⸗Canäale 
in einer 2175 von 12.038,81 m mit einem Koſtenaufwande von 281,384,92 
Mark; IV. ſchmiedeeiſerne Canale in Sr Lange bon oh m mit 
v erner wurden noch in eigener 
Regie ausgeführt: V. Der Bau des Sandfanges binter den Militär, 
Schießſtänden mit einem Koſtenaufwande von 63,430,841 M., und VI. Der 
Bau des Reviſionsbrunnens auf dem Zebndelberge mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 10,344,25 M. Die Summe der im Jahre 1877 verausgab⸗ 
ten Baukoſten beträgt 748,341,58 M. Hierzu treten noch die Koſten für 
Utenſilien und Gerälhe, Bauleitung, Bureau ꝛc., die noch nicht auf die ein: 
ve Bauſtellen repartirt find. In den ad 1 bis IV bezeichneten Canälen 

efinden ſich zuſammen 193 Einſteigeſchachte und 292 Gullies. Endlich 

wurde noch zur Senkung des Grundwaſſerſtandes in der ſüdlichen Vorſtadt 
die Drainage des Herdain⸗Höfchener Weges (980 m lang) mit 
einem Koſtenaufwande von 16.800,00 M. durchgeführt. 

Die Länge der bis Ende 1877 in Breslau fertig geſtellten Canäle be⸗ 
trägt: 1) die vor dem Jahre 1875 fertigen Canäle 3049 1,00 m, 2) die in 
dem Jahre 1875 gebauten Canäle 9180,00 m, 3) die in dem Jahre 1876 
gebauten Canale 10236,56 m, 4) die in dem Jahre 1877 gebauten Canale 
15880,18 m, zuſammen 65787,74 m oder faſt 9 Meilen, von denen etwa 
5 Meilen in den 3 Baujabren 1875—1877 fertig geſtellt worden find. 

Nach dem General⸗Koſten⸗Anſchlage vom Auguſt 1874 follten 54407 Ifp. 
m neue Canäle erbaut werden, hiervon find bergeſtellt 35296, 76 lfd. m, fo 
daß nach dem urſprünglichen Anſchlage nur noch 191 10,26 lfd. m fertig zu 
ſtellen ſein würden. Dem mehr oder weniger dringenden Bedürfniſſe und 
der fortfchreitenden Vergrößerung der Stadt entſprechend, iſt der urſprüng⸗ 
liche Koſten⸗Anſchlag modifieirt und die Lange der zur Vollendung der 
Schwemm⸗Canaliſation in Breslau noch erforderlichen Canalbauten, deren 
Ausführung in General⸗Entrepriſe beabſichttgt wird, auf 20101 lfd. m feſt⸗ 
geſtellt worden, circa 1000 m mehr, als urſprünglich angenommen war. 

Die Witterung und namentlich der im Herbſte vorigen Jabres einge⸗ 
tretene ſehr niedrige Oder⸗Waſſerſtand war der Ausführung der Canal⸗ 
bauten uud ſpeciell der Bauten ad II, IV, V, VI günſtig und verminderte 
die Koſten für die Waſſerbewältigung. 5 

Die fertig geſtellten Bauten wurden auch in dieſem Jahre durch die zu 
dieſem Zweck eingeſetzte techniſche Sub⸗Commiſſion abgenommen und die 
Lage des Canals durch Reviſions⸗Zeichnungen (Situalions⸗ und Nivelle⸗ 
ments⸗Pläne) genau feſtgeſtellt. 

Außer den ad 1— VII aufgeführten Neubauten wurden zur Vervoll⸗ 
ſtändigung und Verbeſſerung der alten vorhandenen Canalſyſteme aus⸗ 
gefübrt: 1) ein neuer Einſteigeſchacht und 35 neue Gullies, 2) 20 alte Ein: 
ſteigeſchächte und 7 alte Gullies wurden umgebaut. 

Endlich wurden noch 1035 Canalzweigleitungen für Rechnung der Ad⸗ 
jacenten bergeſtellt, fo daß bis jetzt 1035 + 820 — 1855 Zuleitungen zu 
den öffentlichen Straßen⸗Canälen aus Privatgründſtücken in den verfloſſenen 
3 Baujahren geſchaffen worden find. 5 > 

Sämmtliche . ſowie die kleineren gemauerten Canäle 
wurden wöchentlich ein Mal geſpült und die Einſteigeſchachte Dinstag und 
Donnerstag jeder Woche gereinigt. 


„ „ [Die Bredlauer Kreisſynode!] wird am 10. September 
zuſammentreten und im Sitzungsſaale der Stadtverordneten ihre Be⸗ 
rathungen abhalten. Diejenigen, welche der Kreisſynode beſondere 
Anträge unterbreiten wollen, mögen dieſelben möglihft bald dem Herrn 
Kirchen⸗Inſpector Paſtor Dr. Späth zugehen laſſen. 


B. [Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Elifabet] hielt geſtern 
Radmittag 5 Ubr die erſte Sitzung nach den Ferien. Der Vorſtzende, 
Paſtor prim. Dr. Späth, theilte zunächſt mit, daß die Kreis⸗Synode 
Breslau am 10. September c. abgehalten werden wird. — Das Collegium 
beſchloß, den Sedantag durch einſtündiges Geläut am Vorabend und Feſt⸗ 

ottesdienſt am 2. September zu feiern. Die Predigt übernimmt Herr 

aſtor prim. Dr. Späth, die Kirchenmuſik leitet Herr Muſikdirector Thoma. 
— dür die vacante Hilfspredigerſtelle wird Herr Can d. Hoffmann am Sonn: 
tag, den 1. Septbr. c., die Probepredigt halten. — Die Herren Dr. Cars 
ſtädt, Fengler und Elsner werden zu einer Commiſſion erwählt, welcher 
die Beauſſichtigung des Dienſtes der Kirchenbeamten obliegt. — Am 21. 
dieſes Monats ſoll die Gemeinde⸗Vertretung einberufen werden, da 4 Neu⸗ 
wahlen für dieſes Collegium nothwendig ſind, außerdem auch eine Er⸗ 
gänzungswabl für die Kreis » Synode ſtattzufinden hat. — Der letzte 
Punkt der Tagesordnung rief allgemeine freudige Erregung hervor. 
Magiſtrat überſandte nämlich Anſchlag, Beſchreibung und Zeichnung 
für die endlich in Angriff zu nehmende Regulirung der Plätze an 
der Eliſabet⸗Kirche. Hiernach würden auf der Nordſeite zwei Reihen, 
auf der Südſeite vier Reihen — insgeſammt. 50 — Bäume gepflanzt 
werden. Die Südſeite ſoll ferner neue Kieslage und 2 Reiben 6 Fuß 
breiter, doppelt gelieſter Granüplatten erhalten. Die Granitbahnen laufen 
alsdann von der Herrenſtraße nach dem Ringe und von der Oderſtraße 
nach der Nikolaiſtraße. Das ganze Arrangement dürfte weſentlich zur Ver: 
ſchönerung der Stadt beitragen. Die Koſten beziffern ſich auf ca. 8000 M. 
Der Kirchenrath ertheilt bereitwilligſt ſeine Zuſtimmung, ſpricht jedoch 
den Wunſch aus, daß die Auffahrt der Wagen zur Kirche nicht beeinträchtigt 
und womöglich Abornbaume zur Anpflanzung verwendet werden mögen, da 
letztere ſich an der Barbarakirche ſehr gut bewährt haben. 


Erſte Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 15. Auguſt 1878. 


+ [Der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen] 
tritt heute einen 6wöchentlichen Urlaub an. Von Seiten der Regie⸗ 
rung iſt der Regierungsrath Eberhard mit der Stellvertretung be⸗ 
traut worden. x 
Mittheilungen aus dem e Woche vom 
4. bis 10. Auguſt.] Die Temperatur der Luft iſt um Etwas wärmer ge⸗ 
worden, denn das Tagesmittel betrug + 16,4 gegen + 13,6 in der Vor⸗ 
woche. Aehnlich verhält es ſich mit der Erdkruſte. Die Temperatur der Ober 
fläche betrug + 14,24 (gegen 12,79 in der Vorwoche), — 25 Centim. tief: 
13,17 (gegen 12,53 in der Vorwoche), — 50 Centim. tief: 12,41 (gegen 
12,04 in der Vorwoche), — 125 Centim. tief: 10.93 (gegen 10,67 in der 
Vorwoche), — 225 Centim. tief: 8,59 (gegen 8,47 in der Vorwoche). — 
Der Ozongehalt der Luft iſt von 4 auf 5 geſtiegen. — Die Feuchtigkeits⸗ 
Niederſchläge find indiefer Woche um etwas geringer als in der Vorwoche, ſie er⸗ 
reichten eine Höhe von 4,21 Par. Linien (gegen 4,59 in der Vorwoche). — In 
den Standesämtern wurden verzeichnet: 40 Eheſchließungen (10 weniger als in 


der Vorwoche). Ferner: 236 Lebendgeborene (24 mehr als in der Vorwoche) 
Todtgeboren waren 5. Von den Lebende 


und zwar 113 männl., 123 weibl. 
he waren 30 unehel. Endlich: 220 Geſtorbene (60 mehr als in der 

orwoche) und zwar 121 männl., 99 weibl. Das Verhältniß zwiſchen den Zah⸗ 
len der Geburten und der Todesfälle ift zwar ein ewas günftiges, aber nur des⸗ 
balb, weil die Zabl der Geburten eine außergewöhnlich große iſt und des⸗ 
halb die Zahl der Todesfälle immer noch um 16 überragt. An ſich iſt die 
Zahl der Todesfalle (220) von bedenklicher Höhe und in dieſem Jahre noch 
nicht vorgekommen. Das Säuglingsalter participirt an dieſer großen Sterb⸗ 
lichkeit in bobem Grade, da nicht mehr und nicht weniger als 98 Kinder 
unter 1 Jahre geſtorben ſind (und zwar 31 mehr als in der Vorwoche). 
An zymoliſchen Krankheiten find 74 (nämlich 34 mehr als in der Vorwoche) 
eſtorben. Im Allerheiligen⸗Hoſpital wurden 3 an zymotiſchen Krankheiten 
Leidende aufgenommen. Im Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenhauſe: 5 Fleck⸗ 
typbus⸗Kranke. Die Geburtsziffer (auf 1000 Bewohner und per Jahr ge: 
rechnet) iſt 45,96 — die Sterblichkeitsziffer 42,85. — Umgezogen find: 2928 
Perſonen (darunter 862 Familien). Abgezogen: 133, angezogen 131 Per⸗ 
ſonen, mithin iſt eine Verminderung um 2 Perſonen eingetreten. 

„ „ [Unglaubliches aus Görlitz.] 
nende „Niederſchleſ. Zeitung“ berichtet in ihrer neueſten Nummer, 
daß in einer am 12. Auguſt abgehaltenen Verſammlung von Dele⸗ 
girten der Görlitzer Vereine behufs der Veranſtaltung der Nationale 
feier des Sedantages Herr Stadtrath Rauthe erſchienen ſei und 
a don des Magiſtrats von Goͤrlitz die Erklärung abgegeben 
habe: 

„daß derſelbe nicht geneigt ſei, die bisher jährlich ge⸗ 
zahlte Subvention in dieſem Jahre wieder zu be⸗ 
willigen.“ \ 


Die in Görlig erſchel⸗ 


Wir halten dieſe Angabe für ganz unglaublich und wollen eher 


annehmen, daß die „Niederſchl. Zig.“ nicht gut unterrichtet geweſen 
iſt. Bis jetzt haben ſich nur Soctaldemofraten und Ultras 
montane gegen dieſes Nationalfeſt erklärt, welches von allen deut: 
ſchen Patrioten aus vollem Herzen und mit vollſter Zuſtimmung der 
deutſchen Fürſten gefeiert wird. — Wir glauben um ſo eher, daß der 
„Niederſchl. Ztg.“ nicht genau berichtet worden iſt, als der Bericht dem 
Magiſtrat einen Irrthum unterſchlebt, deſſen wir ihn ungern zeihen 
wollten. Es heißt: Magiſtrat fe nicht geneigt, in dieſem Jahre die 
biöher gezahlte Subvention zu bewilligen. Nach der Städteordnung 
hat nur das Stadtverordeten⸗Collegium, als die wirklichen 
Vertreter der zahlenden Bürgerſchaft, das Recht: Gelder zu be⸗ 
willigen. 
führung verſagen, dann ſteht aber, wenn die hierauf zu bildende ge⸗ 
miſchte Commiſſton keine Einigung zu erzielen vermag, die Berufung 
auf Entſcheldung der Regierung offen. Wie dieſe bei einer ſo hoch⸗ 


patrlotiſchen Angelegenheit entſchelden dürfte, iſt gewiß nicht zweifelhaft. . 


[ Bauliches.] Das am Ringe belegene ſtattliche Haus des Hofe 
lieferanten Julius Henel vormals C. Fuchs, welches durch den im vorigen 


Monat ſtattgebabten Brand der Pulverbude in ſeinem Aeußeren ſebr ge⸗ 


litten hat, iſt jetzt durch einen hellfarbigen Oelauſtrich renovirt worden. 
Reiche Vergoldung der Säulen, geſchmackvolle Ausſtaltung der Firmen⸗ 
ſchilder durch Metallbuchſtaben, große Spiegelſcheiben ꝛc. ꝛc. verleihen dem 
Gebäude ein elegantes Anſehen. Leider verdeckt die daſige Budenreihe die 


bübſchen Parterre⸗ Räumlichkeiten, fo daß der Beſchauer keine Totalanſicht 


des erwähnten Gebäudes erhält. — Dem Vernehmen nach bat der Magiſtrat 
den Platz zur Pulverbude angekauft und wird demnach an diefer Stelle 
keine neue Bude mehr errichlet worden. 
liegenden dom Feuer arg mitgenommenen Buden wieder durch neue er⸗ 
ſetzt worden. 


B—ch-—- [Vom Muſeumsplatz] Die Ausführung des ornamentalen 


Theils der Arbeiten an dem Bau de Schleſiſchen Provinzial⸗Muſeums 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Die geſallige Rinnleiſte, antikes Blattwerk mit 
eingeſtreuten Löwenköpfen, iſt bis auf einige Bruchſtücke an der Weſt⸗ und 
Sütöfeite vollendet. Die koloſſalen Rund⸗Bogenfenſter an den vier Seiten 
des Kuppelbaues ſind in den letzten Tagen fertig geſtellt worden. An die 
Ausführung der Stuccatur⸗Krbeiten am Fond der Kuppel wird die 
letzte Hand angelegt. Für die Herſtellung der beſonders anſprechend vom 
Schöpfer des Planes erſundenen Frieſe werden die Gerüſte aufgeſtellt, worauf 
mit derſelben unverzüglich begonnen werden ſoll. An der inneren Aus⸗ 
ſtattung des Gebäudes wird ebenfalls rüſtig fortgearbeitet. — Durch die 
Vollendung des geſälligen Neubaues an der Ecke der Höſcheuſtraße hat das 


Häuſerviereck um den Muſeumsplatz feinen Abſchluß erhalten. Dieſer Com⸗ 


plex eleganter Privatbauten wird erſt nach Entfernung der das im Bau 
begriffene Muſeumsgebaude umfaſſenden Umzäunung voll zur Geltung 
kommen, worauf ſich der Muſeumsplatz als einer der eleganteſten Plätze der 


ſchleſiſchen Hauptſtadt präſentiren wird. An das obenerwähnte Eckgebäude 


lehnen ſich zwei nach der Hoͤſchenſtraße belegene Neubauten an, die eben⸗ 
falls ein der Umgebung würdiges, elegantes Aeußere erbalten ſollen. 

B- ch. [Leſſingplatz. — Städtiſche Turnhalle.] Bei der gegen · 
wärtig in Ausführung begriffeneu Regulirung und Pflaſterung der für die 
Einrichtung eines Marlkiplages beſtimmteu ſüdlichen Hälfte des Leſſingplatzes 


wird vorzüglich darauf das Augenmerk gerichtet, daß der mittlere Theil des⸗ 


felben erhöbt werde, damit bei Regen und Thauwetter das Waller ger 
nügenden Abfluß babe. Direct unter dem aus Granitwürfeln beſtebenden 
Oberbau wird eine Sandſchicht von circa 2 Fuß gelegt, um das H 
quellen des durch Wettereinfluß flͤſſig gewordenen Erdreichs durch die Stein⸗ 
wiſchenräume zu vermeiden. Die mittlere Erhöhung dieſes Theiles des 
Platzes dürfte ſich vorzüglich zur Auſſtellung eines 


Turnhalle it durch Aufſchüttungen böher gelegt und durch Auflegung von 
Erdreich planirt und fruchtbar gemacht worden. 
ſtraße in einer Flucht befindliche öſtliche Front des Gebäudes und des 
Platzes der Turnhalle entlang bat ſich ein reicher Blumenflor enfaltet, welche 


der langen Mauer ihre Monotonie benimmt. In reicher Fülle blühen bier 
in Bosquets und langen Reihen Levkojen, Georginen, Nelken und Malben 


in den bunteſten Farben. . 
B-ch. [Von der Uferſtraße.] Der Uferbau an der oberen Uferſtraße 


iſt nabe zu Ende geführt. Der an dieſer Stelle ohnehin beengte Fahrdamm 


der Uferſtraße iſt bierdurch noch mehr beengt. Der Fahrdamm würde um 
ein F re 775 mar 17 N 
theils baufällige Gebäude, welche aus der Straßenfront beraustre erpro⸗ 
priirt 18 1 würden. 501 front heraustreten, erpro 

+ (Beſitz veränderungen.) ulgaſſe Nr. 5 und Hintergaſſe Nr. 5. 
Verkäufer: Töpfermeiſter MWurche ſche Erben; Käufer: Mangel Carl 
Brachmann in Polsnitz bei Freiburg. — Sadowaſtraße Nr. 55. Verkäufer: 
Maurermeiſter Auguſt Strauch; Käufer: verw. Frau Kaufmann Kuniſch, 
geb. Hennig. — Brandenburgerſtraße Nr. 3. Verkäufer: Hausbeſitzer Anton 
Ronge; Käufer: Maurermeiſter Carl Miſchke. — Kaiſer Wilhelmsitraße 54. 
Verkäufer: Hausbeſitzer Albert Nickel; Käufer: Kaufmann Herrmann Mat⸗ 
thias. — Bismarckstraße Nr. 4. Verkäufer: Maurermeiſter ir Zimmer; 
Käufer: Fleiſchermeiſter Ktiechlerſche Eheleute. — Ottoſtraße 6. Verkäufer; 
Bauunternehmer Wilhelm Hoff; Käufer: Reſtaurateur Franz Groſſer. 

H. [Makler- Beeidigung.] Der Makler- Stellvertreter Herr Rudolph 
Feldmann, Freiburgerſtraße 10 dierſelbſt, iſt von der Handelskammer 
nunmehr definitiv als Fonds und Effecten⸗Makler ernannt und, nach er⸗ 
ſolgter Beſtatigung von Seiten der Regierung, durch das Stadtgericht als 
ſolcher vereidigt worden. 


Magiſtrat lann zwar ſeine Zuſtimmung behufs der Aus⸗ 


Dagegen ſind die daneben 


ö f onuments oder eines 
bielarmigen Gaskandelabers eignen. — Der freie Platz vor der ſlädtiſchen 


Die mit der Leſſing⸗ 


wenn ein Gärtchen und mehrere alte, 


erau⸗ 


* 


„[Zur Gartenbau-, Forſt⸗ und landwirtbſchaftlichen Aus: 
ſtellung.] Sonntag, den 18. Auguſt c, Vormittag 11 Uhr, findet im 
Saale des Hotels zum König von Ungarn die fünfte Sitzung des Ebren⸗ 
Gomitees ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Mittheilung über zugeſagten 
Ehrenpreis Sr. Maieftät des Kaiſers und Bericht über den Prämienfonds. 
2) Feſtſetzung der Preiſe für die Concurrenzen. 3) Feſtſetzung der Eintritts⸗ 
Preiſe. 4) Mittheilung über Anmeldungen. 5) Anträge des Ehren⸗Comitee. 

r. [Uebermuth.] Welcher Uebermuth in den unteren Kreiſen der 
bieſigen Bevölkerung Platz gegriffen bat, davon geben am Beſten Zeugniß 
Aeußerungen, die man hin und wieder auf der Straße und in Localen 
hört. Leider werden — und das iſt das Gefährliche bei etwa ſich noch 
ſteigernder Leidenſchäft — gänzlich Unſchuldige von den Ausbrüchen rohen 
Haſſes gegen die Beſitzenden bedroht. So mußte geſtern eine junge, den 
dab le Ständen angebörende Dame, die ſich gewiß nichts dabei dachte, 
daß fie ihre goldene Uhrkette zur Schau trug, plötzlich von einem roben, 
binter ibr bermandelnden Burſchen hören: „Liebes Fräulein, lange werden 
Sie wohl Ihre goldenen Ketten jetzt nicht mehr tragen.“ — Kurz vor den 
letzten Wahlen wurde gegen einige anſtändige Damen, welche in ihrem 
Sonntagsſtaate ein größeres öffentliches Local beſuchten, von einigen Ver⸗ 
ebrerinnen der Socialdemokratie ausgerufen: „Die werden auch nicht mehr 
lange fo laufen, s wird nicht lange dauern, dann werden wir die Sachen 
tragen.“ — Am Sonntag, Nachmittag, luſtwandelten auf dem Weidendamme 
drei halbwüchſige Burſchen, von deren Geſpräch wir Folgendes zufällig er⸗ 
lauſchten: „Nu, Du biſt doch ooch Socialdemokrate?“ „Nu freilich.“ „Nu, 
Du doch doch?“ „Nu, ich war neulich eemal im Oceanabade, da hat ee 
Schuſter die ganze Sache vordemonſchtrirt. Nu liberal, wie tumm ock!“ — 
Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß der feiner Zeit von uns gemel⸗ 
dete Fall, wobei einem hieſigen Fleiſchermeiſter Jemand Waaren ohne Be⸗ 
zablung und mit der Bemerkung: „Ich bin Socialdemokrat. Auf unſerer 
Bee ſteht: Bezahlt wird nichts“, entnommen bat, trotz des dagegen biel: 
ach geltend gemachten Widerſpruchs auf voller Wahrheit beruht und der 
Einſender des betreffenden Referats der erwäbnte Fleiſchermeiſter ſelbſt iſt. 
Wir hätten dieſe Mittheilung früher gebracht, wenn wir auf das damalige 
Dementi irgend welchen Werth gelegt hätten. 5 

+ n wegen Fälſchung bei der Stichwahl.] Im 
Wabllocal Nr. 10 (Oſten) erſchien am Wahltage Nachmittags ein dem Ar: 
beiterſtande angeböriger Mann und erklärie, er ſei der Leiſtenſchneider Auguſt 
Schlaf fle und wohne Sandſtraße Nr.J2. Da diefe Angaben ſtimmten, fo 
wurde ſein Wablzettel in die Urne befördert. 
trauensmänner ſtiegen jedoch Bedenken auf, ob der Erſchienene auch wirklich 
der p. Schlaffke ſei Der Wahlvorſteher fragte nun nochmals den Wähler 
über Stand und Namen, wobei ſich derſelbe in eine Menge Widerfprüche 
verwickelte. Einem berbeiacholten Schutzmann erklärte der Verdächtige, er 
beiße zwar Schlaffke, ſei Arbeiter, doch wohne er nicht Sandſtraße, ſondern 
in einem ganz andern Stadttheile. Der Leiſtenſchneider Auguſt Schlaffte ſei 
ſein Bruder. Der unredliche Wähler, der einen Stimmzettel für Reinders 
abgegeben hatte, wurde hierauf verhaftet, und ſieht derſelbe ſeiner Beſtra⸗ 
fung entgegen. 3 

+ [Todesfall.] Der vor ca. 14 Tagen bei der Zubereitung eines 
Feuerwerkskörpers verunglückte 20jährige Kunſtfeuerwerker Paul Glemnitz 
iſt geſtern an den bei der Exploſion erlittenen Brandwunden verſtorben. 

+ [Polizeiliches] Auf dem Wege von der Carlsſtraße nach dem 
Oberſchleſiſchen Bahnbofe wurde dem Rollkutſcher eines Spediteurs von der 
Cailsſtraße ein mit „M. N. Nr. 1164“ gezeichnetes und 45 Kilogramm ſchweres 
Collo, enthaltend 2 Stück blau geſtreiſte Neſſelcattune, 1 Stück Klötzelleine⸗ 
wand, 1 Stück blau geſtreifte Schürzenleinvand und 2 Dutzend baumwollene 
weiße Taſchentücher im Geſammtwerthe von 110 Mark vom Rollwagen ge⸗ 
ſtohlen. Wiederbeſchaffungsprämie 30 Mark. — In der verfloſſenen Nacht 
wurde aus der Schänkſtube eines Reſtaurateurs auf der Kloſterſtraße die 
Summe von 1 Mk. in Fünfpfennigſtücken, 3 Stück Billardbälle (1 gelber, 
1 rotber und 1 blau geſtreifter), 2 weißleinene Tiſchtücher, R. G. und A. G. 
gezeichnet und 6 weißleinene Servietten geſtohlen. — Einem Arbeiter von 
der Grünſtraße wurde im Oderthor⸗Bahnbofe eine filberne Ankerubhr mit der 
Fabriknummer 1283 und der Inſchrift „Victor J. Comtesse. Lode & Comp“ 
und auf der Stellkapfel F. S. im Werthe von 45 Mark entwendet. — Einem 
Schuhmachergeſellen, der in einem Reſtaurationsgarten auf dem Lebmdamme 
eingeſchlafen war, wurde die ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand von der 
Kette abgezwickt und geſtohlen. — Von gleichem Schicksal wurde ein Böttcher 
auf der Werderſtraße betroffen, dem eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
nebſt daran beſeſtigter Haarkeite im Werthe von 36 Mark aus feiner Woh⸗ 
nung entwendet wurde. — Einem Cigarrenmacher am Wäldchen wurde eben⸗ 
falls aus feiner Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fahriknummer 
131,125 nebſt daran befeſtigter ſtarkgliederiger Talmikette, ferner 6 M. 75 Pf. 
baares Geld und 15 Stück Cigarren geſtohlen. — Einem Hausbeſitzer in 
der Kohlenſtraße wurde eine grau⸗, grün⸗ und rothdurchwirkte Treppenläufer⸗ 
decke entwendet. — Abhanden gekommen iſt einer Wittwe in der Adalbert⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 16 Mart Inhalt. — Verhaftet wurde der Lauf⸗ 
burſche K. wegen Unterſchlagung, der Bäckergeſelle W. wegen Waſchedieb⸗ 
ſtahls, der c wegen eines in Strehlen verübten Kleider: 
diebſtahls, der Tiſchlergeſelle S. wegen Taſchendiebſtabls und der Arbeiter 
Z. wegen Vergehens nach 88 108 und 246 des Strafgeſetzbuches. 


—r. Namslau, 13. Aug. [(Zur Wahlbewegung. — Jahnfeier. 
— Amtsgerichte. enn an anderer Stelle berichtet wird, daß die im 
bieſigen Wahlkreiſe bevorſtehende Stichwabl verhältnißmäßig wenig von ſich 
reden macht, fo widerſpricht dieſer Mittheilung unſer heutiges Stadtblatt. 
Dieſes enthält nicht mehr als 8, ſage acht längere oder kürzere Anſprachen, 
in welchen die Candidatur des Juſtizrath Schneider⸗Brieg auf das Wärmſte 
empfohlen wird, und erſt in einem 9. Inſerate wird den Wählern anheim 
geſtellt, für Nitſchke oder Schneider zuſtimmen. Unter den ersteren 8 Anz 
ſprachen befindet ſich auch eine des namenloſen „ chriſtlich⸗conſervativen“ 
Wahlvereins, in welcher die 2400 Wähler, die für Graf Hoverden geſtimmt 
und dabei gezeigt haben, daß die chriſtlich⸗conſervative Partei im Wahlkreiſe 
Brieg⸗Namslau, wie in ſo vielen anderen, erheblich an Stärke gewonnen, 
— die gezeigt haben, daß die chriſtlich⸗conſervative Partei eine Partei iſt, 
mit welcher gerechnet werden muß. — nunmehr aufgefordert werden, bei 
der bevorſtehenden Stichwahl ihre Stimmen dem Juſtizrath Schneider zuzu⸗ 
wenden. Der Erzprieſter Schmidt aus Brieg tritt für denſelben Candidaten 
mit folgenden Worten ein: „Der Juſtizrath Schneider hat durch ſeine Praxis 
als Rechtsanwalt die Folgen liberaler Geſetzgebung in Kirche, Schule und 
ſocialem Leben nur zu oft zu Geſicht bekommen, um derſelben jetzt noch 
weiter zuſtimmen zu können. Dieſe Gefahr bat der National- 
liberalismus gemacht; der Vorwurf, welcher dabei die Regierung trifft, 
iſt nur der, daß ſie dieſer Partei zuviel nachgegeben dat. — Wer jetzt einen 
Nafionalliberalen wählen will, erklärt ſich durch ſolche Wahl mit dieſen 
Geſetzen einverſtanden und trägt dazu bei, daß auf dieſem Wege fort⸗ 
geſchritten werde, und daß auch ein Frieden mit der Kirche noch lange 
binausgeſchoben werde. — Dies zu verhindern, müſſen wir anders wählen. 
Juſtizrath Schneider hat erklärt, daß es anders werden muß, ſonſt 
hätte er ſich nicht zu conſervativen Grunpfägen bekannt. — Darum 
wähle ich in voller Uebereinſtimmung mit dem hieſigen chriſtlich⸗ 
confervativen Comitee den Herrn Juſtizratb Schneider in Brieg.“ — 
Nach dieſen und äbnlichen Aeßerungen wird Juſtizrath Schneider wohl 
nicht mebr, wie er von ſich ſelbſt ſagt, den „Liberalen“ zuzuzäblen ſein 
und auch bezüglich des Culturkampfes ſcheint er den Ultramontanen be⸗ 
rubigendere Erklärungen abgegeben zu haben, als er dies urſprüglich in 
feinem Wahlprogramm gethan batte. — Zur Erinerung des 100jäbrigen 
Geburtsfeſtes des Turnvaters Jahn unternahm der hieſige Turnverein am 
vergangenen Sonntage mit klingendem Spiele und wehenden Fahnen einen 
Ausflug nach unſerem Stadtpark. — Namslau foll, wie nunmehr auf das 
beſtimmteſte verlautet, der Sitz von 4 Amtsgerichten werden, und es ſollen 
bereits Unterhandlungen zwiſchen dem Kreisgerichts⸗Directorium und dem 
bieſigen Magiſtrate wegen Beſchaffung der erforderlichen Locale angeknüpft ſein. 


—x— Königshütte, 13. Auguſt. [Sedanfeier. — Stand der 
Flecktypbus Epidemie. — Zur Jabnfeier, — Ein Unglüdsfall.] 


Es liegt die Abſicht vor, auch im laufenden Jahre den Sedantag in 


feſtlicher Weiſe zu begeben, und ohne Zweifel wird derjenige Theil unſerer 
Bevölkerung, der ſich der glorreichen Thaten der deutfhen Armee und deren 
Errungenſchaſten zu erfreuen vermag, alles aufbieten, damit der 2. Sep: 
tember ein wahres Volksfeſt werde. Soweit die Bethelligung der Volks⸗ 
ſchulen bierbei in Betracht kommt, ſo wird bei deren Zuziehung in dieſem 
Jahre infofern ein anderer Modus beobachtet, als die Schulſelerlichkeiten 
nicht, wie früber, in den Schulraumen, ſondern in öffentlichen Localen ſich 
vollzieben werden. Dieſem Arrangement liegt die Abſicht zu Grunde, eine 


möglichſt zahlreiche Betbeiligung auch ſeitens der Eltern und der Gönner ſi 


der Schuljugend zu ermöglichen, und man ſtützt ſich dierbei auf die Er: 
fahrung der Volksſchule Nr. III, welche bereits ſeit 2 Jahren ii der an⸗ 
gedeuteten Weiſe die patriotiſchen Feſte feierte und ſtets einer lebhaften 
Tbeilnahme des Publikums ſich erfreute. Volkeſchule Lund IL werden im 
Saale des Herrn Schall, Volksſchule IV im Schießbausſaale, Vollsſchule III 
bei Herrn Cohn und Volksſchule V im Hotel de Rome das diesjährige 
Sedanfeſt feiern, — Hinſichtlich der Fleckkyphus⸗Epidemie iſt zu conſtatiren, 


Einem der anweſenden Ver⸗ R 


daß der Beſtand der Flecklypduskranken vom J. d., welcher ſich auf 1 be⸗ 
zifferte, keine Vermehrung erfudr. Die Perſon, welche mit genannter Krank⸗ 
beit bebaftet ift, befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenbauſe. — Die vorgeſtrige, 
in der Brieger Bierhalle abgehaltene Jahn⸗Feier verlief in der erwünſch⸗ 
teſten Art. Beſonders große Freude gewährte fie einer Anzahl biefiger Schul⸗ 
knaben, denen, als den beſten Turnern, vom Vorſtand unſeres Turnvereins 
durch die betreffenden Turnlehrer Eintrittskarten übermittelt wurden. Ge⸗ 
wiß verdient dieſes Verfahren in Hinſicht der kleinen Turner als ein an⸗ 
regendes genannt zu werden. — Am Nachmittage des verfloſſenen Sonn⸗ 
abend iſt auf der Kronprinzenſtraße ein Paar Pferde ſcheu geworden und 
ging durch. Hierbei rannte es an eine eiſerne Pumpe, deren oberer Theil 
vollftändig umgeriſſen wurde. Ein Pferd bat ſich dabei am Bauch und 
Vorderblait ziemlich arg beſchädigt. Sonſt hat dieſer Vorfall ein nennens⸗ 
werthes Unglück nicht im Gefolge gehabt. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 14. Auguſt. [Vorſchuß⸗ Verein.] Die geſtern Abend 
im oberu Saale des Cafe restaurant abgehaltene und von Bureauvorſteher 
Meltzer geleitete General⸗-Verſammlung war nur ſchwach beſucht. Der 
Vorſizende machte zunächſt Mittheilung über die am 22. Februar erfolgte 
Conſtituirung des in der letzten General⸗Verſammlung gewäblten Ver⸗ 
waltungsratbes. Derſelbe ernannte zu feinem Vorſitzenden Bureauvorſteher 
Meltzer, zu deſſen Stellvertreter Buchhalter Schneider, zum Schriftführer 
Kaufmann Schleſinger und zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Friſch⸗ 
ling. In den Verwaltungsrath coopirt wurde Kaufmann Ullrich. Zu 
Mitgliedern der nach $ 25 des Statuts zu wählenden Control⸗Commiſſion 
wurden gewählt die Herren Morgenſtern, Kaliſch, Ullrich, Cohn, 
Bai Kleinert, zu ſtellvertretenden Mitgliedern die Herren 

olff, Kriegel und Schleſinger. Die Vertheilung der von der 
Generalverſammlung für Volksbildungszwecke beroilligten 300 Mark it in 
früherer Weiſe erfolgt, es erhielten 100 Mark die Geſellſchaft zur Verbreitung 
von Volksbildung in Berlin, 100 Mark der Schleſiſche Provinzialverband 
derſelben Geſellſchaft, 100 Mark der biefige Humboldtverein. Dem Unter: 
verbandstage zu Oppeln, über den der Vorfikende kurz berichtet, wohnten 
ſeitens des Vorſtandes Herr Riemann, ſeitens des Verwaltungsrathes 
die Herren Meltzer, Morgenſtern, Fiſcher und Friſchling bei. Zum 
diesjährigen allgemeinen Verbandstage in Eiſenach find delegirt die Herren 
iemann und Meltzer. Die Conkrol⸗Commiſſion ift, wie der Borſitzende 
weiter berichtet, der ihr geſtellten Aufgabe mit Eifer und Hingebung nach⸗ 
gekommen und bat monatliche Reviſionen in allen Zweigen des Geſchäfts 
vorgenommen. Keine derſelben hat zu irgendwelchem Monitum Veranlaſſung 
gegeben und glaubt der Vorſitzende den beiden Vorſtandsmitgliedern des 
Vereins, den Herren Riemann und Klinckert, den Dank des Ber 
waltungsrathes für ihre umſichtige und geſchäftekundige Leitung des Vereins 
jagen und in dieſen Dank auch die Beamten des Vereins für die pflicht⸗ 
getreue und gewiſſenhafte Unterſtützung des Vorſtandes einſchließen zu 
ſollen. — Die Semeſtral⸗Bilanz iſt durch die Control Commiſſion und in 
der Plenarſitzung des Verwaltungsrathes erfolgt und mit den Büchern 
übereinſtimmend geſunden worden. Das hierüber aufgenommene Protokoll 
wird von Herrn Friſchling vorgeleſen. — Der Verwaltungsrath hat ſeit 
der letzten Generalverſammlung mehrere ſehr ſchmerzliche Verluſte erlitten. 
Wenige Tage nach ſeiner Wiederwahl in den Verwaltungsrath ſtarb das 
Mitglied deſſelben, Herr Kaufmann Ullrich, dem für ſeine langjährige und 
umſichtige Thatigleit im Intexreſſe des Vereins der letztere zu großem Dank 
verpflichtet iſt. Die Generalverſammlung ehrt das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Am 7. Juni tbeilte Herr Kauf. 
mann Laßwitz durch Schreiben mit, daß er durch andauernde Kränklichkeit 
gezwungen ſei, ſein Amt als Mitglied des Verwaltungsrathes niederzulegen. 
Auch die ganz beſonderen Verdienſte, die ſich Herr Laßwitz um den dieſ. 
Vorſchuß⸗Verein, ſowie um das Genoſſenſchaftsweſen in Schleſien überhaupt 
erworben, erkennt die General⸗Verſammlung in ehrender Weiſe durch 
Erheben von den Plätzen an. Gleichzeitig hat Herr Laßwitz auch das 
Amt eines Directors des Unterverbandes der Schleſiſchen Erwerbs⸗ 
und Wiribſchafts⸗Genoſſenſchaften niedergelegt. An feine Stelle iſt 
auf dem Verbandstage in Oppeln Director Hübner ⸗ Waldenburg 
gewählt worden und it ſomit für dies Jahr Waldenburg Vorort des 
Unterverbandes. — Die erledigten Stellen in dem Verwaltungsrathe find 
duich denſelben miſtelſt Cooptation der Herren Kaufmann W. Eckbardt 
und Rittergutsbeſitzer A. Oelsner neu beſetzt worden. Beide Wahlen 
werden durch die Generalverſammlung beſtätigt. 

Demnächſt trug Director Riemann den Geſchäftsbericht für das erſte 
Semeſter des laufenden Jahres vor, aus dem wir das Weſentlichſte bereits 
mitgetdeilt haben. Da Niemand zu demſelben das Wort verlangte, wurde 
demnächſt nach einigen kurzen Bemerkungen des Vorfigenden die General: 
Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 14. Aug. [Humboldt⸗ Verein für Volksbildung.] 
In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des Humboldt⸗ 
Vereins, welche der ſtellvertretende Vorſizende, Herr Stadtrath Hüllebrand 
eröffnete, tbeilte derſelbe zunächſt mit, daß das in Ausſicht genommene 
Sommerfeſt am 4. Auguſt des ſchlechten Wetters wegen nicht babe ſtatt⸗ 
finden können; am 11. Auguſt habe man es nicht zur Ausführung bringen 
wollen theils wegen der Jahnfeier, an der ſich viele Mitglieder betheiligten, 
theils wegen der bevorſtehenden Stichwahlen. Die Vergnügungs⸗Commiſſton, 
welche mit der Ausführung des Feſtes betraut worden ſei, habe alle Vor⸗ 
bereitungen zu demſelben getroffen; es frage ſich jedoch, ob bei der Nähe des 
Stiftungsfeſtes es nicht zweckmäßig erſcheine, das Sommerfeſt für dieſes 
Jahr ganz fallen zu laſſen. Der Ausſchuß entſchied ſich einſtimmig für den 
Ausfall des Sommerfeſtes, um nicht die Theilnahme an dem Stiftungsfeſte 
abzuſchwächen. — Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß das Mitglied des 
Ausſchuſſes, Herr Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi, die in der letzten Aus⸗ 
ſchußſitzung auf ihn gefallene Wahl zum Mitgliede des Vorſtan des abge: 
lehnt habe. Es mußte fomit zu einer anderen Ergänzungswabl geſchritten 
werden. Dieſe Wahl fiel auf Herrn Privatdocent Dr. Grützner, welcher 
annahm und hierauf von den Vorſtands⸗Mitgliedern auch zum Vorſitzenden 
des Vorſtandes gewählt wurde. Herr Dr. Grützner übernahm nunmehr 
ſelbſt den Vorſitz und leitete die weiteren Verhandlungen, die namentlich 
die Feier des Stiftungsfeſtes zum Gegenſtande hatten. Das Feſt wird in 
der jeither üblichen Weiſe gefeiert werden. Der Tag konnte noch nicht be⸗ 
ſtimmt werden. Die Ausführung wurde der Vergnügungs⸗Commiſſion 
unter Hinzuziehung des Herrn Dr. Schumann übertragen. Die Feſtrede 
wird der neue Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Grützner, balten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 14. Aug. [Ferien⸗Criminal⸗Deputation. Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung.] Die aus den Herren Stadtgerichtsräthen Heyer, 
Adamcezyk und Töpfer zuſammengeſetzte Ferien⸗Criminal⸗Deputation ver⸗ 
handelte geſtern eine auf Majeſtätsbeleidigung lautende Anklage gegen den 
Schneidermeiſter Dieterle von hier. Der 55 Jahr alte Angeklagte traf am 
Abend des 2. Juni cr. von Oswitz kommend, in Nitzſchke s Liqueur⸗Aus⸗ 
ſchank, Reuſcheſtraße Nr. 54, ein. Daſelbſt befanden ſich der Kaufmann 
Guttmann, Reuſcheſtraße Nr. 55 wohnhaft, ferner außer 
dem Ausſchänker und Commis der Schloſſermeiſter Löwenheim und 
Schubmachermeiſter Wieczorek. Es wurde ſelbſtverſtändlich über das 
Nobiling'ſche Attentat geſprochen. In dieſes Geſprach warf der an⸗ 
ſcheinend nicht ganz nüchterne Dieterle einige abgebrochene, mit jenem 
Geſpräch außer Zuſammenhang ſtehende Sätze, wie z. B.: „So muß es 
kommen; Mord auf Mord. Die A. . . „ die's Geld haben, die muß man 
a mal uf die Geldſäcke kloppen; es hat ja im Lande genug zu eſſen, warum 
fol Einer Alles baben.“ Unterm 19. Juni — alſo 17 Tage ſpäter, denun⸗ 
cirte der oben genannte Kaufſmann Gullmann den D. aus jenen Worten 
wegen e Angeklagter Meuse zu, dieſe oder ähnliche Worte 
ang zu haben, doch bezog ſich keine Aeußerung auf den Kaiſer oder das 
Attentat, ſondern waren allein gegen Guttmann gerichtet, welcher ihm kurz vor 
jenem Tage für eine Reparatur an Beinkleidern anſtatt der verlangten 
1 M. 25 Pf. nur 1 M. ausgezahlt batte. — Die Belaſtungszeugen gaben 
ausdrücklich die Erklärung ab, daß die Reden des D. ſich nicht auf den 
Kaiſer bezogen hätten; merkwürdigerweiſe ſollen dieſelben Zeugen nach den 
polizeilichen Protokollen damals jenen Belaſtungsgrund als vorhanden er: 
achtet daben. Guttmann weiß gar nichts Poſitives zu bekunden. Der Ver⸗ 
treter der Stzatsanwaltſchaft. Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Hopmann hält die 
Anklage in Folge der Zeugenausſagen nicht aufrecht; der Gerichtshof ſchließt 


ich nach lurzer Berathung feinem Antrage auf „Freiſprechung“ an. 
nne 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 14. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Die heulige Börfe war 
total geſchäftslos, trotz der ausgeſprochenen feſten Tendenz. Zum Theil iſt 
die Geſchäſtsloſigkeit darauf zurück zu führen, daß die Telegraphenlinie 


zwiſchen hier und Berlin unterbrochen war, ſo daß die Notirungen 
letzterem Platze erſt ganz am Schluſſe eintrafen, einen Einfluß alſo n 
mehr auszuüben vermochten. Von Defterr. Creditactien wurden eing. 
Hundert Stück à 466-465 gehandelt, alle übrigen Umſätze in internal“ 
nalen Werthen beſchränken ſich auf ein Minimum. Eiſenbabhn⸗ und Bank 
actien behaupteten den geftrigen Coursſtand, öſterr. und ruſſiſche Valuts 
wenig verändert. 


Breslau, 14. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ber icht! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. — — Etr., Kündigungsſcheine —ı 
pr. Auquft 118 Mart Br., YutquitsSeptember 118 Mari Br., September⸗ 
October 120 Mart bezahlt und Br., Sctober⸗November 121,50 Mark Br. 
November⸗December 123 Mark Br., April⸗Mai —. 1 

Weizen (pr. 1000 19857 gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Ma 
Br., September⸗Oetober 190 Mark Br. 

Gerſte bp 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. art 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] get. — Ctr., pr. lauf. Monat 119 M 
Gb., Auguft⸗September 117 Mark Gd., September-Detober 117 Mark Od. 


October⸗November —. 

Raps (pt 1000 0 ge gel. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Bu, 
September⸗October 280 Mark Br. 

Rüb dt (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 65,50 Mark Br. be- 


Auguſt 64 Mark Br., Auguſt⸗Seplember 63 Mark Br., Sepſember⸗Odlober 
62 Mark Br., October⸗November 82 Marl Br., Nobember⸗Decenbet 
62 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. 
Spiritus (br. 100 Liter 100 K) ſeſt gek. — — Liter, vr. Aug 
55,70 Mark bezablt. Auguſt⸗ September 54,80 Mark d., September⸗Oclobet 
52 Mark Br. und Gd., October⸗November — —, NovembersDecember —' 
April⸗Mai —. 
Zink unverändert. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreife für den 15. Auguſt. 
Roggen 118, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerste —, —, Hafer 119, 00, 
Rays —, —, böl 64. 0), Spiritus 55, 70. 


Breslau, 14. August. Pretfe der Cerealien. . 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogs 
chwere mittlere leichte Waare. 


öchſter nießrigſter höchster niebtigſt. böchſter uicbrigfr 
e e e e 
Weizen, weißer 


neuer 18 80 18 50 19 60 18 90 17 89 16 80 

Weizen, gelber 
neuer 18 20 18 00 19 00 18 60 17 60 16 40 
Roggen, alter . 12 50 11 60 11 20 11 00 10 90 10 70 
dito neuer . 13 20 13 00 12 80 12 60 12 20 11 80 
Gerſte, neue . . 13 80 13 10 12 70 12 10 11 80 11 10 
paſer, alter . . . 13 29 12 89 12 40 12 00 116) 11 20 
dito neuer. . . 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
Iren 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 

e der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 


ſtſtelung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 


fee e 
* 2 
ne 28 75 an 4 2 
Winter⸗Rübſen . 26 — 24 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen. — ei ee u ee 
Mile — — Pr = 2 


Schlaglein — 2 — 
Kartoffeln, neue, ver Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 ag 
beite 3 00— 3,50 Mark, geringere 2,80 — 3,00 Mart, 
per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1.50 —1,75 Mt., geringere 1401,50 N. 
per 5 Liter 0.25 Mark. 


. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 4. bis 10. Auguſt ch. 
gingen in Breslau ein: 90 
eizen: 216.232 Klgr. aus Oeſterrelch (Galizien, Mähren ꝛc.), 2 

Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 46,180 Klgr. über die Mittelwa 
Bahn, 36,700 Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganze 


3199 ger 40474 80 8 Oeſterreich (G 

oggen: 40, r. au errei lizien, , 24 

Klgr. über die Poſener Bahn, 20,260 Rig. Aber die Wee 

10,100 Klgr. über die Freiburger Bahn, 703,176 Kilogr. über die 

Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 795,702 Klgr. r 
4140 Kilogr. M 


‚ Gerite: 33,740 Kigr. über die Mittelmalver Bahn, 
die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 37,880 Klgr. 200 

Hafer: 87,160 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10, 5 
Kilogr. aber die Oberſchleſiſche Bahn, 7650 Klgr. über die Poſener Bab 
10,140 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 23,420 Kilogr. über die Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 139,170 Kilogr. 

Mais: 10,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Deljaaten: 147,922 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 2 
Sir: über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,200 Klgr. über die Poſener 

„280 Kilogr. über die Mittelwalder Babn, im Ganzen 738,072 Aloar.) 

Hülſenfrüchte: 10,060 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 

. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: igen 

eigen: 20,050 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſcheh 
Bahn, 50,800 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn 
70,550 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 Star. nach der Oberſchle 
füchen Babı, 19,341 Rilogr. nach den Recht, der ler Bahn, in Ganze 

1 gr. 5 

Roggen: 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen N 
194,520 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. nach der Mili 
walder Bahn, 40,750 Klgr. über die Rechte⸗Over⸗Uſer⸗Bahn, im Ganz 
250,470 Kilogr. 

Gerſte: Nichts. 

Hafer: 31,637 Klgr. nach der Poſener Bahn, 58,540 auf der 
burger Bahn, 10,200 Kilegr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Gan 
100,377 Kilogr. 

Rien Van. 19,580 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der gr 
iſchen Bahn. 

ISchifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Nef, 
dampfſchiffe: „Gellert“, am 31. Juli von Hamburg und am 3. d. M. von 920 
abgegangen, nach einer außerordentlich ſchnellen Reife von 9 Tagen 10 6 
am 13. d. M. 2 Ubr Morgens wohlbehalten in New⸗Pork angelo mne 
„Friſia“, am 7. d. M. von Hamburg abgegangen, am 9. in Havre 


71,670 


getroffen und von dort am 10. Morgens nach New: York weitergegatlie 
„Wieland“, am 1. d. M. von New:Nork abgegangen, iſt nach einer 
von 9 Tagen 16 Stunden am II. d. M. 6% Uhr Abends woblbeba H 
in Plymouth angekommen, am 12. Morgens Cherbourg paſſirt und iel, 
Hamburg weitergegangen. Das Schiff bringt 174 Paſſagiere, 155 Br 
fäde, volle Ladung und 55,360 Dollars Contanten. „Allemannia“, auf m 
Reiſe von Hamburg nach Weſtindien, am 22. Juli von Hamburg und 
26. Juli von Havre abgegangen, iſt am 10. d. M. glücklich in Si. Toon 
eingetroffen, und „Sileſta“, auf der Rückteiſe, am 9. d. M. von S. . 
nach Hamburg in See gegangen. Bahia“, wurde am 6. d. 7 von 
amburg nach Braſilien und dem La Plata expedirt, und ging am 10 l 
Cuxhaven in See „Rio“, auf der Rückreiſe vom La Plata und B 9 
am 17. Juli von Bahia abgegangen, iſt am 10. d. M. Morgens in 
burg angekommen. 


General⸗Verſammlungen. 
1Bismarckhütte. Aetien⸗Geſellſchaſt für Eiſenhütten⸗Betri 
September, Nachmittags 3 Uhr. 


[Die Weſtermann'ſchen Monatsheſte.] Der alteſten unſen 
ſchen Revuen, „Weſtermann,s Illuſtrirten Deuſſchen Monatshefte het $ i 
gelungen, Frievrih Spielbagen vom 1. October ab als Heraus in da 
gewinnen, eine Acquiſition, durch die das nun ſchon an 24 Zaha wen 
Gunſt des deutſchen Volkes ſtehende Unternehmen unzweifelbaft ee! | 
teren Aufſchwung nehmen wird. Die Redaction der allgemein 

Zeitſchrift wird von Guſtav Karpeles geleitet. | 


Brieffoften der Redaction. 


Wir erhalten folgenden anonymen Brlef: ins 
Die „Breslauer Zeilung“ macht die Parlei des „Neuen Wablverel 
den Sieg der Socialdemokrgten im Oſten verantwortlich. von nes! 

Warum nicht Herrn Melinari, welcher die Unterſtützung zurücke igen 
Wäblern in unbegreifliher Verblendung bei dem erſten Wabiganaeg mit den 
Allerdings war dieſes zweideutige Verfahren, in 


615 


* 


u füt 


Verbindung 


— — 


Behäffigkeiten und gemeinen Inſinualionen, welche dieſige liberale Zeitungen 


e f 3 1 
. geen Zeitung“ macht bis 


ſtütz 
Dresden, Frankſurt a. M., wie bat Herr 


Im 


x Zeit 115 eine ehrenwerthr Ausnahme) auf 
eiter und Mitglieder des „Neuen Wahlvereius“ bauften, wenig geeignet, 
eſelben für den Candidaten der Liberalen zu begeiſtern. 
Trotzdem bat der „Neue Wahlverein“ mit großer Majorität die Unter 
ung des liberalen Candidaten beſchloſſen. 
ie hat dagegen unter ähnlichen Ver ältniffen die Fortſchrittspartei zu 
{ ichter in Hagen gehandelt? 
enn die liberalen Zeitungen, anſtatt gegen den „Neuen Wahlverein“ 
bi zen, zur eigenen Information eine Lifte derjenigen Abonnenten (und 
Sti anzunehmen, Antiſocialiſten) anfertigen ließen, welche zur Zeit der 
chwabl ſich die reſp. Zeitungen an einen Ort außerhalb Breslau's ſchicken 


| eben, würden fie finden, daß das Erſcheinen dieſer antiſpeialiſtiſchen Wähler 


Igt hätte, Herrn Molinari durchzubringen. (Uniderfität.) 
bach kann man ſolche Unparteilichkeit von der liberalen Preſſe nicht 
gen. 


un, der Herr Brleſſteller ſieht, daß er nicht vergebens an bie 
„Unparteilichkeit der liberalen Preſſe“ appellirt. 
1 daß Herr Molinart die 4400 Wähler bei dem erſten Wahlgang 
ifgemiefen habe, iſt einfach nicht wahr; wir haben feine Rede genau 
folgt und nicht Ein Wort vernommen, wodurch ſich die Mitglieder 
„Neuen Wahlvereins“ hätten verletzt fühlen können. Wahr iſt 
fer daß ſchon durch die Aufftellung eines anderen Candidaten an 
fine Stelle der Sieg eines ſocialdemokratiſchen Abgeordneten herbei: 
Mührt wurde, wie wir oft genug vorausgeſagt haben. 
+ Daß angefehene Mitglieder des „Neuen Wahlvereins“ nicht für 
Arn Molinari geſtimmt haben — darüber geht uns foeben ein 
hflicher Beweis zu. Auf dem Wahlzettel, der Einem dieſer Mit⸗ 
der zugeſchickt wurde, ſchrieb dieſes auf die Rückſeite eigenhändig: 
5 it dieſer (Molinari's) Wahl habe ich Nichts zu thun.“ Der 
* liegt zur Anſicht im Bureau der Redaction. Mit dem Ber: 


* der Fortſchrittspartei in Dresden find wir nicht einverftanden 


Dhaben dies offen in der Zeitung ausgeſprochen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfe Telegr.⸗Bureau.) 

0 Berlin, 14. Auguſt. Ueber die Heidelberger Miniſter⸗Conferenz 
lelbt die „Provinzlal⸗Correſpondenz“: „Ueber beſtimmte Steuergeſetz⸗ 
Qunrfe fanden keine Detailberathungen ſtatt, und es wurden nur 
ſchtspunkte feſtgeſtellt, welche für die weiteren Schritte auf der Bahn 
lun Skeuerreform maßgebend fein. ſollen. Hierbei wurde grundſätzlich 
tie feſtgehalten, daß behufs Verminderung der directen Steuern 
Aa „faflenbe Entwickelung des indirecten Steuerſyſtems durch das 
zu Natifinden müſſe. Daß die Annahme des Tabaksmonopols als 


Aſrebende Form der Tabaks Beſteuerung 


Don ind Auge gefaßt 
der ſei, ſei unrichtig; die Wahl eines beſtimmten Syſtems 
ug baks ⸗Beſteuerung lag weder im Zweck der Conferenz 
ber gehöre ſie zu deren Ergebniſſen. Die Veröffentlichung 
* onferenz⸗Ergebniſſe ſei bei dem vertraulichen Charakter der 
Pro ſerenz für jetzt nicht zu erwarten. Auf Grund des vereinbarten 
de dramms würden einzelne beſtimmte Geſetzentwürfe ausgearbeitet 


niche Der „Correſpondenz“ zufolge kehrt der Kronprinz Mitte 
ſter Woche nach Berlin zurück. Bismarck geht in einigen Tagen 
rü Mein und kehrt zur Zeit der Reichstagseröffnung nach Berlin 


w Berlin, 14. Ang. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ tritt, indem 
Aan die ur Beſprechungen Bismarcks mit dem päypſtlichen 
Füeben⸗ e einem „Fürſt Bismarck und der kirchliche 

n elten Artikel dem von einzelnen Preßorganen verbreiteten 
bum entgegen, als ob in dem Einlaſſen auf Verhandlungen an 
day at fi) eine Verleugnung der von der Regierung bisher bekun⸗ 
Ka und [äglichen Auffaſſung ihrer Aufgabe und Pflicht bezüglich der 
Demapdlitik liege, und führt unter Wiedergabe mehrerer Stellen aus 
Senn; Reden den Nachweis, daß derfelbe, wenn er ernſt und ge⸗ 
inn ft die Hand zum Frleden biete, damit nur das erfülle, was er 
Unbet n des lebhafteſten Kampfes jederzeit klar und beſtimmt ver⸗ 
Paffup hatte. Der Artikel ſchließt unter Bezugnahme auf den Schluß⸗ 
mit 9 des kronprinzlichen Schreibens an den Papſt vom 10. Juni 


| Bein oe merfung: Wenn im Geifte dieſes Schreibens und der darin 


—— — 


mungen en Vorausſetzungen Bismarck jetzt in vorbereitende Erörte⸗ 
aſten mit einem Vertrauensmann des Papſtes über die möglichen 
Ta „dritte zur Anbahnung eines Ausgleichs auf dem Boden der 
baäzeacen eingetreten iſt, ſo ſteht dies in vollem Einklange mit ſeiner 
sn Geſammtauffaſſung der kirchlichen Aufgaben der Regierung. 
a und wie weit fein aufrichtiges Streben zum Ziel führt, hängt 


die Ser, 14. Aug. Die „Provinzial:Sorrefpondenz” veröffentlicht 
Ya, zentlichen Beſtimmungen des vom Reichskanzler dem Bundes⸗ 


dandeig Abzweigung der Abtheilung für Handel und Gewerde vom 
Wach miniſterium ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.: Einzelne der 
Ay vi Angaben feien entſchteden unrichtig, namentlich ſei nicht 
dum 85 Rede, daß eine Abtheilung des preußiſchen Handels miniſte⸗ 
gehen kr Handel und Gewerbe mit ihrem Etat auf das Reich über⸗ 
& vielmehr könne es ſich nur um eine Perſonalunion in der 
tip handeln. 
Wader Mwahlen: Zeitz⸗Naumburg: Graf Flemming (Nat.) mit 
Di. 70 darllät gewählt. Marlenwerder: Buddenbrock (Conf.) 
M Ray, egen Neubauer mit 7400 Stimmen gewählt. Erlangen: 
W Marquardſen's iſt geſichert mit bereits 1500 Stimmen 


8 ——— 
R. Wienpandiung 5 
See 
a ar 


ac; Meyer 
0 15. Auguſt | 
3 8 zum delten First. im 
a Wr 
be aß Tagedosdua ſch A.:] hierorts ſtaufindenden 
% r. Nichter „über 


nach dem Ver⸗ 


t des Magiſtrats.“; 


0 10 ir, den Wahlen in 
Bala ordneten Wahl 


— Siehe 


und 
0 » to apply 1 i 5 
che men 4 „abore 155 55 Kreiſen die größte Verbreitung. 


estaurant 
37. I1878]' 


„Unſer Geſchafts Lo cal 


nebenan, Oblanerftr. 79, part. u. 1. Et. 


Dem ofſiciellen Catqſoge der vom 13. bis zum 22. Serten g 


Schleſiſchen Gartenbau-, 
und landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
wird ein — 2 Inſeraten⸗Anhang a. beigegeben 


werden, der den Herren Fabrikanten und Geſchäfts⸗Jababern zur 
ihrer Waaren und Fabrikate aller Branchen reſp. ibre Locale bierdurch 
angelegenlichſt empfohlen wird. Der Catalog erſcheint in einer Auflage von 


10,000 Exemplaren 


nden die darin enthaltenen Annoncen demnach 
j — Inſertions⸗Aufträge beliebe man 
baldthunlichſt zu richten an das bierzu beauftragte 


Annoncen⸗Bureau, Weidenſtr. 34, 2. Etage. 


men. 
Stimmen gewählt, Beifert (liberal) erhielt 6232 Stimmen. 
Wien, 14. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus Peſt: Die Regie: 


rung hob das ſeit 1876 beſtehende Waffenausfuhr⸗ und Durchfuhr⸗ [Weizen. Feſt. 
Del 


Verbot auf, jedoch iſt für Waffentransporte nach Montenegro, Ser: 
bien, Bosnien und der Herzegowina die beſondere Bewilligung der 
Regierung einzuholen. 

Wien, 14. Auguſt. Das 13. Armeccorps berichtet aus Zenica 
vom 12. d.: Die Hauptcolonne iſt daſelbſt am 11. d. eingetroffen. 
Die Verbindung mit der fiebenten Diviſion, welche am 10. d. Tram: 
nik ohne Widerſtand beſetzt hat, iſt hergeſtellt. 
am 12. d. in Gracanica ein. Haſiz Paſcha ſuchte von Buſovaca aus 
eine Unterredung an, welche zugeſtanden wurde. 
Erholung zu gönnen und die Vitez⸗Straße praktlcabel zu machen, ord⸗ 
nete das Corpscommando eine Raſt bei Zenica an. Die dalmatini⸗ 
ſchen Landwehrbataillone 78 und 80 nahmen an den zur Grenzſiche⸗ 
rung begonnenen Streifungen gegen Lipno Theil. Die bei Metkovich 
geſtandene Abtheilung All Paſchas (6000 Mann) wurde auf Kriegs⸗ 
und Lloydſchiffen nach dem albaniſchen Hafenorte eingeſchifft. 

Rom, 14. Auguſt. Zwiſchen dem Vatican und Preußen wird 
für den Moment keinerlei Specialconvention abgeſchloſſen, nur gegen: 
ſeitige Erklärungen werden abgegeben und rückſichtlich des erzielten Ein⸗ 
vernehmens nur Ausführungsmittel, ohne daß die Maigeſetze irgendwie 
erwähnt werden, aber ſtillſchweigend wird die Ausführung der Geſetze 
eine andere ſein. Maſella wird demnächſt in Rom erwartet. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Die 20. Dloiſton traf Petr o:zum. 


Um den Truppen] Weizen rubig, 


De 14. 13, 
Weizen. Feſt Rüb eſſer. 
A 195 — 194 50 Er 1 63 60| 63 — 
Oci.⸗Nov. EN 194 50194 — Oct.⸗Nov. N 62 80 62 10 
I 

KR... 122 —!121 — | Spiritus. Beſſer⸗ = 
8 „. 123 501123 — . 80) 0. S 
Oci.⸗ Nov. 126 125 — | Sept.⸗ Oct. 53 70 88 Bun 
7 Oct.⸗ Nov. 51 30] 50 70 

F — u — — 
Sebi. Oel 3 133 50 133 50 E | 
@tettin, 14. Auguſt, 1 Uhr 15 Win. (W. T. B.) 
Cours vom 14 13. Cours vom 14. ! 13 
9551 Matt. 
Sept.⸗ Oel. 191 — 189 50 Sept.⸗Oc i.. 62 — 62 50 
Oct.⸗Noͤ dsds. 192 50/190 50 April⸗ Mai 62 — 62 50 
Früb jahr 194 — 153 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

a EEE 119 —|118 50 N 57 50 57 40 
Det::Nob. - +. .:- 120 — 120 — | AugufisSept.-..-: 56 —| 55 70 
Frühjahr --...-.- 125 125 —| Sept. Och. 52 30| 51 80 

| Frühjahr 89 4 50 40 
Sept.⸗ Oct. 11 25 1 15 
(W. T. B.) Hamburg, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


per September⸗October 187, —, per Octbr.⸗Novbr. 190, —, 
Roggen ruhig, per September⸗October 121, —. per Oetbr.⸗Nov. 123, —, 
Rübol ſtill, toce 66, „ per October 65½, —. Spiritus jet, per Auguſt 
45%, ver September⸗October 4534, per Ociober⸗November 43, per April» 
Mai 42. Wetter: aufllärend. 

(W. T. B.) Darts, 14. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangs bericht.) 
Mehl feſt, per Auguſt 66, —, per September 65, —, per September⸗ 
December 63, 75, per Nov.⸗Febr. 63, —. Weizen feſt, per Auguſt 30, 25, 


ber Septbr. 29, —, per September⸗December 29, —, per November Februar 
28, 75. — Spiritus ruhig, per Auguſt 62, —, per September⸗December 
61, —. — Wetter: Veränderlich. 


London, 14. Auguſt. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ſtetig, fremder ſtetig, zu vollen Montagspreiſen. Angekommene La⸗ 
dungen 3 Pence theurer, anderes Vollpreiſe. Fremde Zufuhren: Weizen 
35,040, Gerſte 9120, Hafer 42,540 Quarters. Welter: — 


Frankfurt a. M., 14. Aug., Abends — Uhr — Min. [Abendborſe! 
(Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 230, 37, Staatsbahn 223, 87, 


Wien, 14. Aug. Die „Politiſche Correſpondenz“ veröffentlicht Lomdarden — Oeſterr. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%. Neue 
unter allem Vorbehalt eine ihr aus Konſtantinopel vom 13. Auguſt] Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —, —. Ziemlich feſt. 
zugehende Mittheilung, wonach man in Türkenkteiſen wiſſen will, daß, „, N nr Aug ana 1 Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig⸗ 
wiewohl es zur Unterzeichnung einer förmlichen Convention noch immer 5 Es 9 14. x 13 1 Cours vom 14. 13 
nicht gekommen, dennoch ein Einvernehmen mit Oeſterreich erzielt fet, | zprec. Rente 76 45 76 320Tarten de 1805 13 65 13 82 
demzufolge die türkiſche Flagge neben der öſterreichiſch⸗ungariſchen in De 1 — 5 20 550 = Sem x 1869 Er — 1 = 
5 t Ital. Sproc. Rente det. enlooſe — 
Bosnien ihren = sr = . i Sete. Geb 555 — 555 8 Goibeende- TR 65% = 
brſen⸗ e pe e n. ombard. Eiſenb.⸗A. 165 — 166 25 1877er Ruſſen -- A 8 
Berlin, 14. Auguſt. (W. T. B.) . A: Geſchäftslos. Ungariſche Goldrente 77%. Dreiprocentige amortifirbare Rente —, — 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 35 Min. London, 14. Aug., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schlu⸗Courſe. ] 
Cours vom 14. | 18 Cours vom 14. | 18. Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 5 pCt. Banleinzah⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Actten 463 50461 50 | Wien kurz 175 20,175 25 lung — fd. Sterl. 11 4 € 1 5 
Oeſterr. Staatsbahn. 448 — 448 — Wien 2 Monat 178 750173 75 5 Cours vom . 5 ours vom 14 3. 
Lombarden 130 — 130 50 Warſchau 8 Tage... 213 60213 50 Conſols ....- 1, 13 194, 13 spr. Ver. St⸗Anl. .. 107,07 107% 
Schleſ. Bantverein. . 34 — 94 — Oeſterr. Noten 175 501175 35] Italien. 5proc Rente 73% | 73% | Silberrente 57 56% 
regt. Discontobant. 70 —| 69 — Ruſſ. Noten 214 10/214 25 Lombardenn . dere. 6,09 Pavierrente 56, — 56 
Schleſ. Vereinsbant.— — — 4 J preuß. Anleihe 105 30105 30 proc. nalen de 1871 84% 85 erlin sm as —, — 20, 66 
Bresl. Wechslerbank. 79 — 79 — 165 Staatsſchuld. 22 50 92 50 öproc. Ruſſen de 1872 84% 81% amburg 3 Monat —, — 20, 66 
Raurabütte.. -.. 78 60 78 50 1080er Looſe Hing ß 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 40 39 — 7er Auflen........ 84 50] 84 50 Silber -..-...-... e — 1. 80 
Donnersmarthütte 30, —. Türk. Anleihe de 1865 13% 13% | Paris =, —1 23,38 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. proc. Türken de 1869 17% | 17% [Petersburg. —, — 24% 
De Pfandbriefe. 95 45| 95 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 112 30,112 25] 
Oeſterr. Silberrente. 57 10 56 80] Rheiniſche 110 400110 40 Bekanntmachung 
Deſlerr. Goldrente.. 64 50) 64 10 5 78 40 78 50 . 5 MM 
Tark. 5 % 1865er Anl. 13 90) 14 — | Köln⸗Mindener 108 40108 30] In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur Aus ubrung des Wabl⸗ 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 40 58 50 Galizier 103 95 103 50 geſenes für den Reichstan yom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der Pros 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 20 25 30 8“ London lang — — 20 30 tokolle über die am 12. Auguſt e. im weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt 
Oberſchl. Litt. A.... 128 — 128 90 Poris kurz. — — 81 25 Breslau abgehaltenen engeren Wahlen für den Reichstag, ſowie die 


Breslau⸗ Freiburger. 67 25 67 10 Reichs 156 75156 75 
R-D.-UrStsitien . 108 251108 25 Disconto⸗Commandit 145 — 144 75 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 464, —, Franzoſen 418, 50. 
Lombarden 130, —. Disconto⸗Commandit 145, 20 Laura 78, 75. Gold⸗ 
rente 64, 30. Ungariſche Goldrente 77, 90 1877er Ruſſen —, —. 

Creditactien feſt, Franzoſen ſchwach, Uebriges ſtill, wenig verändert; 
7 Valuta niedriger, Kaufluſt; deutſche Anlagen beliebt. Discont 
D v 


Frankfurt a. M., 14 Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 230, 50 Staatsbahn 223, 75 Lombarden — —. 
860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 207, 25 RNeueſte Ruſſen 


— — del. 

1 14. Auguſt, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.“ 
Credut⸗Actien 231, —. Franzoſen —. —. 

Wien, 14. Aden m ae [Sch 


luß⸗Courſe.] Ruhig. 


Cours vom 14. Cours dom 14 | 13 
re . . 38 37 63 42 33 111 50 1111 50 
ilberrente 65 40 65 80 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 7 8 — 
Bolprente...... 738) 74 — Lomb. Eiſenb. . 7475 | 74 75 
Ungar. Goldrente 89 15 89 40 [London 115 75 115 85 
1860er Looſe .. 111 50 112 — [ Galizier 236 50 237 „5 
1884er Coole... 142 20 142 50 Union dan? 71 — 71 
Creditactien .. 264 60 264 30 Deutſche Reichsb. 57 07 57 10 
Nordweſtbahn . 115 50 116 25 oleonsd or. 9 28 | 92 
Rordbabn..... a —— — 


Paris, 14. Aug. (W. F. B.) ([Aufangs⸗Courſe.] 3% Nente 76, 25. 
Neueste Anleihe 1872 110, 85. Ataliener 74, 25 Staatsbahn 556, 25. 
Lombarden 165, —. Turten 13, 72 Goldrente 65%. Ungar. Guioschte 

1877er Ruſſen —, — 34 amort. —, —. ill. 
London, 14 Auguſt. (W. T. d.) [Anfangs ⸗eurſe.] Conſols 94%. 
Italiener 73, 09 Lombarden 6¾ : Türken 13. 07. Ruſſen 1873er 85%. 
lber —. —. Glasaom —, —. Metier: Schön. 
Glasgow, 14. Aug. Robeiſen 49,6 à 49,7. 

(W. T. B.) Köln, 14. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizer 
per November 19, 20, per März 19, 40. Roggen per November 12, 85, 
per März 13, 20. Rüböl loco 36, —, pr. Octbr. 33, 80. Hafer loco 15, 50, 
ver November —,—. 


bierfelbjt benutzten Lagerplätze B Nr. 


ſchrift: „Offerte auf Erpachtung eines 
und verſiegelt bis zum 


an die Unterzeichnete einzuſenden. 


Loewy. 


[ 
Am 1. Auguſt c. iſt Nachtrag I 
Forſt⸗ guſt c. iſt 9 
Freiburger und Stationen der Kgl. 
läuflich zu beziehen. 


Empfehlung 


u 
in den weiteſten 
Ende 


Breslau, den 13. Auguſt 1878. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die auf dem Bahnbofe Breslau im ſogenannten Kobl bel F 
bisber von den Kaufleuten Herren C. G. 3 eib. Ae e er 


16 Ar, ſind anderweitig zu verpachten. Bezügliche Offerten mit der Auf⸗ 


20. Auguſt e., Vormittags 11 Uhr, 


Königliche Eiſenbahn⸗Ban⸗Inſpection. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


berausgegeben, welcher unter Anderem directe Tariſſätze zwiſchen 
Der Nachtrag iſt bei unſerem Formular⸗Magazin zum Preiſe von 0,50 M. 
Directorium. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchuft. 


Am 15. d. Mis. tritt ein Ausnabmetaxif für die Beförderung ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſendahn nach 
Station Fintenbeerd der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, giltig bis 
März 1879, in. Kraft, deſſen Frachtſätze bei Aufgabe von mindeſtens 
50,000 Kig. mit einem Frachtbriefe Anwendung finden. Näheres iſt bei 
den Güter⸗Expeditionen unſerer Koblenftationen zu erfahren. 


Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer Wahlen 
Freitag, den 16. Auguſt c., Mittags 12 Uhr im Prüfungsſaale 
der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 1, Nicolai⸗ Stadtgraben 
Nr. 5a, Portal IV, 2 Treppen rechts, 

ſtattfinden. 13151 

Breslau, den 13. Auguſt 1878. 


Der königliche Wahl⸗Commiſſarins. 
— 


Vekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Wahl⸗ 


geſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der Pro⸗ 
tokolle über die am 12. Auguſt e. im öftlichen Wahlkreiſe der Stadt 
Breslau abgehaltenen engeten Wahlen für den Reichstag, ſowie die 
Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer Wahlen 
Freitag, den 16. Auguſt e, Mittags 12 Uhr, im Prüfungsſaale 
des Johannes⸗Gymnaſiums, Paradiesſtraße 3, 1 Treppe, [314] 
ſtattfinden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1878. 


Der königliche Wahl⸗Commiſſarius. 
Stadtrath und Kämmerer 
von Ysselstein. 


Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
(Slücherplatz 16, alte Börfe). 
e. 


Letzte Woch 


Taglich geöffnet, von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. 


Entree alle Tage 0 


„Looſe & 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, 
nitzerſtraße 30. und in den Commanditen. 


Von der Neife zurückgekehrt. 


Dr. Graetzer, 


[1863] Geb. Sanitätsrath. 
Für unbemittelte 


Mugenkranke 


unentgeltliche Behandlung täglich 
Nachm. 2-3 Ubr. 9 117091 


Dr. Lewkowitsch, 
Tanentzienſtr. 36. 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[822] Ricolaiſtr. 44/45. 


Ich habe mich in Prausnitz nie⸗ 
dergelaſſen. (5771 


Dr. med. Seidelmann. 
Cafe Bismarck, 


Promenade, unweit der Liebichshöhe. 


Echt Baieriſch⸗Bier. 


11875] Hentſchel, vorm. Kißling 


Schweid⸗ 
2123] 


orn reſp. Aſchner & 


Comp. 
7 und 10, zur Größe ron 12,76 reſp. 


Lagerplatzes“ verſehen, ſind portofrei 
[2489] 


zum Schleſiſch Niederſächſiſchen Tarife 
Breslau: 
Frankfurt⸗Bebraer Eiſenbahn entbält. 


[2477] 


2478 
Pictet, 3 


= 


Die Verlobung unſerer Tochter 
enny mit dem Kaufmann Herra 
bern Michaelſohn beehren wir 
uns Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ergeben 378 


igen. 
* Breslau, den 13. Auguſt 1878. 
Emanuel Immerwahr und Frau. 


Jenny Immerwahr, 
Wilhelm Michaelſohn, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn 
Bruno Lomnitz aus Gera beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 1874] 

Creutzburg, den 14. Auguſt 1878. 

M. Schwerin und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Schwerin, 
Bruno Lomnitz. 
Creutzburg. era. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
Friedrike Friedenſohn, 
Louis Laqueur. [2465] 
Reichenbach i. Schl. Schweidnitz. 


J. Hadra, Kreisrichter, 
Emma Hadra, geb. Wartenberger, 


Neu vermählte. 
Cottbus, (2476! Dresden, 
12. Auguſt 1878. 


Otto Greiſer, 
Zahlmeiſter im 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, 
Anna Greiſer, 
geb. Trippenſee, 

[1855] Neuvermahlte. 
ner. 


Heute früb wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Jungen er- 
2450] 


freut. 
Brieg, den 14. Auguſt 1878. 
Ad. Bänder jr. und Frau. 


Heute früb 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ida, geb. Wutze, von 
einen geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 2471 

Laurahütte, den 13. Auauſt 1878. 

W. Martin. 


Todes Anzeige. 
Nach ſchweren Leiden entihl 
geſtern Abend 6 Uhr ſanft unſer innig⸗ 
geliebter Sohn und Bruder, der Hotelier 
Leopold Litmann, 
im Alter von 31 Jabren. [2420] 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies, um 
ſtille Theilnahme bittend, Freunden 
und Bekannten biermit an. 
Breslau, den 13. Auguſt 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, den 15. 
d. M., Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus Grüne Baumbrücke Nr. 1. 


„„— . ee 

Nach langen Leiden ſtarb beute 
Morgen 4½ Ubr unſer geliebter 
Bater, der Kaufmann 11881] 


B. Blanzger. 
Breslau, den 14. Auguſt 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Neue Oderſtr. 8e. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmit⸗ 

tag 5 Ubr. 


Heute Abend 7 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden unſer guter 
hoffnungsvoller Sohn [583] 


bert 
im Alter von 19 Jabren. Schmerz: 
erfüllt zeigen wir dies allen B:r: 
wandten, Freunden und Bekannten 
ftatt befonderer Meldung ergebenſt an. 
Borſigwerk, den 13. Nuguſt 1878. 
Heuduk und Frau. 


Nach kurzem Leiden entſchlief ſauft 
om 11. d. Mis, Abends 7½ Uhr, 
unſer inniggeltebter Gatte, Vater, 
Sobn, Bruder, Schwager und Onkel 


Herr Hermann Linke. 
Bahnbof Militſch, im Auguſt 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 1 Uhr ent⸗ 

ſchlief ſauft nach langem Siech⸗ 

tbum unſer lieber Gatte, Vater 

und Schwiegervater, der Kauf⸗ 
12475 


Herr Franz Gebauer, 


im Alter von 59 Jabren. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachmittag ſtatt. f 
Dies tiefbetrübt anzeigend, 
bitten um ſtille Theilnahme 
Pauline Gebauer, 
Hugo Steudner und Frau. 
Wüſtegiersdorf, 
den 13. Auguſt 1878. 


Familtien⸗Nachrichten. 


| Verlobt: Fräul. Elife Hübner in 


Läpıig mit Herrn Johannes Klaſing 
in Bielefeld. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Frhen. v. Schacky auf Oſſen⸗ 
dorf in Baiern. Herrn Rittergutsbeſ. 
Max Simon in Pinnow. Herrn 
Paſtor Gruber in Reichenbach i. Schl. 
— Eine Tochter: Dem Pr.⸗Lieut. 
im 7. Weſtf. Inf⸗Regt. Nr. 56 Hrn. 
v. Montowt in Cleve. Hrn. Maurer⸗ 
meiſter H. Krüger in Wilbelmshaven. 

Geſtorben: Fräul. Paleime von 
Stülpnagel in Lübbenow. verw. Fr. 
Majorin Auguſte Reich, geb. Geier, 
in Dresden. 


Höheren Beamten 


gewährt bei ſtrengſter Discretion Dar- 


lehne in jeder Höbe 1720] 
- ©. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


entſchlief 


Gatte und Vater, 


der Königliche General⸗Arzt a. D., Ritter ꝛc. 


Dr. Eduard 


an ſeinem achtzigſten Geburtstage. 3 
Bad Langenau, den 13. Auguſt 1878. 
Antonie Doniges, geb. Hauſchteck, 
Clara Doniges, 
Elsbeth Doniges. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 16. Auguſt c., Vormittags 
11 Ubr vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe aus nach dem Militär lirch⸗ 


bofe bei Kleinburg ſtatt. 


f Todes⸗Anzeige N 
an Stelle jeder beſonderen Anzeige. 
Heute verſchied nach kurzem ſchweren Leiden unſer en 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


2458] ei 
Militär :&pxeert, 


ausgeführt von de Capelle 
des 2. Schleſ. Grer. Regis. Rr. 11 
unter Leitung 
des Capellmeiſtecs Herrn J. Peplow. 
Anf ang 6% Uhr. 
Progr amm an der Kaſſe. 


oniges, 


Soeben gebt die tiejbetrübende Anzeige ein, daß un 


ehrtes Ehren: Mitglied, 


Herr Bürgermeiſter a. D. 
ergwann, 


Nitter hoher Orde a, 
im Alter von 85 Jahren am 7. d. 


Carl 


ſchwerdt verſchieden iſt. 


Sein liebenswürdiges, kameradſchafleiches Weſen, ſowie fein der 
bieſigen Schützengilde ſtets gewidmetek, warmes Intereſſe verpflichtet 
die Mitglieder derſelben zu 7 Erinnerung. 


Patſchkau, den 13. Augu 


Der Schützen Vorſtand. 


Haucke. Haunſchild. Mücke. Strauch. A. Bahr. 


I. E ra⸗Fahrt 
nach Auras 


Donnerstag, den 15. Auguſt. 
Abfahrt Nachmittags 2 Uhr 
von der Königsbrücke. 
Aufenthalt in Auras bis 6 Uhr. 
Ankunft in Maſſelwitz 8 Uhr. 
Aufenthalt daſelbſt bis 10 Uhr. 
Billets nur an der Dampferkaſſe. 
Preis 1 Mk., Kinder 50 Pf. 
Das Näbere die Anſchlage⸗Zettel. 
Die Fahrten nach Pöpelwitz, Oswitz 
und Maſſelwitz finden an demſelben 
Tage um 2, 3, 5 und 7 Uhr ſtatt. 
2417 Schierſe & Schmidt. 


Geld!! 


ſer hochver⸗ 
124661 


M. zu Kießlingswalde bei Habel: 


Für die vielen Beweise von Liebe und Theilnahme 
‚bei dem Hinscheiden unseres lieben Bruders, Onkels 


und Schwagers, des Optikus 


Julius Cuno, 


sagen. den tiefgefühltesten 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Theilnahme, deren wir uns bei dem 
schweren, schmerzlichen Verluste, 
der uns getroffen hat, erfreuen 


durften, gestatten wir uns. hiermit 


unsern tiefgefühlten Dank auszu- 
sprechen. . [2463] 
Breslau, den 14. August 1878. 
Die Familie 


Grundmann. 
Lobe - Theater, 5 


Donnerstag. Z. 26. M.: „Breslauer 
Spitzel⸗ Sammler.“ (Mit dem 
neuen Bilde: Die Myſterien des 
Victoria⸗Kellers.) 4 

Freitag. Zu ermäßigten Preiſen. 
„Jatinitza.“ 

Sonnabend. 
Operette in 3 Acten v. J. Offenbach. 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Donnerstag, den 15. Auguſt. 
eigenen Füßen.“ 


[2456] 


Simmenauer Garten. 


Wietoria-Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Heute r, Sinfonie D-dur. Beethoven. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Zeltgarten. 


Taͤglich: [2381] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Orchestrion 


IL 
in 
on 


ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


eute 
Donnerstag: 
Militär- 
Concert 
von der Capelle des 
Leib⸗Kür.⸗Regts. 
Capellmeiſter 
Herr Grube. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Famlilien-Kränzchen. 


Gemengte Speise. 


Seilfert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


[1856] Heute Donnerstag: 


Familien⸗Feſt, 
Concert, Ball, Illumination von 
6000 bunten Lampen, welche in Folge 
künstlichen Reflexes in 18,000 bunten 

Flammen erleuchtet erſcheinen. 
Garten ⸗Polonaiſe, beng. Beleucht. 

Concert⸗Anfang 5, Ball 7 Uhr. 

Bei ungünſtigem Wetter findet nur 
Ball beſtimmt ſtatt. 
Omnibuſſe am Wäldchen. 


2 Wappen-Hof. 
r „? 


Sſich 


„Die ſchöne Helena.“ E 


„Auf] Spanien, Paris 20. September. Drient und türk. Kriegsſchau⸗ 


Paul Scholtz s ende“ 2 


an höhere Beamte unter ſtrengſter 
Discretion. Hypotheken u. Unterpfand 
zu mäßigem Zinsfuße beliehen durch 
Lehmann, Sadowaſtraße 58. [2482] 

oo 


1000 Thaler, & 
1500 u. 2000 Thaler 


ſtädt. u. ländl. ſichere Hypotheken find 
mit Damno durch uns zu cediren. 
Bureau „Centrale“, Herrenſtr. 7a. 


Hôötel Union, 


Berliner Platz, vis-à-vis dem Freiburger Bahnhof. 
Comfortable Zimmer. Servis wird nicht mehr berechnet. 


Kath. Lehr⸗Jnſtitut für Töchter, 


Breslau, Kloſterſtr. 88, v. 1. Oct. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, pt. 
Anmeld. für Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule nehme 
vom 20. Auguſt an von 2—4 und Sonntags von 11—1 Uhr wieder 
perſönlich entgegen; bis dahin brieflich. Näheres durch den Proſpect. 
[1900] Die Vorſteherin: Theodolinde Holthausen. 


[2453] 


ww 
> 


Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Carl Riesels 1 
Geſellſchaftsreiſen u 
ud Paris 


16. Auguſt, 29. Auguſt, 16. September, 29. September, 16. October. 
Kopenhagen und Bornbolm 14. August. Italien incl. Nom und 
Neapel reſp. Sicilien 20. September. Süd⸗ Frankreich (Bretagne), 


plätze, Rückreiſe via Griechenland, Sicilien und Italien 15. October. 

(Fübrung von einem wiſſenſchaſtlich gebildeten Mann, der 
im Orient gelebt und wiederholt denſelben durchreiſt hat.) 

Ausführliche Programme u. e Nundreiſebillets zur Einzel- 

1 reife durch Italien incl. Rom und Neapel u jederzeit auf 

60 Tage und 45 ermäßigt, nur allein in 
Carl Riesel's Reiſe-Comptoir, SW. Berlin, Jeruſalemerſtr. 42. 
Holelverzeichniſſe 8 e 

gratis. f. . 
(Reiſe⸗ und Coursbücher,) Amtliche Auskunfts⸗ und Verkaufsſtelle 

der Eiſenbahnbillets. (2217) 

DLL 


“Bade⸗Wäſche. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
ſowie Flanell⸗ und Barchentmäntel, mit und ohne Capouchon. 

Badehemden für Damen und Herren. 

Badepantoffeln, echt ſranzöſ. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen. Berlepſch⸗Pantoffeln. 5 

Badehauben und Badehüte, in echt franzöſiſchem Wachstaffet, eng: 

liſchem Waterproof oder Frottirſtoff. 

Seebade⸗Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre. 


2 Schwimmbeinkleider Se dur mansenu. Knaben. 
Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger. 
Frottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche und 
deutſche Badehandtücher. F 
Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Badeartikel 
empfiehlt 2078] 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


k. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhauſe Nr. 26. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗ f 0 in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 

Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


Gene Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


U , 1 * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich beirheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
fechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
blauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Reiſſe E. Möſer. Neu⸗ 
markt T. Hippauff. Ohlau 85 Bock. Oppeln A. Chrometzka. P.⸗Warten⸗ 
erg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. 8. Ratibor F. Königsberger. 
Nawicz F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. E. J. D. 
Rauert. Sprottau Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schönberg i. L 


[1235] 


A. Wallroth. 1 G. Opitz. Steinau A. Ziehlle. Strehlen J. Süß. 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. Warmbrunn H. Caſtellsky, 
Apotb. Zabrze A. Borinski. 2452 


J. Oschinsky, Kunſftſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlöplap 6. 


amen: 

25 Jahre 5 W tragiſche Liebhaberinnen: Fräulein 
Schwerin. 

15 Erſte jugendliche Liebhaberinnen: Fräulein Helene Bensburg 


th N 
4 wa naive Liebhaberin: Fräulein Elſa Hofmann vom Stadttheater 0 


1 


An Breslau's 
kunſtliebendes Publikum. 


Ich erlaube mir hiermit auch den Perſonalſtand 
des Stadttheaters den dachten Kunſtfreunden 
zur geneigten Einſicht vorzulegen, und ſoll dies 5 
wiſſen Maßen einen Schluß ermöglichen auf di 
Erreichbarkeit des Zieles, welches ich in meiner An 
ſprache als nunmehrige Aufgabe meines Lebens De 
zeichnet habe. 


Perſonalſtand des Stadttheaters. 
Negie 


Oberregiſſeur: Herr Heinrich Grans, vom Stadttheater zu Leipzig, fübr 
die Regie des Drama's und Luſtſpiels. 

Opern⸗Regiſſeure: Die Herren Friedrich Rieger vom Stadttheater 3# 
Breslau und Theodor Biſchoff vom Stadtidegter zu Breslau. 

Regiſſeur der Poſſe: Herr Franz Guthery vom Stadttheater zu Bremen. 


Muſikdirection. 


Erſter Capellmeiſter: Herr Emanuel Faltis vom Stadttheater zu Babel 

Zweiter Capellmeiſter und Chordireetor: Herr Hugo Hache vom Stadt 
ibeater zu Stettin. 

Chorrepetitor: Herr Willy Meyer vom Stadttheater zu Baſel. 

Concertmeiſter und Soloſpieler: Herr Anton Sitt vom Deutſchen 
Königl. Landestheater zu Prag. 

Orcheſter⸗Director: Herr Carl Ueberſchär. 

Ballet⸗Dirigent: Herr Hugo Pohl vom Stadttheater zu Breslau. 


Kanzlei und Caſſa. 
Nendant und Bureau-Chef: Herr Anton Fiſcher. 
Secretär: Herr Carl Tichy. 
Bibliothekar und Kanzliſt: Herr Max. Schüttler. 
Erſter Caſſirer: Herr Eugen Otto. 
Zweiter Caſſirer: Herr Guſtav Petrick. 
Dekonomie⸗Inſpector: Herr Franz Seidler vom Deutſchen Königlichen 
Landestheater zu Prag. N 


Darſtellende Mitglieder. 
Schauſpiel. 


Herren: 
Erſte aejegte Helden und Liebhaber: Herr von der Dften und 5 
Carl Scholling vom Hoftbeater zu Altenburg. 
Eiſter jugendlicher Held und Liebhaber: Herr Carl Emil Schönfeld 
vom Stadttheater zu Hamburg. . 
Bonvivant: Herr Bernhard Nöfide vom Stadttheater zu Bremen. 
Jugendlicher Liebhaber: Herr Oscar Teuſcher vom Stadttheater 0 


Barmen. 
Darſteller a s Chargen, Naturburſchen und Liebhaber: HF 
oſef Idalt vom Tbalia⸗Theater zu Hamburg. 

Helden und Charakter⸗Darſteller: Ober⸗Regiſſeur Herr Heinrich Grant 
vom Staditbeater zu Leipzig. 

Erſter Charakterſpieler und Intrigant: Herr Ferdinand Poch maln 
vom Actien⸗Theater zu Zürich. a Pr 

Zweiter Charakterſpieler und Intrigant: Herr Felix Lüpſchütz vo 
Reſidenz⸗Theater zu Berlin. af 

Helden Vater und ernſter Vater: Herr Julius Straßmann vom König 
Hoftheater zu München. 


Vater für komiſche Nollen: Herr Wilhelm Häusler vom Königlich 


Hoftheater zu Dresden. el 
Darſteller von Charakter⸗Nollen ſowie hervorragenden Chargen: 9 
iettihe Vater Heer Soref Gonrabt vom Oflenbib Berlin 
ärtliche er: Herr Jo onradi v dt erlin. 
Konto für jagendlide Rollen: Herr 3. Jeet bond Landes then 


u G 

Komiker für ältere Nollen: Herr Regiſſeur Guthery. um J 

Aus hilfs Nollen und kleine Chargen: Herr Guſtav Müllet dom 
Deutſchen Königl. Landestheater zu 


Prag. 
3 Alte Diener und Aushilfs⸗Rollen: Herr Huguft Ney vom Stadtihealeß 


zu Breslau. 
D 


uditb Schwarzenberg von 
Tela Bethge jet; Thalis⸗ 


vom 


Stadübeater zu Baſel und Fräulein Giſella Straßmann vom Stadl 
eater zu Augsburg. 


tadttbeater zu Leipzig und Fräulein 


Theater zu 


remen. 
Liebhaberinnen: Fräulein Hedwig Hammer vom Stadttheater zu ar 
feld und Fräulein Hermine Leuthner vom zweiten Deutſchen The 


zu Prag. 
Jugendliche Anſtands⸗ und Salon-Dame: Frau Marie von Moſer 
Sperner vom Stadttheater zu Hambura. z. 
Tragiſche Mutter: und ältere Anſtands⸗Da me: Frau Auguſte Sch 


eld vom Stadttheater zu Hamburg. ves 
Fräulein Caroline Lanius 


Erſte ernſte und komiſche Mutter: 
Stadttbeater zu Bremen. 2 
Zweite ernfte und komiſche Mutter: Fräulein Anna Emmerich!“ 
Stadttheater zu Breslau. / 
Oper. 
Herren: 
Helden⸗Tenore: Herr Sigmund Hajos vom ungariſchen Nationalibels 
zu Veit und Herr Joſef Wolf vom Hoftheater zu Darmſtadt. 
Lyriſcher Tenor: Herr Henri Schüller vom Stadttheater zu Bremen. all 
Spiel⸗Tenor und Zenor-Buffo: Herr Adolf Hallego vom Stadtthe 


zu Köln. 

Erſter Bariton: Herr Carl Fiſcher vom Stadtiheater zu Köln. bin 

Zweiter Bariton: Herr Döcar Fiedler vom Friedrich: Wilhelmftä" 
Theater zu Berlin. 

Hoher Baß: Herr Willy Meyer vom Stadttheater zu Baſel. 

Tiefer Baß: Herr Chriſtian Müller vom Stadttheater zu Duſſeldorf, 

Baß⸗Buffo: Herr Regiſſeur Friedrich Rieger vom Stadttbeater zu Bren, 

Kleine Baß⸗Partien: Herr u Pravit vom Stadttheater zu Bres 

Amen: 

Erſte dramatiſche Sängerinnen: Fräulein Louiſe Kiehl vom ei 
theater zu Königsberg und Fräulein Marianne Stöger vom Lan 
theater zu Gear: as 

Coloratur⸗Sängerin: Fräulein Marie Lehmann vom Stadttheater Wem 

Dpern-Soubrette: Fräulein Bertha Kirchner vom Hoftheater zu 

Mezzo⸗Sopran⸗ Partien: Fräulein Beck vom Hoftheater zu Dresden at 

Mezzo⸗Sopran⸗ und Alt Partien: Fräulein Louiſe Koch vom Saar 
theater zu Danzig und Fräulein Anna Weber Kukulla vom 


theater zu Breslau. lin 
Poſſen-Soubreite: Fräulein Eva Kraft vom Wallnertheater in Ben 


Decorations⸗Maler. 
Herr Franz Gruber, erſter Maler aus dem Atelier der Herren 
hardt, wand und Kantzky in Wien. 10 K. 
Außerdem werden die nötbigen Decorationen aus den Ateliers d 
Franz Lütkemeyer in Coburg und der Herren Hoftheater⸗Mal⸗ 1 
hardt, Brioſchi und Kantzky bezogen. ren · 
Das Chor ⸗Perſonal beſteht aus 26 Damen und 24 He 


Ballet. 5 beale s 

Dae e Frau Thereſe von Kilianyi vom k. k. priv. T - 

er len. 

5 S Fräulein e 5 — n 1 1 
olo⸗Tänzer: Herr Spange vom Hoftbeater zu Bre . e 

Das Baletperional besteht aus 16 Figurantinnen und der Ball 12451 


Das Orcheſter beſteht aus 52 Muſikern. 
Breslau, im Auguſt 1878. 


Wirsing . 


9 


kommandit-Geſellſchaft auf Actien 


„ Koppener Dampfbrauerei 
Abert al) & Comp. 


ie neunte ordentliche 


den , Weneral⸗Verſammlung 

er Geſellſchafter findet 

Mac 9 58 den 30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
ges⸗Ordnun 


Ta 
1 85 der Reviſions⸗ Commilfion über die bes! Rechnung pro 1877/78. 
Hußfaſfung Aber die Vertheilung des Reingewinnes. 


9 ya des Aufſichtsrathes und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
5 auf i 7 N 9 und 11 des nahe: 


Üben, den 11. Aug 


Der persönlich haftende Sefelfiafter 


Albert Nitschke 


Bismarckhütte, 


Men» efettfchaft für Eifenhütten - Barrich, 


Herren Actionäre der Bismarckhütte, Aetten⸗Geſellſchaft für 


Te werden zu ihrer 


„sten ordentlichen Generalverſammlung 
e Sau folgender Tagesordnung gemäß § 34 des Geſell⸗ 


"zei des Auſſichtsrathes über die Lage der Gefchäfte der 
ellſchaft, 
9 Rt der Bllanz für das Geſchäftsjahr vom 30. Juni 
8677 bie dahin 1878, 
Antrag eines Actionärs auf Abänderung des § 2 des Geſell⸗ 
9 Hafts⸗ Statuts, 
Nrag eines Actlonärs auf Abänderung des § 10 des Geſell⸗ 
0 ft: Statuts 
a 18. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
N Bureau der Geſellſchaft zu Kottewit hiermit ein⸗ 


i lenigen Acttonäre, welche ſich an der Generalberſammlung be⸗ 


def wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe S 


9 en nbeftens 14 Tage vor der Generalverſammlung entweder 
auf dem Bureau der Geſellſchaft zu zu Aan oder 
reslau 


ien dei der Firma S. Pringsheim in 
[2455] 


1878. 


52 be Au 
r Nufſichts Nath 

y Or Bismarckhütte, 
KT für Eifenpi tten = Betrich, 
3 S. Pringsheim. 
d Gerichtlicher Ausverkauf. 
CGncurs⸗Maſſe Richard Beyer ge. 

eine und Spiritnoſen 7 


Ferd im bisherigen du Altbüßerſtraße 5, ausverkauft. 


erdinand Landsberger, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 
Der gerichtliche Ausverkauf 
Got des inan S. Koebner'ſchen 
Id: und Silberwaaren⸗Cagers 


rtgeſetzt. 


perdinand Landsberger, 


mand der Concursmaſſe. 


ee 2 
am A* 2. und 3. Dose 1878, 


2487] 


Jana a. 


1 Unternehmungen veranlaſſen mich, mein 11 2251 


Ebieſigen Platze n. 
aan Fapet ten⸗Geſchaft 


uldſen; ich veranſtalte deshalb einen 


. reellen Ausverkauf 
r e Tapeten⸗Lagers. 


geſchatzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ 
uunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


H. Neddermann, 
Ring 37. 


t W Eig. zugleich aber ſebr Billige 1 

N garren Offerte 1 

N Bras, Hay in Fabrikpreiſen⸗ 

Waage 80 5 name Reg, elegant fort in ue und % Kiſichen, 
Kt Fate, Bra, 1 Kiſtchen, pro Mille 45 Mk. 


79 Kiſichen, pro Mille 28 bis 33 Mt. 
e „ 1 
Nei Dee aus nen ſich durch gute Luft, weißen Brand er 


Abe i Krane gegen franco Kaſſe. 
amolowsky, 


7] 
9 
Neumarkt 21. 


Oeffentliche me 
u Dahle Je 136] 
Arbeiter Johann Friedrich No- 
bert Brichtswein, alias Wende, 
geb. zu Militſch am 27. December, 
zuletzt hier wohnhaft, 
Stellmachers Sohn Gottlieb 
Opolka, geboren den 3. Auguſt 
1854 zu Dorf Landsberg, Kreis 
Roſenberg OS., zuletzt in Breslau 


wohnbaft, 

Karl Berthold Emil Heucke, 

alias Weber, geb. den 15. Auguſt 

1854 zu Ullersdorf, Kreis Glatz, 

zuletzt in Breslau, 

Guſtav Friedrich Heinrich Leh ⸗ 

mann, geb. den 13. Mai 1857 zu 
eit, zuletzt in Breslau wobnhaft, 
ommis Fedor Alexander Gre⸗ 
or Weber aus Canlb, Kreis 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


5) 


eumarkt, zuletzt in 8 


23 Jabre alt, geb. am 

bruar 1855, evangeliſch, 
ſind angeklagt: 

das Gebiet des Deutſchen Reiches 
ohne Erlaubniß verlaſſen und fi) 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres oder der 

lotte zu entziehen geſucht zu 


aben. 

Auf Grund des 8 140 Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs iſt die Unterſuchung gegen 
die oben „Benannten eingeleitet und 
zur mündlichen Verhandlung der Sache 
ein Termin 
auf den 16. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale 92 Aburtelung für 
Vergehen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt anberaumt worden. 

Die Angeklagten werden hierdurch 
öffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Termine 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ihrer Vertheidigung die⸗ 
neuden Beweismittel mit zur Stelle 
zu bringen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 
neten Gericht dergeſtalt zeitig vor dem 
Termine anzuzeigen, daß ſie noch 
Ban vemfelben herbeigeſchafft werden 


6. der 


Gegen den Ausbleibenden wird mit 
Unterſuchung und Entſcheidung der 
abe in contumaciam verfahren 
werd 

Breslau, den 23. Juni 1878. 


Königl. Stadt. Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 
Deputation 1. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen 
F e 

ie 
börigen Grundſtücke: 

I) der Gaſthof zum goldenen Löwen 
mit Neben⸗Gebäuden an der 
e e ee 
und Acker von 5 Hektar 55 Ar 
80 Quadratmeter, bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer au einem Nutzungs⸗ 
werthe von 228 Mark und bei 
der Grundſteuer zum Reinertrage 
von 115 Mark 98 Pf. veranlagt, 
Nr. 420 Band VII' des Grund⸗ 
buchs der Stadt Bunzlau; 
der . an der Vorwerks⸗ 
ſtraße von 4 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter Nr. 314 Band XIV des 
den ene von Bunzlau bir 


anf den 10. September d. J., 
Vormittags von 10— 12 Uhr, 
in freiwilliger Subhaſtation auf dem 
Kreisgericht zu Bunzlau verkauft 
werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, | 1 
Abſchriften der Grundbuchblätter und 
die Verkaufsbedingungen find im Ges 
richtsbureau II während der Amis: 
ſtunden einzuſeben. 

Bunzlau, den 1. Auguſt 1878 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. II. Abth. 
z— : 


Bekanntmachung. 


2 


— 


„In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 


bei der unter Nr. 127 
Handelsgeſellſchaft 
ndler & Co. 
am Orte 1 Kreis 
Waldenburg, 
in Col. IV. folgendes eingetragen 
worden: 
die Ausſchließung des früheren 
Mit⸗Geſellſchafters Uhrmacher 


eingetragenen 
[2467] 


aus der Handelsgeſellſchaft iſt 
rechtskräftig für begründet erklärt 
worden. 
Koönialiche den 8. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
jahren über den Nachlaß des am 
26. September 1875 zu Wien ber: 
ſtorbenen Mar Bol [312] 
r Volkmer 
au 1 a Reis Steinau, iſt bes 
endet. 
Steinau, den 10. Auauſt 1878. 
Kgl. . 


Die mit einem jährlichen 6781 
18 4000 Mark dotirte 


Bürgermeiſterſtelle 


bierfelbft iſt bald zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich bis 
zum 15. September bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 
Liſſa, Prov. Poſen, den 3. Aug. 1878. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Drogand. 


offmann zu Bunzlau ge⸗ Zi 


Auguſt Schmidt aus Freiburg] buchb 


Zweite Beilage zu Nr. 377 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gutsbeſitzer Eduard Gal⸗ 
linek zu Wieſenmühle bei Landsberg 
OS. und den Erben des beritorbenen 
Gutsbeſitzers Heymann Gallinek zu 
Creuzburg, nämlich den minderjährigen 
Geſchwiſtern Albert, Marie und Sa⸗ 
muel Gallinek, vertreten durch ihren 
Vormund Kaufmann B. Schleier in 
Creuzburg, gehörigen Grundſtücke, 
nämlich das Rittergut Nr. 42 Wüt⸗ 
tendorf II und das Bauergut Nr. 2 
Wüttendorf I, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 9. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem mn. Gebäude, 
Termin - Zimmer Nr. 4, bierſelbſt 
verkauft werden. 
Es gehören 
zu dem Rittergute Nr. 42 Wütten⸗ 
dorf II 165 Heltat 50 Ar, 
zu dem Bauergute Nr. 2 Wütten⸗ 
dorf 1 41 Hektar 41 Ar 70 Qua⸗ 
dratmeter 8 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ſind veranlagt 

a. bei der Grundſteuer 

das Rittergut Nr. 42 Wütten⸗ 
dorf II nach rn Reinertrage 
von 651/10 Thlr., 

das Bauergut Nr. 2 Wütten⸗ 
dorf I nach einem Reinertrage 
von 82 ö % Thlr.; 

b. bei der Gebäudeſteuer 

das Rittergut Nr. 42 Wütten⸗ 
dorf Il nach einem Nutzungswerthe 
von 402 Mark, 

das Bauergut Nr. 2 Wütten⸗ 
dorf I nach einem Nutzungswerthe 
von 60 Mark. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders ae Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundftüde 1 5 

Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend 1 machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäleſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden 

as Urtheil über belle, no 
Zuſchlages wird 

am 11. October 1878, 


Mittags 12 Uhr, 

in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaftationsrichter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 29. Juli 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der aha Richter. 


„götgwendiger Verkauf. 
Er Kaufmann Guſtav Mehne⸗ 
ſchen 1 gehoͤrigen Grund: 
ſtücke Nr. 222, 345 und 375 Langen⸗ 
Riel 25 A. Item 117 1 5 der noth⸗ 
wende Subha 
6, Schtember 1878, 
„Racmittags 2½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle in Langen⸗ 
bielau auf dem Grundſtücke Nr. 222 
verkauft werden. 
Zu den Orunpfiüden, age: 1) 
5 Bauergute Nr. 2 ektar 
0 Ar der Vermeer u unterltenende 
Ländereien mit einem Reinertrage von 
178% „% Thlr.; 2) dem Grundſtücke 
Nr. 345 Langenbielau n. A. 1 Hektar 
55 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche mit 14 0 
Thlr. Reinerirag u. 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth; 3) dem Grundſtücke Nr. 375 
nne au n. A. 5 Hektar 93 Ar 
60 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Fläche mit 55° 4150 Thlr. 
Reinertrag und 120 Mark N utzungs⸗ 
werth; 4) die vom Grundſtück Nr. 226 
Langenbielau n. A. dem Grundſtücke 
Nr. 375 daſelbſt zugeſchriebene Acker⸗ 
und Wieſen⸗Parzelle von 4 Hektar 
12 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Fläche. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
chblätter und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 1 5 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
ma haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 
3 Kr 1 9 5 über Ertheilun 1 
u ale wir 
am 17. September 1878, 
Mitta 8 12 uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude, Teimius⸗ 
zimmer Nr. 8, von dem unterzeichneten 
S verkündet werden. 
Reichenbach i. Schl 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 


von Bünau. 
Schwelzer 


Süss-Butter, 


Mileh und San, erbse 
empfiehlt A. Liebetanz, 


des 
98 


Friedrich- Wilhelmatrasse 23 


den 8. Juli 1878. fern 


Neu! 2 ag 


INES 2 L 
Neu 


— Donnerstag, den 15. a 1878. 


SB Neu! 


* 
Neuestes patent. Feder F tegbn mit Mechanik. 


Dieses Portemonnaie unterscheidet sich von sämmtlichen 


bisher existirenden dadurch, 


dass, ohne dasselbe öffnen zu 


müssen, sämmtliche darin liegende Geldsorten übersehen 
werden können, eben so wenig braucht man beim Heraus- 


nehmen des Geldes dasselbe zu öffnen. 


2359] 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, 
38, 36, Schweidnitzerstr. 36, 36, Dreher’s Bierhalle. ® 
Auf Firma bitte genau zu achten. 


Bremer 


Gesetzlich geschützte 


Empfiehlt ihre aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabaken 


Cigarren- 


1 5 


Nr, 13 
p. Mine cn 60 


75 75 


gearbeiteten Cigarren. 
1 25 


80 


Roland. 


u mA¹ẽe, 


| Tabak-Fabrik. 


al 37 
80 100 


43 
120 


55 
125 Mk. 


Hauptniederlage für Schlesien: 


Reinhold "Klotz & Go. in Breslau, 


1820] 


Schweidnitzerstrasse 41/42. 


Zur Herbſt⸗ Saat 


offeriren den Herren Landwirthen die 
Kalkbrennereien ihren Graukalk beſter 


aaſeler und Conradswaldauer 
ualität. 


Auch iſt derſelbe in unſerer Niederlage zu Liegnitz (Gatbof N 
Brunnen) bei Herrn Kaufmann Jäckel zu haben. [2446] 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt durch 
Verfügung von beuf die unter Nr. 94 
eingetragene Firma 3111 

Oswald Schmidt 
in Wohlau, in unſerem Procuren⸗ 
Reziſter die unter Nr. 2 dem Kauf⸗ 
mann Paul Carl Matthias Pro: | gm 
vinski ertheilte Proeura für die Firma 
Oswald Schmidt in Wohlau gelöſcht 
worden. 

In letzterem iſt unter Nr. 6 der 
Kaufmann Paul Hoppe in Auras 
als Procuriſt der unter Nr. 150 des 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 

C. E. Teichmann's 
in Auras eingetragen worden. 

Wohlau, den 30. Juli 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Der Reparaturbau an 
der Fluthbrücke 


in Station Nr. 7,0 der Breslau⸗ 
Wartenberger Ebauff ee bei Hundsfeld 
im Kreiſe Oels, veranſchlagt auf 
4800 M. incl. Lieferung aller Mate⸗ 
rialien, ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 581 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis zu 
dem au 
Sonnabend, den 31. Auguſt e., 

Vormittags 9 Uhr, 

in meinem Bureau hierſelbſt auſtehen⸗ 
den Termine an mich einzureichen. 

Die Bauzeichnung, Anſchlag and 
Bedingungen können in meinem Bis 
reau eingeſehen, letztere auch gegen 
Gritaltung der Copialien von mir be⸗ 
zogen werden. 

Breslau i 

den 9. Auguſt 1 
Der Sauber Ban- Inſpector. 


Sutter. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 30. Auguſt 1878, 
ſtebht früh 10 Uhr im hiefigen Ma 
giſtrats⸗Bureau Termin an zur Sub: 
miſſion auf Erde, Maurer: u. Zimmer: 
arbeiten zum Amtsgericht Löwen. 

Es werden nur ſchriſtliche Offerten 
auf Einheitspreiſe angenommen. Preis⸗ 
regiſter, Zeichnungen und Erläute⸗ 
rungen liegen im Bureau in den 
Dienſtſtunden zur Anſicht aus; auch 
koͤnnen Abſchriften der Preisregiſter 
gegen portofreie Anfragen gratis und 
portofrei bezogen werden. 13161 

Die Auswahl unter den Offerenten 

bebält der Magiſtrat ſich vor. 

Löwen den 13. Auguſt 1874. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Freitag, den 16. Au abe 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
8 i neee. 24, 
Parterre: [2454] 
verſchiedene 5 Meubles in 
Maha itſchb.⸗ u. Birken⸗Holz, 
1 Chaſſeiongue, 2 Großſtüble, Kleider 

u. 1 Sophabezüge, Teppiche ꝛc., 


16 Pack Nuß b. a Poſa⸗ 
mentirſachen, Mille Cigarren, 
Unterhoſen, A Rüden ꝛc. u. 
1 W.⸗W. Nähmaſchine 

8 0 gegen ſofortige Baar⸗ 


zablu 
Der Kön liche Auet.⸗Commiſſar 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger routinirter Kaufmann 
(Chrift, 29 Jahre), dem Gelegenheit 
geboten, eines der blühendſten Hotels 
in der induſtriellſten Gegend Schle⸗ 
ſiens käuflich zu erwerben, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Aura Damen, auch 

Witlwen ohne hang, mit einem 
disponiblen Vermögen von 6— 10,000 
Thaler, die geſonnen ſind, auf dies 
ehrlich gemeinte Geſuch einzugehen, 
wollen ihre werthe Adreſſe unter 
Cbiffre G. H. 96 bald gefälligſt an 
die Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 
Agenten ſtreng verbeten. 1531] 


Retourfracht 

auf Möbelfuhrwerk. 

Ende August cr. geht einer un- 
serer grossen Reisewagen leer von 
hier nach Breslau. Volle Garantie. 
Billige Preise. Ladungs-Oferten 
erbitten baldigst. 2149 

Actien-Gesellschaft für 

Möbel-Transport und Aufbewahrung, 

Berlin, Köpnickerstrasse 127. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [429] 


a 
Syphilis werben in u 


Zeit nach der neueſte 

Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üble 1 
in dieſen Krankbeiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Honorar nach erſolgter Hei⸗ 
lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus» 
wärts Ku Adreſſe: „Deilanft 2 
Oderſtr. 1 

Fi täglich von a 
u. —2 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis» 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 145 —6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 jan der Neuen 
a enſtraße), 8—10, 2 


r. Karl Welsz. 


[576] Ein kleines 


Deftillations > Geſchäft, 


mit guten Lauſſchank, wird per bald 

zu pachten event. zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten unter Chiffre I. 

H. 9 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


[1951] 


Stabeilen- Kohlen⸗ 
und Commiſſions⸗ 
Geſchäft 


mit Prima⸗Referenzen, 50 Jahre ber 
ſtehend, nachweisbar rentabel, mit 
roßen Grundſtücken, am ſchiffbaren 
Fla und an der Bahn belegen, fol 
wegen Krankheit des Inhabers 
vortheilhaft verkauft werden. 
Nur reelle Selbſtkäufer ae NE 
Adreſſen sub 1. Rudolf 


Moſſe, Berlin SW. 1 


MATTONTS 


GIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 
in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 
zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen, 949 
HEINRICH MATTONI CARLSBAD. 


3, Depöts in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


Ritterguts⸗ 
Verkauf. 


Erbtbeilungshalber ſoll das Ritter: 


gut Cracowahne verkauft werden. 


Größe ca. 1000 Morgen, davon 120 
Morgen Eichen⸗ und Kiefern⸗Hochwald 
von bedeutendem Werth, der ft 
Acker, durchweg Weizenboden beſter 
Qualität. Entfernung von Breslau 
3 Meilen, von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
Slation 1 Meil. Hypothekenſtand 
vollkommen geſichert. Cracowahne 
liegt im fruchtbarſten Theile des Treb⸗ 
nitzer Kreiſes. Anfragen find zu ar 
ten an den Kal. Lieutenant im Schleſ. 
1 Regts. Nr. 6 Nichard 
von Fiebig, z. Z. Cracowahne, * 
Perſchütz. 2472 


Reſtaurations⸗Grund⸗ 
ſtück mit Garten. 


Ein beſtrenommixtes Reſtaurations⸗ 
Grundſtück in Berlin, in guter Lage, 
ſoll fofort mit vollſtändigem Sommer ⸗ 
und Winter⸗Inventar verkauft werden. 
Daſſelbe iſt neu und mit allem Com⸗ 
fort gebaut, mit Kegelbahn u. Billard⸗ 
Salon verſeben, und erfteut ſich einer 
ausgebreiteten, ſoliden Kundſchaft. 
0 5 feſt. Anzahl. 15,000 Thlr. 

Auch würde ein kleines Grundſtück in 
Zahlung genommen werden. Nähere 
Auskunft eribeilt A. Weiß, en 
Louiſen⸗ Ufer 12. 124700 

Eingetretener Familienderbältnifle 
halber iſt ein dicht an der Strecke der 
neuen Oppeln: Or. 1 ee 
bahn belegener, großer 90 


Rumſort'ſcher Kalkofen 


nebſt anerkannt 


beſtem Kalkſteinbruch 


unter annehmbaren Bedingungen 
baldigſt 


zu verkaufen. 


e belieben Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
unter Chiffre H. 22589 zu richten. 


Eine im beſten Betriebe befindliche 


Pappen⸗Fabrif, 
iſt ga verkaufen. 

e durch Julius Salt in 
Freiburg i. Schl. 


Ein gutes 


Speeereigeſchäft, 


verbunden mit Bier: und Billard⸗ 
immer, in feiner Lage, iſt unter 
ollden Bedingungen bei billiger 
Miethe bald oder ſpäter zu verkaufen. 
Näheres unter W. 11 in det um. 
der Bresl. Ztg. [1865] 


Ein Deſtillation mit gutem Detail⸗ 
Ausſchank wird auf einer beleb⸗ 
ten Straße Breslaus zu pachten ev. 

zu kaufen geſucht. Offerten ee 
Str P. P. poſtlag. Beutben O S. 


Vorzügl iche 
Flügel, Piauinos 
U. Harmoniums 


in der [2457] 


Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 
Gebrauchte Inſtrumente 
vorräthig. 


e eee eee . 
Neue Sendung! 
Bielefelder Taſchentücher 
mit kaum ſichtbaren Be 

Herrentücher Stück 3 
Damentücher, ſehr fen, S. 35 pf. 
Leinwand⸗Neſter auffallend billig. 

Benno Schenk, 


Breslau, [2484] 
Neumarkt Nr. 9, 1. Etage. 


PCC. KKK 
Jahrestaſſen. 


derkuffen. — Spielwaaren 

Taſſen mit Photographie u. Anſichten. 
Barttaſſen. — Vexirgläſer. 

Zur brifimae paſſ ende Geschenke. 


Schriftmalerei ge leg 


e 
Ca rl Stahn, am Saen aben. 


Be Parlie gute, haltbare Spi- 
ritus⸗Gebinde ſind billig abzu⸗ 
geben. Anfragen ſind direct zu rich⸗ 
ten an Joseph Altmann, 
1578 Nybnik. 


Dom. Witos law 


bei Alt⸗Boyen offerirt zur Saat fol⸗ 
gende ſich gut bewährte Roggenſorten: 


Böhmiſchen Staudenroggen erſte 
Probeſteier Roggen Abſaat, 
Spaniſchen 5 


Campiner Roggen zweite Abſaat. 
Der Preis iſt per 100 Kilo incl. 

Sack frei Bahnhof Alt⸗Boyen reſp. 

Liſſa auf 17 M. berechnet. [2209] 


Eis verkauf 


en gros & en detail, 


Waſſergaſſe 16, 


beginnt gt 6 Uhr. [1882] 


kleine Pfeffergurken 


mit feinem Weinessig, 7 Füsschen 
von ca, 10 Pfd. fär 3 Mk., offerirt 


Paul Neugebauer 


48. Ohlauerstrasse 46. 


Fuba Dampf gate, I 


ceinſchmeckend, das 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerdergaſſe 


1Verfallener Lombard! 


Cigarren! 
Salida, Fackuren⸗ Preis 120 
Mark, koſtet TO M., Negocia, 
Preis 60 M., koſtet 40 M. 
Eine faſt neue Nähmaſchine 
(Syſt. Wheeler ⸗Wilſon), Ein⸗ 
kaufspreis 180 Mark, koſtet 
45 Mark. 11854 

Lombard⸗Comptoir, 

Kupferſchmiedeſtraße 9, J. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 0 a. die Zeile 


Geſucht age a 


Madchen aus guter 
Familie als Stütze der Hausfrau, 
omilienan hin geſichert, ſowie eine 
onne zu 2 Kindern. Näb. Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 14. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, im Beſitz 
auter Zeugniſſe, die wit Wäſche und 


Handarbeiten wohlvertraut iſt, ſucht! 


zum 1. Sept. oder 1. Oct. Stellung 
als erſtes Stubenmädchen, wo möglich 
auf dem 98 Gef Off. erb. unter 

Chiffre F. G. poſtl. Ohlau. [i848] 


Eine Wirthſchafterin 3 Land, 
ſelbſubatig, in Haus⸗ und Milch · 
wirthſchaft erfahren, aber nur eine 
ſolche, wird per 1. October geſucht. 
Offert. m. Sevan., Gehaltsanſpr. erb. 
unter F. R. Poſterpedition Wade 
Kr. Neiſſe. [579] 


Eine Landwirthin 


mit guten Mich un en, in der Verſor⸗ 
gung der Milch und der Aufwartung 
des Rind⸗ und Flügelvieb bewandert, 
ſucht Stellung vom 1. October. O 
poſtlagernd Ratibor J. R. 11818 


Bei hohem Gehalt 


ſucke ich per 1. October c. einen tüchtigen 


Reiſenden 
für mein Deſtillations⸗Geſchäft, der 
bereits in ähnlicher Stellung ase 


folg thätig war. 
Reiſſe. A. Bruck. 


Fur ein Tuchgeſchäft en Br wird 
per bald oder 1. Octbr. ein 18000 
tiger Neiſender geſucht. [186 
fferten mit Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes find unter B. E. D. 
12 an die Expedition der Bresl. Zig. 


zu richten. 
Ein junger Kaufmann reiferen 


Alters (ledig), tüchtiger Buch⸗ 
e 


routinirter Comptoiriſt, 


dauernde Eu 
Militärfrei. Schöne Handf ar 
Gute Zeugniſſe und Referenzen. S 

fortiger Antritt. Gef. Offerten ander 
. R. 100 an die Exped. der Bresl. 

1 erbeten. [2373 


ff. Bureau Carlsſtraße 1. 
Jin Deſtillateur, gegenw. noch in 


Ein Küfer 


mit 22 nee: reicher Erfahrung und 
beiten Referenzen ſucht per 1. October 
oder ſpäter angemeſſene Stellung. — 
4 Adr. an A. Meinicke, Gr. 
Feldſtr. 1, reſp. Dr. Ludwig, a 
Ufer 21, erbeten. [24C0] 


ar unfer Zub: und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. Sh 
reſp. 1. October einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Gebrüder Fuchs in Zülz. 


ür meine Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Handlung ſuche ich 
zum fofortigen Antritt und pr. Iſten 
October c. joe flotte Verkäufer u. 
einen Lehrling zu engagiren. 
Hermann Rubinstein. 
Waldenburg i. Schl. [580] 


Ein Commis, 


der in der Delicateß⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Branche gearbeitet baben E14 
findet vom 1. October d. J. 5 
lung bei 


8. Hirschberg 
in Bromberg. 


Commis! 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Octbr. c. einen 
mit der Branche vertraulen Commis. 
Offerten sub H. 54 poſtl. Brieg erb. 


in Commis, Speceriſt, 7 Jahre 
beim Fach, militärfrei, der deut⸗ 
ſchen u. voln. Sprache mächtig, ſucht 
bis 1. October c. Stellung. Beſte 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten 
Unter B. H. 95 poſtl. Neuſtadt OS. 


Zu lanterie 8e Leitung eines 
Galanterie Waaren⸗Geſchäfts 
wird ein tüchtiger junger Mann, ver⸗ 
traut mit der Branche, bei Gewinn⸗ 
antheil engagirt. Adr. unter E. B. 
54 bef. das Central⸗Annoneen⸗ 
[2486] 


oo 
[55 
> 
— 


- Deſtillation 


Stellung, mit der 
October c. 


vertraut, wünſcht per 1 
anderw. Stellung. Adr. unter O W. 
300 Poſen poftlag. erbeten. [2469] 


ür mein Deſtillationsgeſchaſt ſuche 

ich einen tüchtigen jungen u 
zum baldigen Antritt. 

S. Stillmann, Schmiedebril - 295 


Ein nur ganz feiner Rock⸗ 
arbeiter findet für mein Tuch⸗ 
Geſchäft mit ca. 4 — 5 Geſellen, bei 
hohen Arbeitslöhnen ten) 


2 junge Lando 


ſuchen durch mich Stellung als Vo⸗ 
lonteure in einer großen Wiribſchaft 
t Scleſtens und offerien je 600 Mark 
t Fan Guſtav Böhrer, Danzig. 


Ein ehrlicher, nüchterner, 


erfahrener Gärtner 
findet zum 1. October Stellung auf 
dem Dom. Schmardt II. Abth. g 
Kreuzburg OS. 157 


Ein tüchtiger ag 
Goldarbeitet⸗Gehilſe, 


welcher namentlich auf Reparaturen 
gut eingerichtet iſt und ſauber gravi⸗ 
ren kann, 1 ſofort angenehme 


9 

mil Scholz in Kattowitz. 
Gute Referenzen und Beugnifle 2 5 

erforderlich. [571] 


Fär ein größeres Gut bei Breslau 
wird ein ſelbſtſtändig. uſſſeante⸗ 
beamter geſucht. [2433] 

Antritt bald event. auch foäter. 

Zeugniſſe nur abſchriftlich. 

Offerten unter B. K. 27 befördert 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Als Volontär 


re 1 gewandter j. Mann m. ſch. 
Handſchr., der Buchführ. firm, ſofort 
Stellung in e, größ. Colonialgeſchäft. 
1 55 unter B. B. 13 an die Exp 
der Bresl. Zeitung erbeten. [1867 


Als Volontär 


für Nenbantur va 1 gebild. fuer 


Fi Mann, der m. wu 547 ofort 
Stellung. Off. u. F. B. an die 
Exped. der Bresl. an. au [1868] 


ür eine größere Schub- 
fabrik Schleſiens wird ein 
mit der nöthigen Schulbildung 
ausgerüſteter junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſion, als 
Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
a Offerten sub Chff. 
0 durch das Central - 
Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. 2485] 


Ein Lehrling 


mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
kann unter günſtigen Bedingungen 
eintreten in der Leinen⸗, Wäſche⸗ u. 
Bettwaaren Fabrik bon Julius 
Henel, vormals C. Fuchs, 1 5 
am Rathhauſe Nr. 26. [2479] 


Zwei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung ene 

1872] Joſeph Fran 

Tuch⸗, Leinen⸗ und ie 0 
Oppeln, Ring. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Itrock's Zapetenbandtung 
[2357] in Breslau 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


pres 15 Pf. die Zeile. 


Neue Taſchenſtraße 22 
iſt die 2. Et., 7 ., Balc., Michael., die 3., 
neu ren., b. zu verm.; auf Wunſch Stall. 


Mit Veſuch 


Es ſchöͤnen, ſchatlig. Blumengartens 
iſt ein herrſch. eingerichtetes Quartier, 
beſt. aus 4 Stuben, Cab., Küche, Bade⸗ 
„ Mädchengel. ꝛc. billig zu 
verm. u. bald od. ſpät. zu Den 7 
ſtraße 5 (zwiſchen Ender⸗ u. Ottoſtr.) 


Vorwerksſtraße 27 
eine kl. u. eine gr. herrſch. Wohnung 
zu verm. Näheres parterre. [2464 


Tauenzienplatz 15 
iſt die erste Elage zu Michael, 10 
vermietben. fl 
1 
früben 


Eliſabelſtraße Nr. 
iſt zum 1. October c. oder fel 
renobirte 1. Etage, 6 Zimmer, g 1 
und Beigelaß als c 
Wohnung zu verm. Preis 1861 


Näberes im 2. Stock. 186) 


Neue Tasha 1 


iſt die halbe zweite Etage ſeh iR 
für 300 Thaler zu verm. 


Gellhornſtraße 1 


(vis-A-vis dem Wintergarten) ſ. 4 ha 
Wohnungen, 1. Stock und Parte sn 
je zwei Zimmer, Cab., Küche, 5 
Waſſerl. zu verm. Näheres beim, 
ſtaurateur daſelbſt. 18 N 


Schöne Wohnung. 


Der erſte Stock Muſeumplaß 
Umzugs balber billig zu dene h 
Näheres daſelbſt. 


Ele ante * a 
3 Breiteſtraße 848. 0 8 5 


Eliſabetſtraße 3 5 


iſt der erſte Stock zu vermiethen e n 
Näh. daſelbſt zwei Treppen. 


Büttnerftraße Rt. IE 


find in der 2. und 3. Etage b 
2 freundliche Wohnungen bald 
„October zu vermiethen. 229 


Matthiasplatz 95 
iſt die 2. ‚Siege: 3 Zimmer, 9 
ſchen⸗Cabinet, Balcon, Küche, 
kammer, Cloſet u. Waſſerleitung, fe 
oder per 1. October c. zu permielk 
Näheres 1. Etage, rechts. [185 


Neudorſſtraße 9, 


nahe der e iſt die 
renovirte erſte Etage, 6 Zimm 
Cabinet, gr. Entree, mit 2 ar 
Wafferleitung, Cloſet und Bart 
vermiethen. Näheres Parterre. [ 


Roßmarkt 1. 


im umgebauten Haufe, ift per 00 0 
zu 1 Sind: 
er ganze zweite Sto 
zwei Wohnungen im 8; 9 
Näberes im Hauſe. 


Geſucht ein Laden 


7 zum Cigarren. Daf ei 


Gefl. Offerten unter B. 
Exped. der Bresl. Ztg. Ba 


Albrechtsſtraße 30 
iſt ein großer gaden dit e 11 
Keller zu bermietben. * a) N 


G i. u 
Laden r ie Ghee 
PB RE 4 15% i 


Getreidehändlern 5 
wd Wehnbaut, x 
Speicherräum 


billiger Pacht na ri de 
Saalentzln & el ler, ir h 
unter H. _ I in 


gi 
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Breslauer Börse vom 14. August 1878. Telegraphiſche Witterungs berichte vom 14. Auguſt 1 
isläudisshe Fonds, Infändisobe Elssubahn-Stammaotien Ausländloohe Eissnbahn-Astien und Prieritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 15 
. E Aratlicher Court. und Stemm-Prieritätsaotien, Amtlicher Cours, | Dichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 3 
Keichs- Anleihe 4 96,50 B Amtlicher Oours, Oarl-Ladw.-B, 44 103,50 B 2 . — 1 
Prss, cone. Anl. 46 105,0 B Dee ee eee alt, — Seide 2 
do. cons, Anl. 4 | 96,10 G Obschl. . 136 1128,75 60 b | Gest-FranzSth.|4 | — alt, 450 B Der) a ern Weiler: || 1 Dem 4 
Anleihe 1850. 4 mn ee, . er Ramän, St.-Act. 4 | 30,50 bz — 3233 = 
st.-Schuldsch. .| 3% | 92,25 ba R.-O-U.-Eisenb |4 | 108,60 bzB do. Btobrior.|8 | — — E51 8 f 8 
Pres. Präm.-Anl.| 3% 144,50 B do. St.-Prior.. |6 112,25 6 Warsch.-W.8tA|4 | — — Aberdeen 743,9 13,9 NW. ſchw. Jeiten, de 
4% Beät.-OL. 1 Ep Br.-Warsch. do,|5 | — de. Frior. 5 — — 8 2 — 8 9 5 Ki 50 | 
0. 0. —— — . —— —U—um2Gn Kasch.- Oderb 1 5 8 Ati olm F x ei 
Schl. Pfäbr. altl, 7 — 86,750 1500er6,95b Inläadisohs Eisanhahn-Prioritäte. a. Prior, — Haparanda 747, 11 id. de 
do. Lit. A. 3 Obligationen. ak.-Oberschl. 4 | 86 6 — Peiers burg 752,1 16,2 WSW. ſtill. — m 
do. altl...... 87 50 8 Freiburger ....|% 91.75 6, 6 97,00 B do. Prior.-Obl. 4 — — Moskau 758,7 18,5 S. fill. wolkenlos. die 
do. Lit. A. 4 95,65 B do. — 4 98,25 6 Mährirch - Schl. — — 2 
ds. doo 925 102.40 3 do. Lit H. 4 95,55 ba Contralb.- Prior. fr. 2 Cort 7480| 16,7 SW. friſch. balb bedeckt. Seegang, 
do. Lit. . 3 — do, Lat. J. 46 — * Breſt 753,9 17,0 W. mäßig. Nebel. zieml. gr 
de. do. 4 — de. Lit. K. 42 KAsti 7422| 15,8 SSD. mäßig. Regen. * 
40. Lt. C. . 4 1. — do. 5“ 102,00 B Ban v. 747,01 16,7 SW. mäßig. wolkig. Nachts R | 
do. * 4 II. 95,50 B Oberschl. Lit. E. 3x | 86,00 B Brsl. Discontob.] 4 | 69,50 ba — Saen 748,8 16,7 S. ſchwach. be Nachmitt⸗ de 
do. 9 4% 1102,40 B do.Lit.C,u.D.|4 | 94,50 B do. Wechsl.-B.|4 | 79,00.B — winemünde 752,3 18,7 S ſchwach. wollig. See ange 
do. ba). 4 1. — do. 1873 92,30 8 D. Reichsbank 4 — = Neufahrwaſſer] 754,3 18,6 SSW. ſchw. 7 ahnt. de 
do. ..d0...477 4 II. 95,50 B do. 1874 4% 100,75 B Bch.Bankverein |4 94,00 B — Memel 58,0 19.2 W WSW. mäßig. be Seeg. maß ⸗ 
do. 40. 4 102,10 @ do. Lit. F. 4½ 101 @ do. Bodenerd. 4 93,50 B — N 
bos. Ord.-Pfbr. 4 88,50 b do. Lit G. 4% 100.35 8 Oesterr. Credit 4 485 6 ult. 466 à 465 b. 1 751,5 123 SW sid. Regen. | wu‘ 
Sontenbr. Schl. 4 | 97,20 br do, Lit. H. . |44 101,40 8 748,1 Sele bedect. Frub Ra g 
do. Posener 4 — do. 1869 5 102 8 3 . 754,9 178 til. Regen. 
Schl. Pr.-Hilfek.|4 93,75 B do. Neisse-Brg. 4x — dre. Zug. — Wiesbaden 258,5 17,8 S. ftill. Regen. ö 
dd, do.. . 4, 101,40 4 50 bs do. Wüh.- B.. 5, 103,75 ba inarstrie· Aatlea. Kaſſel 788 15, B. fi, wolkig. * 
gell. Bod.-Ord.| 4 95,25 ba R.-Odor- Ufer. 4, | 100,60 B Bresl. Act.-Ges. 759,1 17,8 SW. ſchwa b IM in 
de, do.. . 5 99,25 ba — 5 fir Möbel 44 ei Leipzi 753,9| 19,4 SS. mäßig. bedeckt. Ab. ku u 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weghesl- Genres vom 14. Aug. | do, do. St.-Pr. 4 — — Berlin 753,3 | 20,3 58 0 li. x 
Bäche, Rente . le. 4 1004, 3 u. 169,85 ba 2 Borsenget.( 4 — — Wien 7.9 200 er 
© Ein. zık8, — enb.-G 4 — - 
rr Faude, 1 do. 13% 2. — 8 9 14 .— u babes der Witterung. . 
Ausorikaser ... 6 London! Str. 5 k. 20,48 beB I Donneremarkh,j4 | — — Das Barometer It fait überall, beſonders über der ple f 
Tallen. Rente . Al; = do, do. 5 3. g 20,30 B TLonrohütts . 4 78,65 0 ‚ult. 78,75 ba gefallen, und erſtreckt ſich das Gebiet niedrigen Luftdrucks übe 16 Ale, * 
O si. Pap.-Rent. 4¼ 55,00 6 Paris 100 Frs. 2 |k8. | 81,25 0 Moritzhütte ...ia | — — britannien, Holland und Norwegen. Im Canal Di cache ma nl . 
do. SIlb.-Rent. 4½ 57,10 a 15 ba do. 20. 2 2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 44 39, 25 bid weſtliche, in Norddeulſchiand und Dänemark Bo, ; He robe Ruf, 
do. Goldrente 4 4.25 B Warsch.1008.8.18 3 21% B f Oppem. Cement“ — gi Schottland mäßige nördliche Winde. In vielen. Tena 1 n 
de, Loose 18605 — Wien 100 Fl. 144 |k8. 175,00 © chl. Feuervers, 4 — — beſonders im Südweſten Deutſchlands und auf der S dern ewitt 0 
„do. „do. 1864 Trias l E 173,75 dzB | do.Immobilien 14 | — 55 ie. vegnel es, in Pommern und Preußen haben geile 3 KR 
Poln Ligu.-Pid. zB — | do. Leinenind, |4 68,50 0 68,50 8 efunden. : 
do. Plandbr. 4 Framde Valntan. do, Zinkb. A. 4 — = 1 G ae e Stationen finb im B Gruner gone n Dr 
an, de. |5 4. — Dasein do. do. Bt-Pr.|a% | — — 2) Rütengone von 4. — 8 Ditpreußen, 3 Pr = 
Rasa, Bod.-Urd, 5 | — 20 Frs. Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 1 7 9 3 Junerhalb jeder Gruppe if die 
d.. 1877 Anl. s | 84,65 otbz Oest. W. 100 fl. 175,45 bz 175,00 128 | Ver. Oelfabrik. 4 — i 
| Russ. 105 5 5 Un, Vorwärtshätte. 4 — 
BR. | 215,00 ba 216 à 215 tzB 
Verantwortlicher Redacſeur; Dr, Stein. Drug don Grab, Barſh u. Comp. (W. Fredrich) in Brezlau. f 


